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Triumphzug-er deutschen Lugend
Hunderttausend Hitlerjungen marschierten durch Frankfurt/ Eine Rede

Frankfurt a . M ., 2. September.
Der große Aufmarsch der Hitler -Jugend ,Hessen-

Nassau fand am Sonnabendabend seinen Höhe¬
punkt mit der Kundgebung der 50 000 im Sta¬
dion . Jubelnd und vieltausendstimmig begrüßt,
hielt der Reichsjugendführer eine Ansprache , in
der er u . a . ausführte : Das deutsche Volk hat eine
neue Hoffnung  bekommen . Ihr seid diese
Hoffnung . Es ist ein langer und schwerer Weg
gewesen von jenem 9. November 1923 bis zu diesen
Tagen . Ihr habt die Ehre , diesen Weg gegangen
zu sein und ohne Euch und Eure Opfer , Eure
Pflichterfüllung , Eure harte Zucht wäre heute nicht
das , was unterdessen erreicht worden ist. Ihr steht
hier in gewaltiger Zahl . Dieses Schulter -an-
Schulter -stehen ist das Symbol einer besseren
Zukunft . Das , was hier geschaffen worden ist, ist
nicht von ungefähr gewachsen. Es hat eines langen
und harten Einsatzes bedurft . Immer noch werden
wir angefeindet und verleumdet  wie
einst in den Tagen des harten Kampfes . Was
bedeuten diese Lügen gegenüber der wunderbaren
und herrlichen Tatsache , daß wir alle einig , daß
wir eine Jugend und ein Wille sind. Es mag die

Baldur von Gchirachs
kleinliche erbärmliche Gruppe dieser Kläffer ver¬
suchen, unsere heilige Gemeinschaft anzutasten!
Sie wird uns nicht berühren können , denn wir
sind stark. Es gibt in dieser Jugend weder arm
noch reich, weder Gebildete noch Ungebildete , es
gibt nur deutsche  Jugend.

Mögen sie von uns sagen , Ihr seid wahnwitzige
Idealisten , was Ihr wollt , kann man in dieser
Welt nicht verwirklichen . Darauf geben wir nur
die Antwort und sie wird vor der Geschichte be¬
stehen bleiben : Seht auf unsere Hitlerjugend,
hier ist unser Ideal verwirklicht
worden.  Nicht mit Versprechungen ist diese
Jugend zusammengelockt worden , wir sind anein¬
ander gebunden durch gemeinsame Opfer,  ge¬
meinsame Entsagungen  und gemeinsame
Pflicht.  An unserer Treue soll wachsen das
ewige Reich. Der Mann aber , der es erschaffen
hat , unser Führer Adolf Hitler , er soll wissen, daß
er keine treueren Anhänger besitzt als diese Jüng¬
sten des deutschen Volkes . Diese Behauptung ist
erhärtet durch das Blut , das 21 von uns für dieses
Bekenntnis gegeben haben.

Bereits um 6 Uhr am Sonntagmorgen ertönte
überall in den Straßen der Stadt der Weckruf
der HJ .-Kapellen . In den Lagern wurde es
gleichzeitig wieder lebendig . Langsam wurde zum
Abmarsch angetreten , denn um 10 Uhr sollten be¬
reits die ersten Kolonnen am Mainufer am
Reichsjugendfllhrer vorbeimarschieren . In den
Straßen , durch die der große Marsch gehen sollte,
strömten immer mehr Zuschauermassen zusammen.

Zur vorgesehenen Stunde , gegen 10 Uhr , er¬
reichten dann die ersten Formationen den Platz
des Vorbeimarsches , wo neben dem Reichs¬
jugendfllhrer Baldur von  Schi räch  auch
Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger  er¬
schienen war , um die Jugend Hessen-Nassau zu
begrüßen . Bis gegen 13)4 Uhr dauerte allein der
Vorbeimarsch des Jungvolkes , dann erst begann
der Vorbeimarsch der Hitler -Jugend . In den
Marschstratzen wurde in den frühen Nachmittags¬
stunden der Andrang der Bevölkerung immer
stärker . Der ganze Weg war ein wahrer Triumph¬
zug der Jugend . Erst gegen 16 Uhr zogen die
letzten Teilnehmer des Marsches am Reichs¬
jugendfllhrer vorbei.

Des Führers Dank an- ie Bauern
Llnd das Gelöbnis der Bauern: „Wir sind entschlossen, unsere Treue zu üben"

Der Führer  hat das folgende Schreiben an
den 'Reichsbauernführer R . Walther Darre ge¬
richtet:

Bern », 2g. August.
Lieber Parteigenosse Darr «!

Die Wahl vom 19. August hat erneut bewie¬
se», daß das deutsche Bauerntum in seiner über¬
wältigenden Mehrheit einmütig zum national¬
sozialistischen Staat steht. Dies ist mit in erster
Linie Ihrer Arbeit zuzuschreiben.

Indem ich Ihnen dafür danke, danke ich den
Millionen deutscher Bauern , die nicht nur sich,
sondern der ganzen Nation durch ihre Treue und

Standhaftigkeit eine bessere Zukunft sichern
halsen.

Mit deutschem Gruß
Ihr

gez. : Adolf Hitler

Zu dem Dank des Führers an das deutsche
Bauerntum veröffentlicht der Reichsbauernfllh-
rer R . Walther Darrö nachfolgende Erklärung:

„Ein Jahrtausend hat das deutsche Bauern¬
tum darum gestritten und gelitten , daß ein
Deutsches Reich werde , welches den deutschen
Bauer « anerkennt und in welchem deutsches Blut
und deutscher Geist die Führung haben . Adolf

Hitler hat diese alte Sehnsucht verwirklicht . Da
wollen wir unseren Dank an ihn nicht in einem
Lippenbekenntnis erschöpfen, aber wiederholen,
was wir schon öfter den Gegnern unseres Füh¬
rers gesagt:

Wir sind entschlossen, unsere Treue zu üben , da¬
durch zu beweisen , daß wir lieber als sreie
Bauern mit Adolf Hitler für seine Staatsidee
fallen , als dulden wollen , daß nochmals ur-
deutsche Kräfte uns Bauern zu Knechten eines
artfremden Herrschaftssystem in Deutschland
machen . Dieses Gelöbnis sei unser Dank an den
Führer für seine Anerkennung ."

Der Film des Neichsparteitages
Eine Unterredung mit Leni Riesenstahl

Nürnberg , 2. September.
Seit Tagen schon weilt Leni Riefenstahl,

die bekanntlich bereits im vorigen Jahr den
Film des Reichsparteitages „Der Sieg des
Glaubens " gedreht hat , in Nürnberg , um mit
ihren Mitarbeitern die Vorbereitungen für den
diesjährigen Parteitag -Film zu treffen.

Ein Vertreter des . DNB . hatte Gelegenheit,
mit ihr über den Film des kommenden Reichs¬
parteitages zu sprechen. Danach wird dieser
Film eine Höchstleistung der Filmpro¬
duktion  werden . Die 10 besten deutschen
Filmoperateure wirken an ihm . Eine besondere
Bedeutung erhält der Film dadurch , daß in ihm
der Reichsparteitag die Krönung eines Vorspiels
bildet , in dem alle Stätten und Stufen des
Passionsweges der Bewegung vorüberziehen.

Die besondere Schwierigkeit der Aufnahmen
liegt darin , daß die größtmögliche Wirkung er¬
reicht werden soll, ohne daß in irgendeiner Weise
die Würde der Veranstaltungen gestört wird.
Dies erfordert eine Unmenge von Vorbereitun¬
gen , von Proben,  Maßnahmen und Hilfs-
bauten.

Alle notwendigen Hilfsbauten werden natürlich
möglichst unauffällig angebracht und zum Teil
durch lebende Mauern der SA . usw . verkleidet,
so daß man den Apparat fast gar nicht bemerkt.

Einige ganz neuartige Hilfsmittel bestehen
darin , daß ein Teil der Operateure mit Roll¬
schuhen, die Eummiräder besitzen, ausgestattet
werden , ferner wurden besondere Fahrräder nach
Art der früheren Hochräder konstruiert , mit denen
die Operateure in die Menge hineinfahren können.
Es ist klar , daß die Verständigung der Filmleute
unter sich, um keine Störungen hervorrufen , nur
auf optischem Wege erfolgen kann.

Der Stab Leni Riefenstahls ist langsam auf 120
Mann angewachsen . Das Büro der Filmabteilung
befindet sich Schlageter -Platz 5, wo der ganze Stab
bis auf den letzten Mann wohnt . Am Sonntag
trafen noch die restlichen Operateure ein , so daß
ab Montag die Filmleute einsatzbereit sind. Ins¬
gesamt werden 50 - bis 60 000 Meter Film
aufgenommen , aus denen heraus nur die aller¬
besten Stücke zu dem eigentlichen Film von 2400
Meter verwendet werden . Die ganze Filmauf¬
nahme stellt aber ein Tonfilmarchiv von höchster
Bedeutung dar.

Die Wehrmacht in Nürnberg
Uns wird geschrieben : Die Wehrmacht  als

eine der starken Säulen des nationalsozialistischen
Staates wird in Nürnberg , wo ihr Oberster Be¬
fehlshaber , Adolf Hitler , die große Heerschau über
die nationalsozialistische Bewegung halten wird,
stark vertreten sein. Ja , die Wehrmacht wirkt

aktiv an der Gestaltung des Reichsparteitages
durch besondere Vorführungen vor ihrem Obersten
Befehlshaber als Abschluß der gewaltigen Tagung
mit . Da fehlt selbstverständlich auch die Wehr¬
macht zur See , unsere Reichsmarine , nicht ! Als
Abordnung der Reichsmarine werden drei Kom¬
pagnien der Marineschule Friedrichsort unter
Führung ihres Kommandeurs , Fregattenkapitän
Schenk, nach Nürnberg entsandt.

Aber auch an den einzelnen wichtigen Tagun¬
gen während des Reichsparteitages nimmt die
Reichsmarine teil . So wohnt der Chef der Ma¬
rineleitung , Admiral Dr . h. c. Raeder,  der
Eröffnung des Parteikongresses und der großen
Kulturtagung am 5. September bei . Neben ihm
wird der Chef des Kommandos der Marine¬
station der Ostsee, Vizeadmiral Albrecht,  bei
dem Appell und Vorbeimarsch des Arbeitsdienstes
am 6. September zugegen sein . Dem Appell der
politischen Leiter am 7. September wohnt der

Flottenchef , Vizeadmiral Foerster,  Lei , und
den Fackelzug der politischen Leiter am Abend des
7. September nimmt der Chef des Kommandos
der Marinestation der Nordsee , Konteradmiral
Schulze,  mit ab . Den großen Appell der Hit¬
ler -Jugend am 8. September besuchen der Chef
der Marineleitung , Admiral Dr . h. c. Naeder,
und der Flottenchef , Vizeadmiral Foerster.

Der großen Veranstaltung der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " in der Hauptkampf¬
bahn des Nürnberger Stadions am 8. September
wohnt der Chef des Kommandos der Marine¬
station der Ostsee, Vizeadmiral Albrecht,  bei.
Bei dem Appell der SA . und SS . mit anschließen¬
dem Vorbeimarsch am 9. September werden der
Chef der Marineleitung , Admiral Dr . h . c. Rae >
der,  der Flottenchef , Vizeadmiral Foerster,
der Chef der Marinestation der Ostsee, Vize¬
admiral Albrecht,  und der Chef des Komman¬
dos der Marinestation der Nordsee , Konter¬
admiral Schulze,  zugegen sein.

Belgische Wünsche und Bedenken
Die Verhandlungen Äaspars in Variö

Paris , 2. September.
Die wirtschaftlichen und politischen Verhandlun¬

gen , die der belgische Außenminister Iaspar  am
Sonnabend in Paris führte , haben sich vornehm¬
lich um die Ausgestaltung der belgischen
Ausfuhr nach Frankreich  gedreht . Trotz
der grundsätzlichen Feststellungen , daß durch¬
greifende Verbesserungen der gegenseitigen Han¬
delsbeziehungen zu treffen seien, verhehlt sich die
Sonntagspresse doch nicht die großen Schwierig¬
keiten , die man offenbar nach wie vor auf fran¬
zösischer Seite für die Verwirklichung der von
Jaspar zum Ausdruck gebrachten Wünsche sieht.
Diese Schwierigkeiten werden namentlich der bel¬
gischen Anregung eines Präferenz -Systems ent¬
gegengehalten , sei es, daß dieses die belgisch-fran¬
zösischen Handelsbeziehungen regeln soll, oder die¬
jenigen der Länder mit stabiler Goldwährung.

Daneben haben aber auch die internationalen
Fragen im Zusammenhang mit der bevorstehenden

Völkerbundstagung  eine Rolle gespielt.
Daß Belgien , als ein Land , welches die Sowjet¬
union noch nicht anerkannt hat , keine Neigung
zur Stimmabgabe für die Aufnahme Rußlands
in den Völkerbund zeigt , ist in den gestrigen Ver¬
handlungen eindeutig zum Ausdruck gekommen.
Dennoch hofft man in Paris , Belgien werde sich
zumindest der Stimme enthalten , wenn es nicht
doch noch schließlich die Aufnahme Rußlands be¬
fürworten wolle.

Dem französischen Projekt des Ostpaktes
steht Belgien , wie der „Petit Parisien " erwähnt,
skeptisch gegenüber . Das Land befürchtet , die
westlichen Verpflichtungen Frankreichs von Lo-
carno könnten durch das Eingehen östlicher Bin¬
dungen in ihrer Bedeutung geschwächt werden.
„Excelsior " glaubt erklären zu können , daß das
Ergebnis der gestrigen Besprechungen sich in einer
engen Zusammenarbeit Belgiens , . Frankreichs,
Englands und Italiens in Genf zeigen werde.

Handelspolitische Verständigung
Das deutsch-schwedische Abkommen

Stockholm , 2. September.
Gelegentlich einer Wahlrede in Vesteros

äußerte sich der schwedische Außenminister Sand-
ler  auch über das neue deutsch-schwedische Ab¬
kommen . Das Ergebnis sei in einer Zeit voll von
Anlässen zu wirtschaftlichen Reibungen an sich
schon ein Gewinn . Es liege in der Natur der
Sache , daß eine Verständigung nicht erzielt wer¬
den könne, ohne daß beide Parteien in gleicher
Weise von ihren hart aneinander gegenüberstehen¬
den Standpunkten abgehen . Andererseits hätte
das Abkommen nicht mit der relativen Befrie¬
digung aufgenommen werden können , wie es ge¬
schehen ist, wenn es nicht im wesentlichen dem
Standpunkt jeder der Parteien Rechnung getra¬
gen hätte . Auf der einen Seite gebe es voll¬
kommen dem deutschen Standpunkt recht , daß
Zinszahlungen in bar einen Exportüber¬
schuß  zur Bezahlung voraussetzen . Auf der an¬
deren Seite sei der schwedische Standpunkt aner¬
kannt worden , daß diese Voraussetzungen zwischen
Schweden und Deutschland in vollem Umfange
schon gegeben seien, und daß weitere Bestimmun¬
gen zwischen Schweden und Deutschland nicht in
Frage kämen . 2m Zusammenhang mit dem all¬
gemeinen Clearing -Abkommen hätten die Regie¬
rungen Maßnahmen beschlossen, um künftige aus

dem Abkommen und aus den Handelsbeziehungen
möglicherweise entstehende Schwierigkeiten freund¬
schaftlich in gemeinsamer Beratung zu meistern.

VDA .-Tagung in Danzig
Danzig , 2. September.

Am Sonnabend und Sonntag fand in Zoppot
und Danzig die Tagung der Bundeslei-
tungdesVDA.  unter Teilnahme aller Landes¬
leiter und der Vertreter verschiedener deutscher
Außengebiete statt . Nach einer Begrüßungsan¬
sprache des Landesleiters Danzig , Kultussenator
Boeck , in der die volkspolitische Läge des deut¬
schen Freistaates Danzig gekennzeichnet wurde , gab
Dr . Steinacher - Berlin  ein umfassendes Bild
der Volkstumslage und der Entwicklung des VDA.
Der Haßfeldzug gegen alles Deutsche in der Welt
treffe das Auslandsdeutschtum fast mit der glei¬
chen Stärke wie im Weltkriege . Für die praktische
Arbeit forderte Dr . Steinacher die geschlossene
kämpferische Verwirklichung der besonderen Volks¬
deutschen Zielsetzung , wie sie dem VDA . im Rah¬
men der deutschen Neugestaltung als Aufgabe ge¬
setzt sei.

Im Anschluß an die Tagung der Bundesleitung
des VDA in Zoppot und Danzig fand ein Em¬
pfang beim Danziger Senatspräsidenten Dr.
Rauschning statt . Dr . Rauschning begrüßte die

Hisstrikieslei ' :

Die neue Opennzpielreil
?1ei§1ei'5ingei'

Wie ein Bekenntnis und eine Verheißung hat
Intendant Dr . Becker an den Anfang der neuen
Spielzeit Richard Wagners Meistersinger ge¬
stellt . Bekenntnis zu deutscher Musik , zu deutschem
Wesen , Verheißung , dem Neuen , dem Jungen,
dem Lebendigen zugewandt und aufgeschlossen zu
sein , ihm Stimme und Gestalt zu verleihen . Denn
das war der Geist , aus dem heraus Wagner
dieses Werk schuf, um den ewig Gestrigen , den
Rückwärtsgewandten , den Philistern den Kampf
anzusagen . Das Staatstheater selbst betont in sei¬
nem Programmheft , daß die Neueinstudierung
der Meistersinger seiner eigenen Zielsetzung Aus¬
druck fein solle. Man kündigt noch für dieses Jahr
Pfitzners Palestiina an . Das stimmt hoffnungs-
froh . Strautzens Arabella kennenzulernen , ist
schon recht reizvoll für alle , die an der Jubilä-
umsauffllhrung zum 70. Geburtstag des Kom¬
ponisten nicht teilgenommen haben . Aber man
vergesse nicht , daß eine Oper vom Range und der
Tradition der bremischen auch die Aufgabe hat,
junge Talente zu entdecken und das Publikum
mit dem zeitgenössischen Opernschaffen wenigstens
in seinen hervorragendsten Leistungen in lebendi¬
ger Fühlung zu halten . Während es kaum ein
bedeutendes Schauspiel gibt , das wir in Bremen
nicht kennenlernen , kann man das auf dem Ge¬
biet « der Oper leider nicht sagen . Ein Drama oder
Lustspiel kann man zur Not lesen , aber Musik
kann nur durch die Aufführung vermittelt wer¬
den . Dr m ist es um so dringlicher , dafür zu

sorgen , daß der Faden der künstlerischen Entwick¬
lung nicht abreißt und das zeitgenössische Musik¬
schaffen nicht verdorrt.

Verdis Oper Simone Boccanegra wird in die¬
sem Fahre in Bremen ihre Erstaufführung er¬
leben . 77 Jahre nach ihrer Entstehung . So wie
die Dinge heute liegen , scheint dieser Abstand
zwischen geistiger Schöpfung und Werk immer
mehr das liebliche zu werden , wenn man von den
— oft zu Unrecht — berühmt gewordenen Reißern
absieht.

Gewiß , wir wollen Boheme und Martha , die
Lustigen Weiber und den Ring des Nibelungen
nicht missen und freuen uns , daß man sie für
diese Spielzeit ankündigt . Die Verantwortung
aber dem schaffenden Künstler gegenüber läßt uns
fragen : warum auch in diesem Winter wieder
keine einzige Uraufführung ? Damit , daß man sich
auf Merke beschränkt , die jeder eifrige Opern-
besucher und Musikfreund dutzende Male gehört
hat , steht man sowohl dem materiellen wie dem
ideellen Erfolg der Oper und der Erfüllung ihrer
kulturellen Aufgaben hindernd im Wege.

Kräfte , die eine solche Aufgabe nicht nur
schlecht und recht erfüllen , sondern die bremische
Oper zu einem geistigen und künstlerischen Mit¬
telpunkt für Nordwestdeutschland machen könnten
sind vorhanden . Das reststellen war ein beglücken¬
des Ergebnis dieser berrlichen ersten Meister¬
singer -Aufführung der neuen Spielzeit . Künst¬
lerische Potenr aic ' ee Ausmaßes verpflichtet
Verpflichtet Jn .cndanz und Publikum in gleicher

Weise , die Anforderungen höher und höher zu
stellen.

Es war eine Freude , zu erleben , wie General¬
musikdirektor Walter Deck  das Orchester mit¬
riß und der Partitur eine drängende Lebendigkeit
und strahlende Brillanz verlieh . Lediglich die er¬
sten Violinen schienen noch nicht ganz aus der
lethargischen Gleichgültigkeit des Sommerschlafes
erwacht zu sein . Immer wieder konnte man be¬
obachten , daß Motive , die in den Celli , den Brat¬
schen, den zweiten Violinen in geradezu plastischer
Realität aufleuchteten , in den Ersten Violinen
stumpf und farblos blieben , ja sogar durch
rhythmische Unsauberkeit oder uneinheitliche Phra-
sierung im Ton zerrissen wurden . Holzbläser und
Blech, insbesondere die Hörner , gelangten oft zu
wundervoll abgetöntem Kolorit.

Getragen von diesem orchestralen Klangkörper
konnten Sänger und Chöre sich entfalten . Die
sorgfältige Arbeit , die das Orchester fast Takt
für Takt erkennen ließ , gab auch offenbar den
Menschen auf der Bühne das Gefühl einer selbst¬
verständlichen Sicherheit , die wiederum zu einer
Gelöstheit in Bewegung und Ausdruck und einer
Beseelung des Stimmklanges beitrug.

Ernst Hölzlin  gab mit seinem Hans Sachs
den Beweis eines starken Könnens . Sein schöner,
dunkel gefärbter Bariton hat Fülle und Wohl¬
klang . Ton und Sprachbehandluug sind kulti¬
viert , und vor allem : man verspürt den künstleri¬
schen Impetus , der die klangliche und schauspiele¬
rische Leistung durchgeistigt und zu einer Einheil
auf der Ebene menschlicher Totalität zusammen¬
fügt . Man ist versucht , Szene für Szene die Schön¬
heiten aufzuzählen , mit denen Richard Wagner
gerade die Partie des Hans Sachs so reich be¬
dacht hat und zu denen Ernst Hölzlins Inter¬

pretation manchen Hörer vielleicht bisher un¬
beachtete Schönheiten entdecken ließ . Neben
Hölzlins Hans Sachs war es im wesentlichen der
mit Willy Kasper  neu besetzte Beckmesser,
der dieser Neuinszenierung ein verändertes Ge¬
sicht gab . Willy Kasper ist mit seiner Auf¬
gabe gewachsen.  Dieser Beckmesser ist schon
eine repräsentative Leistung . Gesanglich und
schauspielerisch . Die menschliche Durchdringung
dieser Rolle setzte Willy Kasper in den Stand,
den Bann der Schablone zu brechen . Es ist außer¬
ordentlich schwierig , das Possenhafte dieser Ge¬
stalt so abzuwägen , daß es nicht umschlägt ins
Geistlose . Willy Kasper gelang es , die Fluores-
zens des tragischen so weit zu bewahren , daß die
Persiflage in ihrem ganzen Witz triumphierte.
Stimmlich scheint der Künstler an Fülle , Bieg¬
samkeit und Ausdrucksfähigkeit gewonnen zu ha¬
ben.

Als Eva stellte sich Traute Rohne  mit
einer sehr erfreulichen Leistung vor , die in erster
Linie die stimmlichen Mittel glänzen ließ . Ein
schöner, besonders auch in der Höhe sehr aus-
drucksfähiger Sopran , der eine ' gute , gründliche
Schulung verrät und der Routine noch nicht den
Lharm der Beseelung genommen hat . Damit
geht folgerichtig eine betonte Strenge der schau¬
spielerischen Auffassung dieser Rolle Hand in
Hand . der , auch wenn sie naturgegeben und ohne
Absicht war . eine gewisse Berechtigung nicht ab¬
sprechen ist. Arthur Bednarczyk  als

Walter von Stolzing ist >u Bewegung und Geste
individueller , beseelter geworden und vom
Schema losael mimen . Damit steigert sich die
Rolle in ihrer menschlichen und künstlerischen
Wirkung . Der Leuchtkraft und Schönheit seines

kraftvollen Tenors hat die Sommerpause wohl¬
getan . So gelang ihm wiederum ein herrlicher
Stolzing : sieghaft , strahlend , heldisch.

Die Magdalene war wieder Erste Pense
anvertraut . Es will scheinen, als wäre die
Stimme etwas weicher geworden , was Partien
wie dieser sehr zugute kommt und , auch im Hin¬
blick auf die Gesamtwirkung des Werkes be¬
trachtet . dem Ohre wohltut . Quicklebendig und
gekonnt war der David , den Karl Ostertag
verkörperte.

Fritz Schweinsberg , Erich Witte , Paul Dreesen.
Otto Reitmayr , Georg Minzlaf , Robert Esser,
Fritz Dökel , Michael Schäfer , Henry Renneberg,
Franz Büstrich trugen als Meistersinger zu dem
Gelingen der Aufführung bei , ebenso Egmont
Koch als der Nachtwächter.

Die Chöre,  von Rudolf Esser ausgezeichnet
geschult , sangen sauber und exakt und waren mit
innerer Anteilnahme bei der Sache . Beweglich
und geschickt fügten sie sich der szenischen Leitung,
für die Intendant Dr . Becker verantwortlich
zeichnet.

Regie und musikalische Leitung ergänzten sich
aufs glücklichste. Nur dadurch war es z - B mög¬
lich, daß Generalmusikdirektor Walter Beck der
Priigelizene eine so klare Plastik der musiko ' -- -en
Linienführung ' geben konnte , daß ihre kunllmAle
Struktur bis in die Einzelheiten deutlich blieb

So war diese Meistersinger -Aufführung ein
verheißungsvoller  Anfang Endloser Bei¬
fall und Bravorufe des begeisterten , vollbesetzten
Hauses riefen Künstler , Dirigenten und Inten¬
danten immer von neuem auf die Bühne . b' . L.
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Gchuschniggs Voraussetzungen
Rebe des österreichischen Bundeskanzlers bei einer Gedenkfeier

in Innsbruck

anwesenden Vertreter der VDA .-Bundesleitung
und die Vertreter des Auslandsdeutschtums . Er
wies auf die Lage der deutschen Volksgruppen des
Freistaates Danzig hin , die jetzt in besonderem
Maße auf sich selbst gestellt seien ; hier müßten
und würden sich die eigeiren Kräfte regen und
entwickeln . Tanzig schöpfe seine Kraft aus der
Weltanschauung des Nationalsozialismus , der
dem deutschen Volke und gerade auch dem Aus¬
landsdeutschtum in dieser Zeit stärkster innerer
Halt sei. Oberbürgermeister Ferner,  Landes-
sührsr Sachsen  des VDA ., dankte daraus Dr.
Ranschning für seine ' Worte und versicherte ihn
des Verständnisses und Vertrauens gerade der
Volksdeutschen Kreise , für die er zugleich auch als
Kämpfer des Nationalsozialismus sprach.

Richt rechts, nicht links
Wahlparole der französischen Neusozialisten

Paris , 2. September.
Die französischen Neusozialisten geben die

Grundsätze und die Parolen bekannt , unter denen
sie den Wahlkampf für die Kantonwahlen im
Oktober führen wollen . Sie zeigen darin das
Bestreben , sich weder auf die Verteidigung des

Selbsthilfe
Slldenseindliche Kundgebung in Lomza

Warschau, 2. September.
2n der polnischen Stadt Lomza veranstalteten

zu Beginn des neuen Schuljahres am 30. August
die christlichen Mütter eine judenfeindliche Kund¬
gebung . Die Lehrkräfte der Schulen dieser Stadt
rekrutieren sich hauptsächlich aus Juden . Nach¬
dem die christlichen Erziehungsberechtigten früher
schon mehrfach erfolglos gegen die Anstellung von
jüdischen Lehrern in christlichen Schulen prote¬
stiert hatten , begaben sich jetzt 400 christliche Müt¬
ter in das Schulinspektorat und forderten die
Entlassung der jüdischen Lehrer.

Bombenanschlag in Sofia
Sofia, 2. September.

Am Eonntagmorgen gegen 3 Uhr explodierten
zwei Bomben in den Gärten , die den Wohnungen
des früheren Kriegsministers General Bakadjiepp
und des früheren Eeneralstabschefs General Ma-
rinkoff vorgelagert sind. Schaden wurde nicht an¬
gerichtet . Es handelte sich offensichtlich nur um
eine politische Kundgebung , durch die weder Opfer
noch Schaden verursacht werden sollten , zumal die
Leiden Generäle augenblicklich nicht in der Haupt¬
stadt weilen.

Es konnte ihr doch wirklich nichts passieren?
Sie hatte einen Menschen kennengelernt , der
sich so nett gab , daß sie Vertrauen zu ihm ge¬
wann . Er hatte sie sogar geküßt und war ihr
nicht unsympathisch gewesen.

Wie konnte sie wissen, daß er ein Verbrecher
war , der sie nur aushorchen wollte , um in dem
Geschäft von Schwabe L Co. einbrechen zu kön¬
nen ? Sie hatte ihm zwar erzählt , wie es in dem
Geschäft aussah , hatte vielleicht mehr erzählt , als
sie erzählen durfte . . . . aber sie war ja ahnungs¬
los , sie mochte ihn leiden und dachte nicht einen
Moment lang daran , daß . . . .

Als sie ihn am Sonnabend um acht Uhr traf
und er tatsächlich mit ihr tanzen ging . . . . in
ein « kleine Bar nur , wo wenig Menschen waren,
da wußte sie ja nicht, was er am Nachmittag ge¬
tan hatte.

Um zwölf fuhren sie nach Hause . Als sie dann
zu Fuß die Straße hinuntergingen — ein ziem¬
liches Stück Wegs noch von der Haltestelle bis
zu dem Hause , in dem sie wohnte — war er
plötzlich stehen geblieben und hatte , sie zum ersten
Male mit „Du " anredend , gesagt:

„Eigentlich tust du mir leid , Mädel . . . "
,,Wieso ?" hatte sie erstaunt gefragt.
„Ich fahre heute abend weg !"
„Aus Berlin?"
„Aus Deutschland überhaupt!"
Sie war ganz erschrocken gewesen.
„Warum?."

Kapitalismus , noch aber auf die klassenkämpferisch-
marxistischen Schlagworte einzulassen . Sie wollen
nicht der linke Flügel einer Rechtsvereinigung,
aber auch nicht der rechte Flügel des Marxismus
sein . Der Generalsekretär der neusozialistischen
Partei , Marcel Dean , erklärt : „Wir weigern
uns , uns wegen der ostchinesischen Bahn in eine
Katastrophe führen zu lassen. Wir wollen dagegen
eine Politik des Friedens im Rahmen des Völker¬
bundes , auf der Grundlage einer wirklichen Zu¬
sammenarbeit der Völker und auf der Grundlage
der Abrüstung . Diese Politik muß sowohl Militär-
bündnisse wie revolutionäre Kampagnen ver¬
meiden.

Gin Italienisches Dementi
Rom , 2. September.

Zu der Meldung des „Daily Telegraph " über
die beabsichtigte Bildung eines „sozialistischen
Flügels " innerhalb der faschistischen Partei ver¬
breitet die Agentur Stephani folgendes Dementi:

„Die von dem Mailänder Berichterstatter des
„Daily Telegraph " verbreiteten Nachrichten über
die früheren Sozialisten in Mailand entbehren
jeder Grundlage ."

Den Banditen enteisten
Neuer Eisenbahnanschlag in der Mandschurei

Charbin , 2. September
Die dänischen und die amerikanischen Reisen¬

den, die , wie gemeldet , nach dem furchtbaren
Eisenbahnanschlag in der Mandschurei von chine¬
sischen Banditen als Geiseln verschleppt worden
waren , konnten befreit werden , nachdem japa¬
nische Truppen die Banditen umzingelt hatten.

Mukden , 2. September.
In der Nacht zum Montag haben chinesischeBan¬

diten an der Strecke Kirin —Keschan einen Ar-
beitszug zur Entgleisung gebracht , wobei acht Per¬
sonen getötet und viele verwundet wurden.

Fünf Todesurteile in der Sowjetunion . Wie
aus Moskau gemeldet wird , verurteilte das Ge¬
richt in Nerschinsk fünf Beamte wegen Plünde¬
rung von Lebensmitteln , Sabotage und Verun¬
treuung zum Tode durch Erschießen.

Italienische Militärabordnung in Moskau ein¬
getroffen . Eine italienische Militärabordnung
mit General Erazion an der Spitze ist am Sonn¬
tag in Moskau eingetroffen.

„Das läßt sich nicht so schnell erzählen !" lachte
er eigentümlich . „Nur eins will ich dir noch sagen:
Wenn du am Montag ins Geschäft kommst . . . .
. . . . und da ist große Aufregung , weil man das
Lager ein bißchen ausräuberte , dann brauchst du
niemand zu sagen , daß du dabei geholfen hast,
indem du mir so schöne Tips gabst , daß ich mich
in den Räumen auskannte , als wenn ich schon
immer da ein und aus gegangen wäre !"

Sie hatte zuerst an einen Scherz geglaubt , hatte
an einen Scherz glauben wollen , obwohl seine
fast zynisch klingenden Worte ein seltsam beklem¬
mendes Gefühl in ihr auslösten.

„Das ist doch nicht wahr !" hatte sie gesagt.
„Es ist wahr , daran gibt 's nichts zu deuteln

mein Kind ! Ich riete dir also nochmals , sage nie¬
mandem , daß du mich kennst . . . . du wirst sonst
wegen Mittäterschaft verhaftet und kriegst heute
genau so viel wie ich, wenn sie mich fassen ! Laß
dir 's gut gehen . Schade , was , daß wir so ausein-
anderkommen ? Kannst dich bei dem Volksbeglücker
Hitler dafür bedanken !"

Und bevor Hilde Klein überhaupt begriff , was
der letzte Satz zu bedeuten hatte , war er fort.

Dann kam ihr jäh zum Bewußtsein , was er
sagt« . . . . das von der Mittäterschaft und der
Verhaftung und der Bestrafung . . . .

Und die Angst war da , die sie in all den Stun¬
den festhielt , peinigte , quälte , durchrüttelte . Sie
ging nicht sofort nach Hause , irrte noch durch die
Straßen , unfähig , einen Gedanken zu fassen, der
sie aus der Wirrnis führte.

Innsbruck , 2. September.
Innsbruck prangte am Sonntag zu Ehren der

Landesgedcnkfeier 1809 in festlichem Flaggen-
schmuck. Schon in den frühen Morgenstunden tra¬
fen zehntausende Tiroler Schützen in ihren Trach¬
ten in Sonderzügen und Kraftwagen ein . Vor
dem Denkmal Andreas Hafers  hielten
Bundespräsident Miklas,  der Landeshaupt¬
mann von Tirol , Dr . Stumpf,  und General¬
oberst Dank!  Ansprachen . Nach diesen ergriff
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  das Wort.
Nachdem er des Heldenkampfes von 1809 gedacht
hatte , ging er auf die Gegenwart über und
führte u . a . aus:

Unsere Aufgabe ist es , dafür zu sorgen , daß nicht
eine Handbreit deutschen Bodens dieses Landes
irgendwann und irgend jemand überantworte:
wird , weil wir verantwortlich sind für die Zu¬
kunft . Man muß sich dann endlich damit abfinden,
daß der Oesterreicher die Selbstbestimmung in An¬
spruch nimmt . In einer Zeit wie heute kann es
keinen Mißbrauch der Parteien geben . Den Zeit¬
punkt , wann wir unser Volk zum Bekenntnis
rufen werden — aber gewiß nicht in der Form der
alten Parlamentswahlen , diesen Zeitpunkt wer¬
den wir Oesterreicher selbst bestimmen.

Tödlicher Llnglücksfall beim
Reitturnier in Niedervieiand
Ein tragischer Unglückssall spielte sich

gestern vormittag bei Niedervieiand an der
Weser ab. Der Bremer Reitersturm, der dort
ein Turnier abhalten wollte, verlor durch
ihn einen seiner besten Kameraden. Beim
Durchreiten des Weserwassers am flachen
Userrande — die Stelle hatten bereits 18
Pferde passiert— kam das Pferd des SA .-
Mannes HinrichMattfeldt ins Stolpern, da¬
durch stürzte der Reiter. Es gelang ihm
zwar im Wasserdas Pferd wieder zu bestei¬
gen, jedoch fiel er zum zweitenmal und ver¬
sank. Seine Leiche wurde nach eineinhalb
Stunden geborgen. Die anwesenden SA .-
Führer des Reitersturms brachendaraufhin
sofort der Veranstaltung ab.

Schwerer Verkehrsunfall
in der Berliner Innenstadt

Berlin , 2. September.
Im südlichen Teil der Friedrichstraße ereignete

sich am Sonntagnachmittag ein schwerer Verkehrs¬
unfall . Ein vom Belle -Alliance -Platz kommendes
Motorrad raste in voller Fahrt gegen einen Per¬
sonenkraftwagen , der zum Ileberholen eines an¬
deren Personenkraftwagens auf die linke Stra¬
ßenseite gefahren war . Die Insassen des Motor¬
rades wurden auf die Straße geschleudert , der
Fahrer des Motorrades , der 23jährige Werner
Zobel , erlitt schwere Verletzungen , während seine
21 jährige Braut Gerda Hanne getötet wurde . Der
Personenkraftwagen stürzte um und versperrte die
Fahrbahn , so daß eine etwa einstündige Ver¬
kehrsstörung eintrat.

Eisenbahnunglück
im Varifer Ostbahnhof

81 Verletzte

Paris,  2 . September . Am Sonntagmittag ge¬
gen 12 Uhr hat sich im Pariser Ostbahnhof ein
Eisenbahnunglück ereignet , bei dem nach den bis¬
herigen Angaben 34 Personen mehr oder
weniger schwer verletzt  worden sind. Eine
Rangierlokomotive ist aus einen in der Bahnhofs¬
halle stehenden Vorortszug ausgesahren . Von den
30 aus Holz gebauten Waggons ist ein großer
Teil eingedrückt und zertrümmert wor¬
den,  besonders die Wagen , die sich am Kopse
des Zuges befanden . Zum Glück war der Zug

Das alles erzählte sie nun dem Kriminalassi¬
stenten Mertens . Der hörte geduldig zu, unterbrach
sie mit keinem Wort.

Als sie endlich erschöpft schwieg, ließ er ihre
Hand los.

„Bitter für Sie , Fräuleinchen , was ?" sagte er
nach einer kleinen Pause . „Ich kann das ver¬
stehen. Aber warum sind Sie am Sonnabend
nacht nicht gleich zur Polizei gegangen und haben
das gemeldet ? Durch Ihr Schweigen haben die
Burschen einen großen Vorsprung . . . "

„Der . . . . der Schulz hat mir doch so große
Angst gemacht wegen . . . . wegen . . . "

„Naja , verstehe ich auch ! Bei vernünftiger
Ueberleguug hätten Sie sich aber sagen müssen,
daß Ihnen nichts passieren kann . Es war leicht¬
sinnig , einem fremden Menschen soviel zu er¬
zählen , aber schließlich . . . . na , ist nicht mehr
zu ändern . Wie sah den » dieser sogenannte Schulz,
der natürlich ganz anders heißt , aus ? "

Hilde beschrieb Eduard Schmidt . Sie beschrieb
ihn ziemlich ausführlich , da sie alles an ihm genau
in Erinnerung hatte . Seine Figur , sein Gesicht,
sogar die kleine Narbe über der rechten Augen¬
braue vergaß sie nicht . Auch, daß sein rechtes
Ohr so komisch geformt sei, als habe er einmal
einen schrecklichen Faustschlag dahin bekommen.

„Wo er gewohnt hat , wissen Sie nicht ?"
„Nein !"
Mertens erhob sich.
„Na , Kindchen , nun stehen Sie mal auf und

mssen Sie das Krankspielen . Gehen Sie wieder
>ns Büro . beichten Sie Ihrem Direktor
Mackenthin . Er wird Ihnen zwar einen kleinen
Anhaucher geben . . . aber sagen Sie sich, daß Sie
ven verdient haben für Ihren Leichsinn !"

Er reichte ihr die Hand.
„Und seien Sie beruhigt . . . . die Sache ist

noch mal gut abgegangen für Sie !"
Kriminalassistent Mertens ging.
Hilde blieb noch zwei , drei Minuten im Bett

sitzen, so, wie Mertens sie verlassen hatte . Dann

Es war viel von der Befriedung im Lande die
Rede . Jawohl , wir wollen den Frieden mit allen,
denen der Glaube am Vaterland und die Liebe
zum Vaterland gemeinsam im Herzen sitzt und
angesichts der Erinnerung an den Heldenkampf
1809 rufen wir neuerdings zur Besinnung . Aber
zwei Voraussetzungen : Es darf keine Waffen
geben außer in den Händen derer , die bereit sind,
sich für das Vaterland zur Verfügung zu stellen.
Geheime Waffenlager , die man für alle Fälle
reserviert — ausgeschlossen!

Und zweitens , es muß die klare Erklärung
k' nmen , daß man nichts zu tun haben will mit
den Methoden des Terrors , daß man einverstan¬
den ist mit dem Grundsatz : Oesterreich den Oester-
reichern . Und wenn ich noch ein Drittes sagen darf:
So sehr uns allen die Befriedung im Volke am
Herzen liegt , so sehr wir betonen , daß wir nichts
unterlassen wollen , zu einem vernünftigen Frie¬
den im Volke zu kommen , so klar ist es mir , daß
wir zu diesem Frieden nicht kommen können , so
lange irgendwo irgendeine Emigrantenpolitik den
Ausschlag gibt . Die Geschichte lehrt : Emigran¬
tenpolitik ist nie aufbauend und positiv.

noch nicht stark besetzt. 34 Personen wurden bis¬
her ins Krankenhaus eingeliefert . Davon sollen
K schwer verwundet sein . Ein guter Teil Leichtver¬
wundeter wurde auf dem Bahnhof selbst verbun¬
den und konnte sich dann nach Hause begeben.
Eine Untersuchung ist mittlerweile eingeleitet
worden . Bisher hat man festgestellt , daß die Ran¬
gierlokomotive , die auf den Borortzug ausge¬
sahren ist, im Niickwärtsgang ohneHeizerund
Führer  gefahren ist.

Paris , 2. September.
Die Direktion der französischen Ostbahn gibt

bekannt , daß bei dem Zusammenstoß der führer¬
losen Lokomotive mit dem Vorortszug im Pari¬
ser Ostbahnhof 81 Reisende verletzt wurden , von
denen 45 jedoch in ihre Wohnungen entlassen
werden konnten.

Französisches Jagdflugzeug fliegt
gegen einen Baum

Paris , 2. September.
Ein Fliegerleutnant , der nach den letzten

Manövern über Paris mit seinem Jagdgeschwader
nach Lyon zurückkehren wollte , flog in der Nähe
von Ouroux (Rhone ) gegen einen Baum . Die
Maschine wurde völlig zertrümmert . Der Pilot
war sofort tot.

Wirbelfturm
über Südwestfrankreich

Paris , 2. September.
Der gesamte Südwesten Frankreichs ist von

einem heftigen Wirbelsturm heimgesucht worden.
Die Telephonverbindungen mit Paris waren
lange Zeit unterbrochen . Der Wallfahrtsort
Lourdes war den ganzen Sonnabend über von der
Außenwelt abgeschnitten . Seit 30 Jahren erinnert
sich die Bevölkerung keines solchen Unwetters.
Der Sturm hat die Städte Bayonne , Tarbes,
Toulouse und Perpignan heimgesucht . Durch
stürzende Bäume wurden einige Personen verletzt.
Eisenbahnverbindungen waren unterbrochen , die
Weingärten und Maisfelder erlitten schlimmen
Schaden , die Küstenfischerei war gestört , die
Schiffe aus Nordafrika kamen mit erheblichen
Verspätungen an . Im Gefolge der am Sonnabend
früh niedergegangenen Unwetter sowie des
Sturmes zeigt sich eine starke Abkühlung . Aus
dem Zentralgebirge der Auvergne und den
Savoyen werden Schneefälle gemeldet , die eine
Höhe von 10 Zentimeter erreicht haben . Auch im
Norden Frankreichs gingen Unwetter nieder . Im

schob sie das eine Bein unter der Decke hervor,
ließ das eine Bein unter der Deck« hervor , ließ
das zweite folgen und stand.

Und seufzte.
Nein , sie hatte wirlich kein Glück mit den

Männern.

Eduard Schmidt schlug wütend mit der Faust
auf den Tisch.

„Wie du das machst, ist mir ganz wurscht !"
sagte er . „Mein Geld will ich haben . . . . ich will
weg . . . . der Boden ist mir zu heiß hier !"

Emil Viel lachte.
„Wo soll ich denn das Geld hernehmen ? Soll

ich's stehlen für dich? Kann ich dafür , daß der
verdammte Jude plötzlich die Sorge nicht haben
will , weil er feige ist und Angst hat , man könnte
dahinter kommen, daß er sich der Hehlerei schuldig
macht ? Jahrelang hat er alles genommen , was
man ihm gebracht hat . . . . und auf einmal
kneift er !"

„Das geht mich gar nischt an ! Verkauf das
Zeug wo anders ! Ich brauche Geld !"

,,Du redest reichlich unvernünftig , Ete ! Bevor
wir die Ware nicht los find, gibt 's auch kein Geld!
Mußt eben warten !"

„Ich will aber nicht !"
Emil Viel zuckte mit den Schultern.
„Ich hätte sie schon verkaufen können . . . . für

den zehnte » Teil des Wertes . . . ."

„Verkauf sie!"

„Ich denke nicht daran Fünftausend müsse,: wir
mindestens rausholen ! Kommen auf den Kops
tausend Mark . Wenig genug für das Risiko!

„Gib mir fünfhundert !" fordert « Eduard
Schmidt . „Das andere schenke ich dir !"

„Ich habe keine fünfhundert Emm ! Uebrigens
feine Genossen Hast du . muß ich schon sagen . Erst
reiten sie dich hinein in die Bredouille — und
dann kümmert sich kein Schwein mehr um dich!"

Hafen von Le Haare schlug der Blitz m den Mast
eines Petroleumschiffes und verursachte einen
Brand , der aber bald gelöscht werden konnte.

Der Sachschaden des Wirbelsturmes , der über
Südwestfrankreich niedergegangen ist, wird sehr
hoch eingeschätzt. Außerdem sind zwei Todesfälle
neben zahlreichen Verletzten zu beklagen . I»
Toulouse tötete ein stürzender Baum in einem
Zigeunerlager einen Mann . In Aux wurde einem
Gärtner durch einen abgebrochenen Ast der Schä¬
del zertrümmert.

Banditen
überfallen Straßenbahn

Las Palmas , 2. September.
Auf der Insel Teneriffa (Kanarische Inseln ) ,

überfielen vier Unbekannte mit gezogenem Revol¬
ver eine Straßenbahn . Als die Bahn nicht so¬
fort hielt , eröffneten sie das Feuer und töteten
drei Fahrgäst «, während eine Person schwer ver¬
letzt wurde . Die Räuber entkamen mit einer
Beute von 600 Peseten ; sie konnten noch nicht ge.
faßt werden.

Jeder kauft die Saarplakette!
Zur Saar -Treuekundgebung in Koblenz

hatte der Führer eine Saar -Plakette gewählt,
die in ihrer künstlerischenFormgebung viel¬
faches Symbol der Verbundenheitdes Reiches
mit der deutschen Saar darstellt. Zwei Hände
einigen sich in festemDruck— das Reich und
das Saargebiet. Beide sind treu vereint in
dem Schwur des Reiches und vor allem der
Saardeutschen:

Deutsch ist die Saar!

Und auf einem Ehrenmal, das dort gleich¬
sam für die vielen in Treue gefallenen
Kämpfer an der Saar errichtet ist, steht der
Wahlspruch dieser Helden: Des Deut¬
schen Ehre ist die Treue.  Der toten
und der lebenden Kämpfer an der deutschen
Saar gedenkt so das neue Reich, dessen Sym¬
bol über allen schwebt. In diesem Sinne in¬
nerer Verbundenheit werden alle Deutschen
bis zum Abstimmungstag  die Saar¬
plaketten tragen. Wer sie trägt, trägt sie für
die deutschen Brüder an der Saar , denen das
Tragen im Saarland verboten wurde.

Staatsrat Meinberg kommissarischer Landwirt¬
schaftlicher Eausachberater für Ostpreußen

ML . Der Führer hat die folgende Verfügung
erlassen : Bis zur endgültigen Regelung der
Frage des Landwirtschaftlichen Eaufachberaters
vom Gau Ostpreußen setze ich Pg . Wilhelm
Meinberg  zum kommissarischen Landwirt¬
schaftlichen Eausachberater für den Gau Ost¬
preußen ein.

(gez.) Adols Hitler.

„Tiroler Landesschützen Dr . Dollsutz". Bundes¬
kanzler Dr . Schuschnigg tras Sonnabendabend in
Innsbruck ein . Nach Abschreiten einer Ehren-
kompagnie hielt er eine kurze Ansprache, in der
er mitteilte , daß ein in Innsbruck stehendes Al¬
penjäger -Regiment die alte Traditionsbezeich¬
nung „Tiroler Landesschützen " mit dem Inhaber-
namen „Dr . Dollfuß " erhalten werde.
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Schmidt wandte sich ärgerlich ab.

„Wer soll sich um mich kümmern ? Ist doch nie¬
mand mehr da ! Meyerling und alle andern sitzen
in Moabit . . . . die nicht sitzen, sind in Prag
oder Moskau . Und von der Masse . . . "

„Von der Masse ist nichts mehr da . Die Masse
ist auffallend schnell verschwunden !" lachte Emil
Viel . „Manchmal , wenn man das sieht, denkt
man , es war gar keine Masse da !"

„Wir hatten sechs Millionen Wähler - - - "
sagte Schmidt.

„Wenn heute nochmal Wahl wäre , und die
Kommunisten dürften Listen aufstellen . . . . du,
Ete , ich glaube , von den sechs Millionen vor
einem Jahre wäre heute kaum noch der hundertste
Teil da !"

Eduard Schmidt sah den Komplicen mißtrauischan. —
„Was ist denn mit dir plötzlich los ? Wie redest

du denn auf einmal ?" ,

„Mit 'n bißchen gesundem Menschenverstand!
Weißt du , ich bin kein Freund von Hitler . . - -
ich kann n-.cht leiden , wenn ein Mensch so scharf
vorgeht gegen Leute , die sich auch mal 'ne paar
gute Tage machen wollen und denen die zuviel
haben , etwas von ihrem Ueberfluß wegnehmen.
Aber wie sich die Sozis und die Kommune be¬
nommen haben . . . . so was von Feigheit . . - >
nee, Jung «, ich hab mir das überlegt . . . . da
bleib ich lieber für mich . . . ."

Was geht mich überhaupt der ganze Dreck noch
an !" polterte Schmidt hervor . „Ich fahr ' nach
Prag . . . . da sitzen noch einige Genossen, die
sind verpflichtet , mir weiterzuhelfen . . . "

„Die werden dir was husten ! Sind selber froh,
daß sie auf dem trocknen sitzen!"

Eduard Schmidt wollte eine heftige Antwort
geben . Da klopfte es . Viel ging zur Tür und öff¬
nete vorsichtig . Ließ einen Mann ein.

(Fortsetzung folgt.)

Ltm den Eintritt der
Gowjet-Ltnion in den Völkerbund

Paris , 2. September.
Der von der französischen Außenpolitik unter

Leitung Barthous betriebene Eintritt Rußlands
in den Völkerbund soll französischen Wünschen
nach auch von England befürwortet werden . Der
außenpolitische Leitartikel des nationalistischen
„Jour " weist aber darauf hin , daß England
wie in anderen Fragen so auch hier eine zö-
gerndeHaltung  zeige . In letzter Zeit habe
sich eine merkliche Entspannung der englisch-japa¬
nischen Beziehungen gezeigt und England denke
nicht daran , sich für den Fall eines fernöstlichen
Konfliktes in das französisch-russische System ein-
beziehen zu lassen. Was den polnischen
Standpunkt in der gleichen Frage angeht , so sei
zwar nicht mit dem Austritt Polens aus dem
Völkerbund für den Fall der Aufnahme Ruß¬
lands zu rechnen . Sollte aber Rußland einen
ständigen Ratssitz erhalten , so werde Polen wohl
austreten.

In einem weiteren Artikel wendet sich „Jour"
gleichfalls gegen die sogenannte französisch-russische
Herzlichkeit und warnt Frankreich davor , bei der
Versöhnung des Völkerbundes mit der Sowjet¬
union Pate zu stehen, zumal die Schweiz erkläre,
daß sie lieber die Versammlung verlasse , als sich
neben Litwinow zu setzen. „Die Schweiz sieht

klarer als Ihr " schreibt der Direktor des „Jour ",
Leon Vailby.

London , 2. September.
Die englische Sonntagspresse beurteilt die Aus¬

sichten für die Aufnahme Sowjetrußlands in den
Völkerbunds durchaus günstig . Die letzten eng¬
lisch-französisch-italienischen Sondierungen in den
verschiedensten Hauptstädten hätten gezeigt , daß
mit irgendeinem starken Widerstand gegen die
Mitgliedschaft der Sowjetunion nicht zu rechnen
sei.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Oberserver"
meint sogar , es bestehe Grund zu der Annahme,
daß selbst die zweifelhafte Stellungnahme
der Schweiz und Polens  bis zum kommen¬
den Freitag verschwinde und daß diese beiden
Länder sowohl zu Gunsten der sowjetrussischen
Mitgliedschaft als auch zu Gunsten des ständigen
Ratssitzes für den Rätebund stimmen werden.

Der englische Außenminister Sir John Simon,
der seine Eolfferien wegen der sowjetrussischen
Frage für kurze Zeit unterbrochen hatte und nach
Downingstreet gekommen war , reiste am Sonn¬
abend wieder nach North Verwick zurück. Sein
Stellvertreter , der Lordsiegelbewahrer Eden,
fährt am Donnerstag nach Genf , um der Eröffnung
der Ratssitzung beizuwohnen . Simon selbst wird
erst etwa 10 Tage später zur Völkerbundssitzung
nach Genf kommen.
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Hundertjahrfeier des EVÄM.
Grüße aus aller Welt

Zur Hundertjahrfeier des Bremer Christlichen
Verein Junger Männer sind aus allen Teilen der
Welt Grüße und Glückwünsche eingegangen . Das
weltweite Werk der CVJM . rüstet sich mit unserem
Bremer Verein zu fsiern , und wenn auch längst
nicht alle Nationen hier sein können , weil die
wirtschaftliche Lage der Welt es den einzelnen
Nationalverbänden verbietet , Abordnungen zu
entsenden , so sind sie doch zum mindesten an den
Tagen in Bremen stark interessiert . Die eingegan¬
genen Wünsche kommen aus dem Fernsten Osten
und aus den benachbarten Staaten , aus Tokio und
Sän Franzisko , Newyork , Kairo , Chikago , Kon¬
stantinopel , Warschau , Washington von Rom und
vielen anderen Plätzen der Welt.

Inzwischen liegen auch bereits die Meldungen
der ausländischen Delegierten vor . Die Vertreter
der Schweiz werden geführt von Universitäts¬
professor Dr . S tä h e l i n - Basel . Die etwa
40 Mann starke englische Delegation führt der
englische Nationalsekretär . Es sind weiter Ver¬
treter aus Holland , Frankreich , Oesterreich und der
Tschechoslowakei gemeldet . Es kommen einige Ab¬
geordnete aus Schweden . Leider ist der Führer
der schwedischen CV2M .-Vewegung , Prinz Oskar
Bernadotte , der Bruder des Königs gesundheitlich
behindert , so daß sein Erscheinen in Frage gestellt
ist ; doch wird er sich auf jedem Fall vertreten
lassen. Den anwesenden Amerikanern steht eine
besondere Freude bevor . Der amerikanische Bot¬
schafter in Berlin , Dr . Dodd,  ist Mitglied der
amerikanischen CVJM .-Bewegung und hat für
die Feier in Bremen sein Erscheinen zugesagt;
und es ist für den feiernden Verein natürlich eine
besondere Ehre , den höchsten Vertreter der Ver¬
einigten Staaten in Deutschland unter seinen
Gästen zu sehen. Asien wird durch den indischen
National -Sekretär , B . L. Rallia Ram , vertreten
sein.

Die Vertretung Deutschlands leidet natürlich
unter dem an den gleichen Tagen stattfindenden
Parteitag in Nürnberg . Es wird immerhin eine
große Zahl führender Persönlichkeiten anwesend

Freiquartiere gesucht

Dringende Bitte um Freiquartiere für die
Hundert -Jahr -Feier des Bremer CVJM . für die
Zeit oom 7. bis 10. September . Anmeldungen im
Vereinsbüro Contrescarpe 101. Telefon 23 287.

sein. Als fest gemeldet gelten H-erren , deren
Namen in den Kreisen der Vereine und darüber
hinaus guten Klang haben . Es wird anwesend
sein der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der
deutschen CVJM -, Geheimrat Eismann-
Berlin , einer der Führer des schlestschen Jung-
männerwerkes , Reichsgraf von Lütti chau
und andere mehr.

Die -Liste der gemeldeten Vertreter der einzelnen
Vereine zeigt ein buntes Bild . Die Tage in
Bremen werden kein Massenaufmarsch sein , son¬
dern es handelt sich nur um eine Vertreter-
versammlung , bei der mit etwa 1500 bis 2000
Menschen zu rechnen ist. Immerhin ist der
Öffentlichkeit Gelegenheit gegeben , an den Ver¬
anstaltungen , auf die wir schon kurz hinwiesen,
teilzunehmen , und wir werden weiter über die Ein¬
zelheiten berichten . Drei Veranstaltungen sind beson¬
ders zu merken , der Eröffnungsabend am Freitag,
7. September , im Parkhaus ; die Festakte am
Sonntag im Parkhaus und Cafino , und die große
musikalische Feierstunde im Dom , mit dem
berühmten Kuhlo -Sextett , dem Bauern -Posaunen-
Lhor und unserem altbewährten Domorganisten
Liesch«.

Aufgabe , die Preisbildung und die Marktbeob¬
achtung über alle Artikel durchzuführen oder zu
überwachen , die auf der deutschen Scholle hervor¬
gebracht , ver - oder bearbeitet und dann dem
letzten Verbraucher durch den Einzelhandel ver¬
kauft werden . Diese verantwortungsvolle und
schwierige Aufgabe bringt es mit sich, daß alle
übrigen Fragen des Berufsstandes dem Rekofei
zur Bearbeitung überlassen worden sind.

Die Zusammenarbeit zwischen dem Reichsnähr¬
stand und dem Rekofei werden sich aus andere
Gebiete erstrecken, wo der Einzelhändler Gelegen¬
heit haben wird , seine Erfahrung zur Verfügung
zu stellen.

Anschließend wurde von dem Vortragenden auf
das Automatengesetz  eingegangen . Da
bisher noch keine Ausführungsbestimmungen be¬
kannt geworden sind, und die Hauptgemeinschaft
des Einzelhandels an der Ausarbeitung beteiligt
ist, um die berechtigten Belange vorzutragen , wird
auch noch eine gewisse Zeit abzuwarten sein, bis

die Veröffentlichung erfolgt . Es ist daher allen
Lebensmitteleinzelhändlern zu empfehlen , auf
keinen Fall einen Automat anzuschaffen.

Als Vorsitzender der Prüfungskommission für
die Lebensmittelbranche machte Herr Johann
Vosteen Ausführungen über den Stand der Ar¬
beiten , insbesondere über die Stammrollen der
neu eingetragenen Lehrlinge . Im weiteren Ver¬
lauf seiner Ausführungen ging Herr Vosteen auf
alle mit diesem Gebiet zusammenhängenden
Fragen ein . Er schloß mit den Worten : „Man
lernt im Leben niemals aus " .

Der für die Werbearbeit des Verbandes ver¬
antwortliche Kollege , Herr Seekamp,  machte
Ausführungen über das Ergebnis der Braunen
Hansa -Messe Dann legte er das neue Programm
für den kommenden Winter vor , das bei sämt¬
lichen Mitgliedern großes Interesse erweckte.
Auch hierbei ist es wieder notwendig , daß durch
gemeinschaftliche Arbeit der Erfolg für jeden zur
Geltung kommt.

Wann fällt die Gemeindegetränkesteuer?
Geringere Erträge ais erwartet / Rückgang des Verzehrs

Vom Reichseinheitsverband des Deutschen Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbes , Gau Nieder-
sachsen, wird uns geschrieben:

Einer der schlimmsten Auswüchse einer ver¬
kehrten , wirtschaftsfeindlichen Steuerpolitik war
die Eemeindegetränkesteuer . Sie hat sich auch
unter rein fiskalischen Gesichtspunkten als ein
Fehlschlag erwiesen , denn die Ertrüge , die sie
den Gemeinden bringen sollte , blieben weit hinter
den Erwartungen zurück, weil sie, wie jede Son-
dersteuer , konsumvermindernd wirkte.

Der Deutsche Eemeindetag hat kürzlich erklärt,
daß die Gemeinden auf die Einnahmen aus der
Eemeindegetränkesteuer , die im letzten Rech¬
nungsjahr insgesamt nur noch 25 Millionen RM.
betragen haben , verzichten würden , sobald es
ihnen die finanzielle Lage nur irgend gestattet.
Demgemäß hat auch der Reichsfinanzminister an
die Gemeinden , die die Gemeindcgetränkesteuer
noch erheben , die Aufforderung gerichtet , sobald
wie möglich einen Abbau und schließlich eine Be¬
seitigung der Gemeindegetränkesteuer zu be¬
schließen.

Das Urteil über diese wirtschastsschädigende
und dabei wenig einträgliche Steuer ist also
schon gesprochen. Ihre Weitererhebung hängt
allein von dem Ermessen der Ge¬
meinden  ab . Deren Aufgabe wird es nun
sein, sich Ersatzeinnahmen für den Ausfall des in
den meisten Fällen sehr bescheidenen Aufkommens
aus der Eemeindegetränkesteuer zu beschaffen . In
vielen Fällen wird auch das nicht einmal nötig
sein , denn die fortschreitende Besserung der allge¬
meinen Wirtschaftslage und damit der Steuer¬
erträge und der öffentlichen Finanzen wird es
einer immer größeren Zahl von Gemeinden er¬
möglichen , ohne jeden Ausgleich  auf die
Weitererhebung der Eemeindegetränkesteuer zu
verzichten.

Wie liegen die Dinge aber in denjenigen Ge¬
meinden , die der Ansicht sind, die Erträge dieser
Sondersteuer vorläufig noch zur Herstellung des
Gleichgewichts in ihrem Haushalt zu brauchen?
Es ist erwiesen , daß die Getränkesteuer einen Um¬
satzrückgang auf den von ihr betroffenen Gebieten
des Verzehrs herbeigeführt hat . Sie wirkt wie
eine vervielfachte Umsatzsteuer für bestimmte
wirtschaftliche Umsätze. Selbstverständlich ver¬
suchte sich der Konsum dieser erhöhten Belastung
zu entziehen . Das Publikum mied die Gast¬
stätten , und der Eetränkekonsum verlagerte sich
mehr und mehr auf die Wohnungen der Konsu¬
menten , wo er ja steuerfrei blieb . Dadurch wurde
aber mittelbar die Steuerkraft der Eaststätten-

inhaber , also eines mittelständischen Gewerbes,
das früher zu den tragfähigsten Steuergruppen
gehörte , wesentlich beeinträchtigt . Die Gemeinde¬
verwaltungen sollten sich also überlegen , ob nicht
dem Entgang von Einnahmen , den eine sofortige
Aufhebung der Getränkesteuer herbeiführen
würde , auch Mehrerträge anderer Steuern , so
zum Beispiel der Gewerbesteuer gegenüberstehen
werden . Dabei muß auch berücksichtigt werden,
daß die Eemeindegetränkesteuer zu denjenigen
Steuern gehört , deren Erhebung und Kontrolle
unverhältnismäßig große Kosten verursachen.
Schon heute sind viele Gemeinden bemüht , diese
Kosten dadurch zu verringern , daß sie auf eine
restlose Erfassung der Steuer stillschweigend ver¬
zichten . Die Folge davon ist, daß sehr .̂ viel
weniger Steuern eingehen , als bei strenger Kon¬
trolle aufkommen müßten.

Wie groß dieser Ausfall ist, geht daraus her¬
vor , daß man ursprünglich das Aufkommen aus
der Getränkesteuer auf 150 Millionen RM . jähr¬
lich veranschlagt hatte , während in Wirklichkeit
im letzten Rechnungsjahr nur noch 25 Mil¬
lionen RM . eingegangen sind.  Aber
eine lückenlose Kontrolle , wie sie zur Erfassung
aller steuerpflichtigen Umsätze erforderlich wäre,
würde so große Kosten verursachen , daß sie un-
lohnend wäre . Die Mehrerträge würden von
den Mehrkosten aufgefressen werden , llebrig
bleibt also nur ein Steuertorso , dessen beschei¬
denes Aufkommen noch immer als zu hoch er¬
scheint, weil man von ihm die auch heute nicht
unbedeutende Erhebungs - und Kontröllkosten in
Abzug bringen muß . Die Gemeinden , die die Ge¬
meindegetränkesteuer noch weiter erheben zu
müssen glauben , sollten also nicht außer acht
lassen , daß die Reinerträge , die ihnen diese
Steuer bringt , in Wahrheit geringer sind , als sie
gemeinhin glauben und als auf Grund der Haus¬
haltsziffern angenommen wird . Sie sollten auch
ferner bedenken , daß diesen geringen Reinerträ¬
gen unverhältnismäßig große wirtschaftliche
Schädigungen der Steuerpflichtigen , der Konsu¬
menten wie der Gewerbetreibenden , gegenüber¬
stehen , die sich letzten Endes in einer Minderung
der sonstigen Steuererträge auswirken müssen.

Unter diesen Umständen werden die meisten
Gemeinden bei richtiger Würdigung der Verhält¬
nisse zu dem Entschluß kommen , die Gemeindege¬
tränkesteuer sofort aufzuheben und nicht abzu¬
warten , bis diese vielleicht durch die Gesetzgebung
überall beseitigt wird . Es ist kaum anzunehmen,
daß eine sofortige Aufhebung der Eetränkesteuer
irgendeiner Gemeinde , auf lange Sicht betrachtet,
nennenswerte Einbußen bringen wird.

so Äahre Militärverein Woltmeröhausen
Weihe von 41 Kyffhäusersahnen

Zusammenarbeit
Rekofei - Reichsnährstand

Der Rekofei hielt in den Iakobihallen eine Ver¬
sammlung ab . Die zahlreich erschienenen Lebens¬
mitteleinzelhändler hörten vom Landesverbands-
sührer , Herrn Hans Vosteen,  Ausführungen
über den Aufbau des Rekofei sowie seine Zusam¬
menarbeit mit dem Reichsnährstand . Durch die
jetzige Vereinbarung bleibt der Lebensmittel-
einzelharüiel eine selbständige wirtschaftliche Be¬
rufsorganisation . Der Reichsnährstand hat die

Gewinnauszug
5. Klasse 43. Preußisch-Süddeutsche

(269. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

21. Ziehungstag 31. August 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
4 Gewinne , u 16666 M . 23948 331372
2 Gewinne , u 5666 M . 3341 oo
8 Gewinne , u 3666 M . 44S86 17440S 22373S

14 Gewinn « zu 2666 M . 67967 266326 212388
224327 247111 335682 387788

44 Gewinne zu 1666 M . S6V0 38012 38724
87380 8SS73 120322 140610 148634 188784
187S38 187836 207724 234078 241886 267388
268187 282388 327672 337788 338646 348618
386863

38 Gewinne zu 866 M . 2126 6624 6183 11633
23736 28686 43861 81822 88462 63266 63846
77873 88136 96187 82761 84737 166366 166626
118478 138827 138388 148336 186612 166633
171684 167647 261333 262768 263661 212162
214736 228848 238763 237866 248188 262183
271844 273868 283632 318383 322272 331683
336139 341738 344813 366463 374648 378732
333646

384 Gewinn « zu 366 M . 1383 1481 4248 6673
7472 7837 3618 8431 12768 18246 16287 18192
19718 18869 23161 24328 32438 41731 43431
46289 47326 47772 48842 86686 88486 88614
88662 86316 87662 87446 61369 62636 67718
68797 68883 71763 71773 72691 78184 76444
81638 84618 38934 82811 94612 34863 98386
98662 89261 166683
168116 116III 116393
128684 136917 133739
146381 141298 143367
186336 182636 154863
171186 173474 173276
168885 192763 184473
263797 267289 268263
212212 213766 2I42I8
226134 226368 221778
226768 233624 234866
237312 237422 246867
262638 263846 268331
274743 275684 279436
286733 288816 268116
298656 366698 364731
322438 328396 327448
333671 333856 336814
344361 346748 348879
382634 387384 364662
377122 381762 383632
381137 398332 3S6SI7

161781 163963 167665
118876 126864 127662
134668 137856 138486
144931 146861 149836
188289 162361 163224
186469 161123 181268
194814 198381 263287
216239 216668 216788
216966 217114 219974
223868 228673 228938
236842 238871 236736
256432 289976 261161
268686 269697 273687
286261 284886 285848
296766 284229 294314
367288 367723 314768
328681 323923 336848
337847 339624 342694
349888 3868 ' 4 351618
368257 3653 : 4 372397
3S77S9 386829 388666
397663

Der gestrige Sonntag stand völlig im Zeichen
des 50jährigen S t i ft u n g s f e st e s des Militär-
Vereins e. V . im Stadtteil Woltmershausen . Alle
Straßen wiesen einen überaus reichen Fahnen¬
schmuckauf , um so die enge Verbindung zwischen
der Bevölkerung und dem Kriegerverein kundzu-
tun . Den Auftakt dieses Festtages bildete vor¬
mittags ein Platzkonzert  vor der Christus¬
kirche mit nachfolgendem Kirchgang.  Bereits
am frühen Nachmittag hatten die bremischen Kyff-
häuservereine , die SA ., SS . sowie die befreun¬
deten Vereine Woltmershausens auf dem Spiel¬
platz Duntzestraße Aufstellung genommen . Von
dort aus ging der gemeinsame Marsch nach dun
Festplatz , am Westerdeich . In vier großen Säulen
waren die zahlreichen Vereine aufmarschiert , als
der feierliche Feldgottesdienst  und die
Weihe der Fahnen begann . Pastor Meyer  legte
seiner Festrede das Bibelwort zugrunde : „Gott
hat uns gegeben nicht den Geist der
Furcht , sondern die Kraft der Liebe
und der Zucht !" In packender Weise schilderte
er die Höhepunkte deutscher Geschichte, die in den
letzten Jahrhunderten einen so überaus wechsel-
vollen Verlauf genommen hätten Martin Luther.
Ernst Moritz Arndt und Vismarck haben das
deutsche Volk nur zur Einigung führen können,
weil sie stets von dem Glauben an Gott  be¬
seelt gewesen seien. In der letzten Stunde der
Not habe Gott uns in Adolf Hitler  einen
Führer geschenkt, der es sich zur Aufgabe gemacht
habe , unser Vaterland wieder auf die Pfade frühe¬
rer Größe und unseres Ruhmes zu führen . In
feierlicher Weise erfolgte dann die Weihe  van
insgesamt 41 Fahnen  der bremischen Kyff-
häuserverbände . Vereinsfllhrer Heeren  gedackck?
in ehrenden Worten der auf dem Felde der Elire
gefallenen Kameraden . Leise intonierte die Kyff-
Häuser-Kapelle das Lied vom toten Kameraden.

Anschließend erfolgte der Abmarsch des
Festzuges  durch die fahnengeschmllckten
Straßen , überall herzlich begrüßt von einer zahl¬
reichen Menschenmenge . Nach der Auflösung des
Zuges vor dem ..Odeum " wurde dort der Fest¬
akt  abgehalten , in dessen Mittelpunkt die Fest¬
ansprache des Bundesführers Dr . Finke stand.
Die Kapelle unter Leitung des Kameraden
Fehrke  hatte mit den geweihten Fahnen auf
der Bühne Platz genommen . Im Anschluß an den
Dadenweiler -Marsch und dem von einem jungen
Mädchen vorgetragenen Fe st Prolog  nahm Ver¬
einsführer Heeren  Gelegenheit , die Gäste , ins¬
besondere die Veteranen , unter denen sich auch
ein Gründer des Vereins . Budelmann.  be¬
fand , zu begrüßen . Nach einer Zeit schlimmsten
marxistischen Terrors sei es unserem Führer zu
verdanken , daß es wieder mit vereinter Kraft
aufwärts ginge . Ihm galt darum auch ein ein drei¬

faches Siegheil mit dem anschließenden gemein¬
samen Gesang der beiden Lieder der national¬
sozialistischen Erhebung.

Bundesfllhrer Dr . Finke  stellte zum Thema
seiner Festansprache „Erinnerung und Er¬
neuerung " . Die alten nationalen Fahnen der
Vorkriegszeit seien zusammen mit den Fahnen
Adolf Hitlers ein Zeichen der Zukunft , das uns
neue Zuversicht und Hoffnung eingebe . In den
vergangenen 50 Jahren liege eine schwere und
arbeitsreiche Zeitspanne in dem Wirken des Mi¬
litärvereins Woltmershausen . dem dafür Dank
und Anerkennung gezollt werden müsse, zumal
dieser Stadtteil in den vergangenen Jahren eins
Vorposten st ellung  innegehabt hätte . Durch
eine inhaltvolle und praktische Pflege einer wah¬
ren Kameradschaft sei hier der aus dem gemein¬
samen Erleben geborene Frontgeist in seiner klar¬
sten Form weitergeführt worden , die nicht in
Vereinsmeierei ausgeartet sei. sondern stets die
große Linie gewahrt habe . Der Gedanke der
Wehrhaftigkeit , der Vaterlands¬
liebe  und der O pf  e r Le  r e i t schaft  habe in
dem Kriegerverein Woltmershausen immer eine
besondere Obhut genossen. Wenn es auch dem
marxistischen System gelungen sei, einzelne Mit¬
glieder zu sich hinüberzuziehen , so habe der Kern
des Vereins standgehalten . Aus der Ab¬
wehrstellung sei man in die Angriffs¬
stellung  übergegangen , trotz Verleumdungen
und Terror . Innere sittliche Erneue¬
rung  habe hier die Grundlage geschaffen.

Zu der Freude  geselle sich an diesem Tage
auch der Dank  des Bundes , dessen Gedanken
hier in idealster Weise verkörpert worden seien.
Die äußere  Erneuerung , die Gliederung im
Kyffhäuserbund . habe die innerliche zum Fun¬
dament gehabt . Adolf Hitler habe die deutsche
Nation zusammengerissen , der Tag von Potsdam
habe ein einiges Volk vorgefunden . Restlos und
einmütig stehe die gesamte deutsche Nation heute
hinter der Persönlichkeit dieses Mannes . Man
solle sich nicht von dem Gedanken irreführen
lassen , daß die Kriegervereine überflüssig seien.
Die führenden Männer hätten sofort erkannt,
welche aufbauenden Kräfte  hinter diesen
Organisationen ständen , denen im neuen Staat
inderBildungderVolksgemeinschaft
neue Aufgaben  erwachsen seien . Gemeinsam
müsse das Volk , und damit auch die Krieger¬
vereine , am Wiederaufbau mithelfen , stets von
dem Gedanken geleitet : es gilt Deutsch¬
land!

Spontan sang die Festgemeinde nach dieser be¬
geisternden Rede das Deutschland - und Horst-
Weffel -Lied . Anschließend wurde eine Ehrung
des Vereinsführers und der Jubilare vorgenom¬
men.

Senator Heider vereidigt
die im Gesundheitsamt arbeitenden Beamten

Die Vereidigung der Beamten der Kranken¬
anstalt und der Bremischen Heil - und Pflege-
gnstalt wurde am 30. August vom Senator
Heider  vorgenommen . Dabei führte er in
einer Ansprache etwa folgendes aus:

Nach dem Tode des Reichspräsidenten von
Hindenburg ist der Reichskanzler Adolf Hitler
durch die Volksabstimmung vom 19. August vom
ganzen deutschen Volke zum Führer erklärt wor¬
den . Damit hat der Führer neben seinem bis¬
herigen Amte auch die schwere Verantwortung
der obersten Führung des Reiches übernommen.
Die nationalsozialistische Bewegung ist damit noch
mehr im Staate verankert worden ; infolgedessen
werden numehr auch sämtliche Beamten auf den
Führer vereidigt . Der Beamte hat kein Recht
darauf , sich auf seine Stellung als Beamter
etwas einzubilden . Vielmehr erwachsen ihm durch
das Recht , sich Beamter zu nennen und die mit
dieser Stellung verbundenen Vorteile , erhöhte
Pflichten . Diese Pflichten liegen in einem be¬
sonderen Verantwortungsgefühl und der Ver¬
pflichtung , ein besonderes Vorbild von Treue
uend Gehorsam  für alle Glieder des Staates
zu fein . Gerade in der Gesundheitsbehörde gilt
es , dafür zu sorgen , daß nicht nur die Krank¬
heiten geheilt werden und der Kranke gepfelgt
wird , sondern auch , daß mehr und mehr die Er¬
kenntnis sich Bahn bricht , daß unser deutsches
Volk wieder zu einem gesunden Volke wird durch
richtige Gesundheitsfllhrung und durch vor¬
beugende Gesundheitspflege,  Vor
allem aber sei gerade in der Heil - und Pflege-
anstalt , wo die Erbkrankheiten mit allen ihren
Verheerungen im gesunden Volkskörper täglich

und stündlich treue Pflichterfüllung erforderten,
es «ine besondere Pflicht eines jeden , dafür ein¬
zutreten . daß endlich diesen Krankheiten ein Ende
gesetzt werde durch Unfruchtbarmachung der
Krankheitsträger . Hier liege die besondere Auf¬
gabe für all « im Gesundheitsdienst arbeitenden
Beamten . Von hier aus müsse die Aufklärung
ausgehen , damit das Verständnis für die Not¬
wendigkeit dieser Maßnahme mehr und mehr die
gesamte Volksgemeinschaft durchdringe und
Deutschland wieder stark, kräftig und gesund
werde , um sich den Platz an der Sonne wieder zu
erwerben , der ihm in den letzten Jahren ver¬
lorengegangen sei. Der Tod von zwei Millionen
feldgrauer Volksgenossen und 400 Kämpfern der
Freiheitsbewegung müsse ein Vorbild für die Er¬

richtung ! Nürnbergfahrer!
Die Mitglieder der NS .-Frauenschaft . die

zum Parteitag in Nürnberg fahren , treffen
sich heute , Montag um 19 Uhr (nicht 20 .30
Uhr ) im Parteihaus an der Holler Allee.

Kreisfrauenschaftsleitung.

füllung der Pflichten sein , die ein Eid , wie auch
der heutige , mit sich bringe.

Nachdem der Eid von allen Beamten geleistet
worden war , wurde die kurze, eindringliche
Feierstunde mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer und auf das deutsche Volk mit dem
Deutschlandlied geschlossen.

Vereidigung der Sachverständigen
im Treuhänder-Beirat für Nieöerfachsen

Der Sachverständigen -Beirat des Treuhänders
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Nieder-
sachsen trat zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Die Sitzung wurde eingeleitet durch eine An¬
sprache des Treuhänders,  in der dieser
einen Ueberblick über die Grundsätze der natio¬
nalsozialistischen Sozialpolitik  und
die Arbeit des Treuhänders im vergangenen
Jahre gab . Die Tätigkeit des Treuhänders bei der
Bildung der Vertrauensräte , der Ueberwachung
der Betriebsordnungen , der Schaffung von Tarif¬
ordnungen , der Ueberwachung von Massenent-
lassungen und der Einleitung von Ehrengerichts¬
verfahren wurde erläutert . Anschließend wurden
die Aufgaben des Sachverständigen -Beirats und
die Grundsätze für seine Zusammensetzung und
seine Tätigkeit dargelegt . Nach einer eindring¬
lichen Ermahnung des Treuhänders an die Sach¬
verständigen , nicht einseitig Interessen zu ver¬
treten , sondern ihr sachverständiges Urteil im
Sinne des Gemeinwohles abzugeben , erfolgte die
feierliche Vereidigung der Mitglieder des Bei¬
rats.

Die anschließende Arbeitstagung des Beirats
wurde mit der Aufforderung des Treuhänders an
Betriebssichrer und Gefolgsmänner im Beirat er¬
öffnet , sich über Stimmungen und Wünsche in
ihrem engeren Tätigkeitsgebiet rückhaltslos zu
äußern . Von seilen der Gefolgschaftsmänner
wurde darauf hingewiesen , daß in gewissen In¬
dustrien im Treuhänderbezirk die Beschäftigung
der Werke weit besser als im Vorjahre gewesen
sei, ohne daß diese eine Besserstellung der Arbei¬
ter zur Folge gehabt habe . Vom Treuhänder
wurde eins Prüfung zugesagt ; ihm sei bekannt,
daß es vielen deutschen Volksgenossen noch sehr
schlecht gehe und wo das der Fall sei, werde er
helfend eingreifen . Die Zusammenarbeit zwischen
Betriebsführer und Arbeitsfront wurde eingehend
erörtert . Die Sachverständigen stimmten überein
in der Meinung , daß die Fühlung zwischen Be¬
triebssichrer und Arbeitsfront in den Unterglie¬
derungen der letzteren einer sorgfältigen Pflege
bedürfe . Zwischen dem Vezirksleiter der Arbeits¬
front und dem Beauftragten für Wirtschafts¬
fragen im Treuhändergebiet besteht bereits eine
ständige enge Fühlung , die als vorbildlich auch
für die Unterwesergebiete gelten darf . Der Treu¬
händer ermähnte Vetriebsführsr und Gefolgs¬
männer des Sachverständigenbeirats , in ihrem
Wirkungskreis dafür zu sorgen , daß durch ein

solches kameradschaftliches Zusammenarbeiten in
möglichst weitem Umfang Streitfälle aus der
Welt geschaffen werden (wie es durch die Rechts¬
beratungsstellen der Arbeitsfront bei Einzel¬
streitigkeiten schon jetzt geschieht) , bevor staatliche
Stellen zur Entscheidung angerufen werden . In
der Einmütigkeit , alle Kräfte anzuspornen , um
die sozial« Lage des deutschen arbeitenden Men¬
schen zu heben , fand das Ergebnis der Tagung
Ausdruck.

Kranzniederlegung
am Tage der Sedanschlacht

Anläßlich des Jahrestages der Sedanschlacht
am 2. September 1870 fand am Kriegerdenkmal
zu Ehren der Gefallenen und als Andenken an
jenen großen Sieg des deutsch-französischen Krie¬
ges , der als Enderfolg dem deutschen Volke die
langersehnte Einheit des Reiches brachte , eine
Kranzniederlegung statt . Zu der festlichen Ver¬
anstaltung war eine Anzahl Kriegervereine
Bremens mit ihren Fahnen vor dem Ehrenmal
am Wall angetreten . Die Kyffhäuserkapelle um¬
rahmte die Feier mit musikalischen Darbietungen.
In seiner Eefallenen -Gedenkrede wies der Ver¬
einsführer des Deutschen Kriegervereins Bremen,
Generalmajor a . D . Stucken  sch midi , auf
Sinn und Bedeutung der gewaltigen Schlacht um
Sedan hin und gedachte in ehrenden Worten der
Gefallenen jenes Kampfes.

Schweine - und Obstbaumzählung
am 4 . September

Die im bremischen Staatsgebiet wohnhaften
Besitzer von Schweinen und Lbstbäumen werden
darauf hingewiesen , daß sie entsprechend der amt¬
lichen Bekanntmachung in der heutigen Ausgabe
ihren Obstbaum - bzw . Schweinebestand , falls er
nicht bis zum 10. September durch einen Zähler
erhoben sein sollte , den in der Bekanntmachung
bezeichneten Zählbehörden unmittelbar und un¬
gesäumt Lei Vermeidung der sonst verwirkten
Strafe aufgeben müssen.

Gleichzeitig erfolgt eine Ermittlung der in den
Monaten Juni , Juli und August dieses Jahres
geborenen Kälber sowie der in der gleichen Zeit¬
spanne stattgehabten Hausschlachtungen (Schweine
und Ferkel ), die nur der Trichinenschau (nicht
auch der Fleischbeschau ) unterlegen haben.

65 . Gründungsfeier des DKVB.
Anläßlich seines 65jährigen Bestehens beging

der Deutsche Kriegerverein Bremen
am Sonnabend in den Centralhallen seine
Gründungsfeier.  Unter den Ehren¬
gästen  den Abends bemerkte man verschiedene
hohe Offiziere der Kriege 1870/71 und 1914—18,
ferner Vertreter der R e i chs w e h r , derReichs-
marine  usw . Nach einem einleitenden Kon¬
zert der Kyffhäuser -Kapelle des Deutschen Krieger-
Bundes unter Leitung des Kam . Fehrke  be¬
grüßte zunächst der Führer des Deutschen Krieger-
Vereins Bremen , Generalmajor a . D . Stucken-
schmidt,  die Gäste . Zu Beginn seiner Ausfüh¬
rungen wies er auf die Bedeutung des Sedan-
tages  hin , der vor dem Weltkriege zum Stif¬
tungstag des Bundes der Krieger aus den
Einigungskriegen 1864, 1866 und 1870/71 gewor¬
den sei. Die Sedanschlacht  vom 1. und
2. September bilde zusammen mit der Tannen-
bergschlacht  vom 25. bis 30. August eine Ein¬
heit , in der beide Male die Feinde durch Ein-
fesselung besiegt worden wären . Generalmajor
a. D . Stuckenschmidt gab dann in kurzen Zügen
einen Ueberblick über beide Schlachten , die ein
Ruhmesblatt deutscher Größe und deutschen Hel¬
dentums darstellten . Nur in der Wirkung habe
der Unterschied bestanden , daß die Sedanschlacht
entscheidend auf das Ende dieses Krieges gewesen
sei, während dies bei der Tannenbergschlacht nicht
behauptet werden könne. Leuchtend steige das
Bild unseres verstorbenen Generalfeldmarschalls
aus oem Weltkriege hervor , der durch die Be¬
rufung unseres Volkskanzlers zum Retter des
Vaterlandes geworden sei. Auch der Deutsche
Krieger -Bund stelle sich eindeutig hinter unseren
Führer , um mit ihm vorwärts und aufwärts zu
gehen . Anschließend wurde das Deutschland - und
Horst -Wessel-Lied gesungen.

Als Vertreter des Bundesführers überbrachte
Vundesbeiratsmitglied Kam . Thieß  die herz¬
lichsten Glückwünsche zum OSjährigen Bestehen.
Nach dem Vertrag eines Prologs brachte Philipp
Kraus  zwei Lieder zu Gehör , denen er noch ein
drittes als Zugabe folgen lassen muhte . Ursula

Zillmer  zeigte ihr junges Können in zwei
Spitzentänzen . Der MTV . v . 75 wartete mit
turnerischen Vorführungen auf , von denen beson¬
ders die Reckgruppe der Männer unter Leitung
von Walter Steffens  gefielen.

In der heutigen Nachmkktagsziehungwurden Gewinn«
über 150 M . gezogen

6 Gewinne zu 8666 M . 13671 43769 313N7
4 Gewinns zu 3666 M . 264366 369146
8 Gewinns zu 2666 M . 36174 241669 276468

376121
36 Gewinne zu 1666 M . 64436 6671 s 118566

121852 137148 167475 168766 185239 256618
284489 261132 326666 358569 382814 388817

72 Gewinns zu 566 M . 9688 14896 17264 17466
32737 51367 73583 75352 77399 82183 166375
162288 167517 111566 119255 156769 192216
232563 246481 246885 248156 273666 275851
281467 284471 322869 323639 328697 336657
334452 375357 366619 36622S 3S539S 397542
397336

362 Gewinne zu 366 M . 3663 9691 14617 16647
18888 18148 26317 27233 27463 27825 28544
36554 34658 46271 48734 46836 51668 84247
56666 57378 69533 66774 63549 69696 73484
74146 76631 84565 87653 87556 93171 94679
99263 161366 163612 164936 166541 167561
112538 116381 116493 121163 123236 129774
132623 138666 135966 139155 146663 142665
162981 158933 166376 163629 165111 167523
171358 172996 176214 178667 179142 194752
187121 266657 267168 263534 268777 211879
212164 214131 219762 223743 225366 235859
241299 241568 245189 246412 247466 247832
248616 246961 249658 249874 256669 256513
258461 268353 264618 264274 265166 266192
272715 273522 274139 286177 286926 282695
263617 284917 285653 287426 269694 296575
294576 283172 299672 299246 364478 368143
314436 315362 316753 316939 317468 316234
323828 336925 337666 341567 342777 348362
351264 382639 355153 356765 358979 366376
366997 361464 362643 363167 364428 365862
366662 374222 381396 381565 381869 362463
382936 386935 369668 369789 391984 382191
393526 393633 393863 394111 399586

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
lOOO RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
155816 158361 162556 163716 266219 366828
316766 322917 333981 336599

Im Gewinnrade verblieben: >50 Tngesprämien
pi lOOOM. ferner 2 Gewinne zu i >:00'i0. 8 zu

2 zu 8000 , 4 zu >2 ,u 5>̂
i» ölsiO, 114 zu l' i . ..-r,

I3-IL zu öOO, vSov zu M<>- M.
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Bekämpfung des Hupenlärmö
Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben:

Mit den wiederholten Mahnungen der Polizei¬
direktion in den Tageszeitungen den Straßen¬
verkehr nicht noch durch unnötige Lärmerzeugung
zu erschweren , ist das angestrebte Ziel nicht
erreicht worden . Die Polizeibeamten sind nun¬
mehr angewiesen worden , der stetig wachsenden
Geräuschbelästigung ihre ganze Aufmerksamkeit
zuzuwenden . Sämtliche Verkehrsmittel werden
von nun an scharf kontrolliert weiden . Immer
wieder werden Fahrzeuge betroffen , die klappern¬
des Gerät oder Ladung haben , oder die sonst dazu
beitragen , den Lärm der Großstadt unnötig zu
vermehren . Die Straßenordnung für Bremen
besagt ganz klar , daß „jedes vermeidbare , die
Oeffentlichkeit belästigende Geräusch , verboten ist."
Im 8 21 der am 1. Oktober in Kraft tretenden
Reichs -Straßenverkehrs -Ordnung heißt es ähnlich:
„Kraftfahrzeuge müssen eine Vorrichtung für
Schallzeichen haben , deren Klang gefährdete Ver¬
kehrsteilnehmer auf das Herannahen eines Kraft¬
fahrzeugs hinweist , ohne sie zu erschrecken und
andere mehr als unvermeidbar zu belästigen ."
Das Wort „unvermeidbar " bestimmt den Umfang
dieser Anordnung . Im heutigen Eroßstadtleben
in seiner vielgestaltigen Form gibt es Lärm und
Geräusche, die von jedermann ertragen werden
müssen. So wird z. B . von Straßenbahnen,
eisenbereiften Fahrzeugen , Kraftfahrzeugen , auf
Bauten , in Fabriken usw. Lärm verursacht , der
sich nun einmal nicht vermeiden läßt.

Eine lautlose Verkehrsabwicklung gibt es nicht
und kann auch niemals gefordert und erreicht wer¬
den . Dagegen muß alles vermeidbare Geräusch
unterbleiben . — Einen besonderen Raum nehmen
z. V . hier die Kraftfahrzeuge ein , die besonders
mit einer Vorrichtung zum Abgeben von Signalen
ausgerüstet sind. Täglich kann man beobachten , daß
an Straßenkreuzungen mit Verkehrsregelung durch
Lichtsignale kurz vor dem Erscheinen des grünen

Täglich ereignen sich in Deutschland ISO lln-
glücksfälle mit tödlichem Ausgang . Helft alle
mit zur Verminderung dieser Zahl und lest
die Monatsschrift „Kampf der Gefahr ". Be¬
stellungen an die N.S .B ., Handelsbörse,

Tel . D. 29 588!

Lichtes die wartenden Kraftfahrzeuge anfangen
ein Hupenkonzert zu veranstalten . Solange der
erste Wagen nicht das Durchfahrtszeichen erhalten
hat , ist es für den dahinter haltenden Wagen un¬
nötig und zwecklos zu hupen . — Desgleichen kann
man feststellen, daß Kraftfahrer Rufzeichen , lln-
geduldszeichen , abgeben , die den Verkehrsbeamten
auf das Nahen des Kraftfahrzeugs aufmerksam
machen sollen. Auch gibt es Fahrer , die schon von
weitem in vorsorglicher Weise Warnungszeichen
abgeben , bevor das Fahrzeug an den Gefahren-
punkt herankommt . — Diese Signals verfolgen den
Zweck, dem Fahrzeug freie Bahn und damit ein
rascheres Vorwärtskommen zu verschaffen.

Das läßt sich sehr gut vermeiden . — Häufig
kann man durch mäßiges Bremsen ein Hupen¬
signal vermeiden . — Anstatt ein kurzes War-
nungsstgnal abzugeben , geben viele Kraftfahrer
bei jeder Gelegenheit , auch da , wo es völlig über¬
flüssig ist, bei leerer freier Strecke, zwei und mehr¬
mals langgezogene laute Signale nacheinander ab.
— Es darf nur so viel gehupt werden , wie unbe¬
dingt notwendig ist. — Wenn auch noch so häufig
dagegen verstoßen wird , mutz im Verkehr und im
öffentlichen Leben ganz allgemein , der Gemein¬
schaftsgedanke erster Grundsatz bleiben . Alle
Volksgenossen müssen Rücksicht üben untereinander
und gegeneinander . Die Fahrzeuglenker müssen
alles vermeiden , was lärmend und störend wirkt,
sie haben auch Rücksicht zu nehmen auf nervöse,
abgespannte und kranke Menschen.

Die Fußgänger indes sollen mit offenen Augen
über den Fahrdamm gehen , der in erster Linie
den Fahrzeugen vorbehalten ist. Wer aufmerksam
den Fahrdamm überschreitet , wird manchem
Kraftfahrer «in Signal ersparen . Ebensowenig
wie sich die Fußgänger der Bedeutung des Kraft¬
verkehrs wie den Erfordernissen seiner Zweck¬
bestimmung nicht verschließen dürfen , müssen
Fahrzenglenker auf Fußgänger , besonders auf
gebrechliche und alte Personen , Rücksicht nehmen.

Mit diesem Grundgedanken der Verkehrs¬
erziehung muß jeder an sich selbst arbeiten . Dann
werden wir auch im Verkehr zu erträglichen
Verhältnissen kommen.

pflegt deutsche Hausmusik!
Im kommenden Winterhalbjahr 1834/35 wird

die vor kurzem gegründete Bremer Kammer-
Konzert -Vereinigung e. V. mit insgesamt fünf
Mustkabende an die Oeffentlichkeit treten . Sie
hofft , mit diesen Veranstaltungen zur Nach¬
ahmung im häuslichen Kreise anregend zu wirken.

In Erkenntnis dieser Bedeutung hat der bremische
Senator für Kunst , Wissenschaft und Kultur , Pg.
Dr . von Hoff, Gelegenheit genommen , seine An¬
erkennung auszusprechen . Die fünf Abende um¬
fassende Konzertreihe enthält folgendes Pro¬
gramm : Deutsche Meister bis Bach, Musik aus
Sanssouci , Werke der Mannheimer Schule,
Werke für Streichinstrumente und Flöte (Doppel¬
abend ). Die Darbietungen werden von folgenden
Künstlern ausgeführt : Cornelius Kropholler
(Geige ) , Hans Nöhrs (Bratsche ) , Alexander Beck
(Cello ) , Christian Harjes (Flöte ) und Julius
Schlotte am Klavier.

St . Petri -Dom . Am Mittwoch , 5. September,
nachmittags 18.38 Uhr , findet hier ein Frauen-
nachmittag der Turngemeinde des Landesbischofs
Dr . Weidemann im Domjugendsaal der Glocke
statt . Der Landesbischof wird einen Vortrag hal¬
ten über germanische Religion und Sachsen¬
bekehrung . Musikalische Darbietungen . Die Frauen
der Gemeinde sind herzlichst eingeladen.

Richtfest des Siedlervereins„Heimatscholle"
Wieder geht eine Siedlung vor Bremens Toren

ihrer Vollendung entgegen . Wieder einmal konn¬
ten die Bauherren in gemeinsamer Feier das
Richtfest inmitten ihrer Siedlung begehen . Am
Sonnabend hatten sich die Mitglieder des Sied¬
lervereins „Heimatscholle " in Arsterdamm an¬
läßlich des Richtens ihres 20. H .-uses zusammen¬
gefunden , um in froher Gemeinschaft nach der
Tage Arbeit den besonderen Abschnitt beim Bau
ihres Hauses , beim Bau ihrer Siedlung zu feiern.
Zwanzig Häuser sind in den vergangenen Mona¬
ten dort draußen zwischen der Huckelnede und
Arsten am Arsterdamm entstanden . Zwanzig Häuser
gehen ihrer Vollendung entgegen , die Erfüllung
langersehnter Träume deutscher Arbeitsmenschen
bedeuten.

Die Pläne für diese Siedlung sind von dem Ar¬
chitekten Fischer  aus der Arbeitsgemeinschaft
Steinhoff und Fischer ausgearbeitet worden . Im
Erdgeschoß erhalten die Häuser neben Stallungen
und Waschküche, die gleichzeitig als Badez 'mmer
ausgebaut wird , ein großes Wohnzimmer sowie
eine Wohnküche . Im Stockwerk werden drei Kam¬
mern für Eltern und Kinder eingerichtet Der
Preis einschließlich aller Gebühren sowie 1888
Quadratmeter Land und Karten wird 3758 Mark
betragen . —

Nachdem Architekt Fischer die Siedler und die
zahlreichen Gäste begrüßt hatte , formierten sich
alle Teilnehmer unter Voranführung des Richt¬
kranzes zum Hinmarsch durch die Siedlung . Dann
wurde der Kranz mit kräftigen Schlägen auf dem
Dach des nunmehr gerichteten Hauses befestigt.
Zimmermann Alfred Gohde  bestieg das Gerüst,
um alter Tradition gemäß den Richtspruch zu hal¬
ten . Glück und Zufriedenheit solle die Bauherren
erfreuen . So wie das Glas zersplittere , solle das
Haus bewahrt bleiben vor Sturm und Unge-
wittern.

Im zweiten Teil der Richtfeier fanden sich dann
alle Teilnehmer im Saale des „Konzertgar¬
tens Huckelriede"  an gemütlicher Kaffee-
und Kuchentafel zusammen . Schaffende Hände hat¬
ten sauber gedeckte Tische bereitet , an denen bis
in die späten Abendstunden froh ? Geselligkeit
herrschte.

Herr Janssen  umrahmte die Veranstaltung
mit musikalischen Darbietungen am Klavier . Zu¬
nächst nahm der Vereinsführer Seedorf  kurz
das Wort und wünschte der Siedlung viel Glück
für alle Zeiten . —

Sodann überbrachte Pg . Schupp die Grüße
der Landesgruppe der Kleingärtner und Klein-
siedler und sprach die Bitte aus , auch in ferneren
Zeiten möge der Siedlerverein so fest zusammen¬
stehen, wie es während der Bauzeit gewesen sei,

Auch Dr . Eisenbart,  Dipl .-Eartenbauinspektor
a . D ., wünschte dem Werk einen vollen Erfolg.
Als Letzter sprach dann der Zimmermann Alfred
Gohde.  In humorvoller Weise setzte er sich mit
den Meckerern und Kritikern auseinander . Aber
auch der Ernst kam zu Wort . Besonders lobend
erwähnte er die Kameradschaft , die während der
Bauzeit geherrscht habe . Die Siedler sollten von
ihrem Haus einmal sagen können : „Mein Heim
ist meine Welt ".

Noch viele Stunden vereinte die gemeinsame
Feier Siedler , Lieferanten , Architekt »» und Gäste.

Elektpo-Angriff 1Y34/3Z
Der Elektro -Angriff , der jetzt in ganz Deutsch¬

land durchgeführt wird , soll die Arbeitsschlacht
gegen unseren Volksfeind , die Arbeitslosigkeit,
unterstützen . Das kann deswegen auf ganz breiter
Basis geschehen, weil die Elektrowirtschaft wie
wohl kein anderer Wirtschaftszweig des täglichen
Bedarfs in alle Verbraucherkreise unseres Vol¬
kes eingedrungen ist. Diese Tatsache wird klar,
wenn man bedenkt , daß noch keine 5888 Orte in
Deutschland zentrale Wasserversorgung , jedoch über
75 888 Orte Elektrizitätsversorgung besitzen. Dar¬
aus folgert andererseits , daß eine große Anzahl
Volksgenossen Arbeit und Brot in der Elektro¬
wirtschaft finden . Die Elektrowirtschaft anregen,
heißt : Auf breiter Basis Brot schaffen.

Dee Eezee Lpeickt .'
Kraftfahrerund Hupenlärm

Das Kupengebrllll , das in den alten Straßen
unserer Hansestadt widerhallt , ist nicht schön, aber
laut : das wissen wir Kraftfahrer selbst am besten
und sind empört , wenn man uns als die Allein-
schuldigen betrachtet.

Wir geben gern zu, daß es noch eine Menge
unter uns gibt . die sich nicht anders sicher fühlen,
äls wenn sie in jeder unübersichtlichen Situation
erst einmal auf den Hupenring oder Hupenknopf
drücken, und das sind nicht die alten und sicheren
Fahrer , sondern die jungen und neuen . Aber
warum tun sie das ? Einmal der lieben Fuß¬
gänger , Radfahrer und Pferdefuhrwerks wegen.
Wie oft passiert es uns , daß uns ein Radfahrer
oder Fußgänger , der unseren Weg kreuzt , groß
ansieht , aber erst auf ein Hupenzeichen hin von
unserer Existenz Kenntnis nimmt oder gar , wenn
wir geräuschlos vor ihm oder hinter ihm vorbei-
rauschen , uns mehr oder weniger laut anspricht:

„Warum hupen Sie denn nicht ?" Wir tun es
wirklich ungern , aber was bleibt uns anderes
übrig ? Also sehr viel an der Verminderung des
Hupengeschreis können die Nichtkraftfah -rer tun.
Und dann noch ein anderes : Noch immer wird
durch geschriebene oder ungeschriebene Gesetze auch
von Vehördenseite aus von uns gefordert , vorher
ein Signal gegeben zu haben , wenn wirklich ein¬
mal jemand uns in den Wagen döst. Da gesetzlich
unsere Haftpflicht vorläufig auch aus die Folgen
verkehrswidrigen Verhaltens anderer Straßen-
benutzer ausgedehnt wird , und wir mit jeder
Dusseligkeit pflichtmäßig zu rechnen haben , wird
uns der Finger auf den Hupenring oder Hupen¬
knopf gezwungen in Fällen , wo selbst andere
Kraftfahrer kopfschüttelnd zuhören und sich
fragen : „Warum schreit der Jung « eigentlich so?"

Also , liebe Straßenbenutzer , macht die Augen
auf und seht, damit wir Kraftfahrer nicht ge¬
zwungen sind, euch zum Hören zu bringen!

Radfahrwege
Radfahrwege sind «ine löbliche Angelegenheit,

und wenn sie gut und zweckentsprechend angelegt
sind, werden sie auch viel und gern benutzt . An¬
ders dagegen die sogenannten Radfahrwege,
welche durch ihre schauderhafte Beschaffenheit und
vor allen Dingen Schmalheit uns armen Rad¬
fahrern viel Kummer bereiten . Man sehe sich nur
einmal die Radfahrwege im vorderen Teil der
Hohentors -Hserstraße an . Ein Ueberholen ist hier
vollkommen ausgeschlossen , es sei denn , daß man
schon nach dem Bürgersteig zu hinter den Bäumen
dieses Manöver vornimmt.

Man kann wirklich nicht von uns Radfahrern
verlangen , daß wir uns dem Tempo einiger im
Schneckentempo Fahrenden anpassen , zumal wir es
in den meisten Fällen , das heißt , soweit wir unser
Rad als Beförderungsmittel benutzen , verdammt
eilig haben.

Ein weiteres Kuriosum stellt die Warturmer-
Heerstraße vom Storchennsst ab bis zum Huchtin-
ger Bahnhof dar . Die auf diesem Wege befind¬
lichen Radfahrwege , welche zum großen Teil von
zum Markt fahrenden Händlern und auch von
und zu den Arbeitsstätten fahrenden Radfahrern
belebt sind, gestatten ein Ueberholen überhaupt
nicht . Man sieht oft lange Schlangen von Rad¬
fahrern , vor allen Dingen an Markttagen , hinter¬
einander fahren , während die schöne Fahrstraße
auf der Chaussee vollkommen verwaist daliegt . Es
ist ein Unikum , daß wegen eines vielleicht einmal
zufällig diese Chaussee befahrenden Autos Hun¬
derte von Radfahrern täglich einen ca. 78 Zenti¬
meter breiten Fahrstreifen benutzen müssen , dessen
Zustand , namentlich in Huchting -Bremen , jeder
Beschreibung spottet . Seit : Jahren läuft nämlich
der gesamte Autoverkehr über die Duckwitzstraße
und nur ganz selten verirrt sich einmal ein Kraft-
wagen auf die Warturmer Heerstraße . Man sollte
doch einmal ernstlich in Erwägung ziehen , ob man
diesen Teil der Warturmer Heerstraße nicht doch
für die Radfahrer freigeben will . Hunderte von
Radfahrern würden jedenfalls diesen Entschluß
freudig begrüßen . Cebu.

Achtung! Mtlchhändler!
Abrechnung der verbilligten Milchkarten für

Monat August

erfolgt bei der NS .-Volkswohlfahrt im Börsen-
hauptgebäude , 1. Stock, Galerie links , für Händler
mit den Anfangsbuchstaben : A—D Montag,
3. September : E—L Dienstag , 4. September;
M —P Mittwoch , 5. Septbr . ; Q —S Donnerstag,
6 September : T—Z Freitag , 7. September , nach¬
mittags von 3 Uhr bis 4.38 Uhr.

MeltsHr5alt cies
Aekiks-

Für den Spielmannszug des Reichsluftschutz,
Hundes werden noch Hornisten benötigt . Zu
melden : Stintbrücke 4.

Montag,  3 . September . Revier 1. 19.38 Uhr:
Besprechung der Untergruppenführer im Ee,
schäftszimmer . 28.30 Uhr : Schulungsabend der
Blockwarte im Geschäftszimmer . — Revier 4.
20 Uhr : Amtsträger der Untergruppe S , (Mar,
kenausgabe und wichtige Mitteilungen .) — Re¬
vier 13. 20.30 Uhr : Stabssitzung im Kaffee Büch¬
ner für Untergruppenführer , Stellvertreter und
Geschäftsführer . — Hemelingen . 28.38 Uhr : Schu¬
lung der Hauswarte im Feuerschutz , Schule an
der Elockenstraße . — Osterholz -Land . 20 Uhr:
Treffen des Feuerwehrs -, Entgiftungs - und Aus¬
räumungstrupps , Helfer und Fuhrpark , Sport¬
platz bei der Schule.

Dienstag,  4 . September . Revier 1. 28 Uhr:
Sanitätskursus von Frau Dr . Voerger - Waeber
im Geschäftszimmer . — Revier 4. 20 Uhr : Amts¬
träger der Untergruppe 0 . (Markenausgabe und
wichtige Mitteilungen .) — Osterholz -Land . 28 Uhr:
Ausbildung der Helfer bei Gastwirt Westphal . -
20 Uhr : Besprechung der Revier - Werbewarte,
Stintbrücke 4.

Mittwoch,  5 . September . Revier 1. 20.38 Uhr:
Schießen bei Weltmann , Steintor 119. — Re¬
vier 6. 19.30 Hshr : Jeden Mittwoch Besprechungmit sämtlichen Amtsträgern im Meldezimmer
Polizeiwache 6. — Revier 8. 17 Uhr : Jeden
Mittwoch Besprechung der Untergruppensührer
sowie der Fachberater in der Geschäftsstelle . —
20.30 Uhr : Schulung sämtlicher Amtsträger im
Parteihaus , Kornstr . 69. — Hemelingen . 20.30 Uhr:
Schulung der Hauswarte im Feuerschutz . Schule
an der Glockenstraße . — Osterholz -Land . 28 Uhr:
Ausbildung des Aufräumungstrupps bei Gast¬
wirt Blume.

rWeMWM
Montag , 3. September

5 .45 Zeitangabe , Wetterdienst , Landw . Morgensunk.
6 .88 Morgengymnastik.
8 .15 Zeitangabe — Wetterdienst.
6 .2g Morgsnmusik . — In der Pause:
7 .88 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7 .1V „ Wocheneingangs -Spruch ."
7 .25 Fortsetzung der Mvrgenmusik.
8 .VV Wetterdienst . — Hausfrauenfunk:

Die Spielgefährten des Kindes.
18 .58 Nachrichtendienst.
11 .88 Schulfunk : Volksliedsingen.
11 .38 Schloßkonzert Hannover . — In der Pause:
12 .88 Markt und Küche.
12 .85 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12 .15 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis:

Der Pflug ist das älteste Bodenbearbeitungs¬
gerät . Don Dr . Hanne , Hamburg.

12 .25 Fortsetzung des Schloßkonzertes.
13 .88 Börsensunk . Hamburger Frucht - u . Gemüsemarki.
13 .15 Wetterdienst.
13 .20 Musikalische Kurzweil.
14 .15 Nachrichtendienst.
14 .38 Drei Balladen von Chopin (Schallplattsn ).
15 .88 Börsensunk.
15 .48 Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
18 .88 Musik am Nachmittag . m
17 .38 Jugendfunk : Was wir singen!
18 .88 Unsere Mußestunde:

Pagen , Damen und Ritter.
18 .35 Die Arbeit der Reichstheater in der Spielzeit

1934/35.
18 .58 Frankfurter Abendbörsc.
18 .55 Wetterdienst.
19 .88 Neues Grün aus Trümmern.

Deutsche Kunst nach dem 38jährigen Kriege.
28 .60 Erste Abendmeldungen.
28 .10 Niedcrsächsische Spinnstube.
21 .88 „ Hänfel und Gretel " , Musikbilder aus Humper-

dincks Oper zu seinem 88 . Geburtstag am 1. 9 . 34.
22 .68 Nachrichtendienst.
22 .28 Musikalisches Zwischenspiel.
23 .86 Spätmusik.
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Statt Karte « !
Es hat Gott , dem Allmächtigen über Leben und

Tod , gefallen , meine liebe Frau , meine gute , treue
Mutter , Schwiegermutter , Tochter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Änlichen Frese
geb . Warnken

im 56 . Lebensjahre sanft und ruhig zu sich zu nehmen
in sein himmlisches Reich.

Zn tiefem Schmerz:
Gerh. Frese
I . Stehmeier und Frau, geb. Frese
nebst Angehörigen.

Bremen , den 31 . August 1934
Kattenturmer Leerstraße 71.

Stets einfach war dein Leben,
nie dachtest du an dich;
nur für die Deinen streben
war deine höchste Pflicht.

Die Beerdigung erfolgt am Dienstag , dem 4. Sep¬
tember 1934 , nachm . 4 Ahr , von der Arster Kirche aus.
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blittv/oĉi, 5. äsptsmbsr,
20 OK,. «3r . 6.

Soksin«

rmieriei Isis»«

Dlsnrtogr Ssrls 8/1

ciii'i8is. ieil KIMM nie»

rMlMSl M88

Wer kauft
schafft Arbeit!

lek leiste an lluöbesckvversten.
8ensten 8>e mir starumsokort
kostenlosu.portvkrsi stis vsteft-
tixe Orucksebiitt
„Wleinenunü Um SkUküung"
Lügen 8>e auek l Leute! von
Ikrem sauerstokkliLltiZen lluki-roI- llrLllter-LuüdLste-8al2: im
Werte von 20 ?k§. ru Ver-sucksrvecken kostenlos bei.
kksme. .
Kstresse.
Kn Kukirol, Lln.- Iücbterkelste.

«L̂ S« LLrS- L
„Junker  L Kuli " , „luno"  u . s.
auok gsgon KIsins katsnrablungon

kangonstraös 120-122

f̂ reie V/sbl riviscbenKerrienu. lleilkunstigen
ß/Ionstsbeltrllgs : Gruppe Id IILbemann. LiVI3.— S.—
Lbekrau. >, 2.— 3.—
liinster bis ru 20 fabren. . . . „ 0.50 1.—
Leistungen : kis l00°/o kür Kmt- unst 80°/o
kürKmneikosten geinüö Tank;kernerKranken-
bausdekanstlunx, Operationskosten. 2abn-

bekanstlunZ, Qeburtskilks, 8terbe§elst.
Verlangen 8ie kostenlosenProspekt von ster
veutsclisn IVIittsIstsnciskrsnkenkssss

„Volirsnol, ! "
Versicberungsvereins. O.

LsrirksstirektionSrsmen , peinbransttstr. 9
Rlitsvl , eitev sesucdt

Osrtior^skroös 2 / Domstislcls 23122

— Dauerwellen „

Vsrlobrsn tllr ksinorssistlgss iüoor

1 Post. neue Couch
Stück 38 1/1. Auch
an Wiederverkauft

Friodhofstr. 12

Nehme lausend ab:

«le Sitte»Schmelzeise»
lieber 2 Tonnen Abholung, Gleisan¬
schluß und Auffahrt , Vulkanstr . 7 a.
Angcb. an A. P . Plcih , Briickenstr. 4«

MWLL» » « « M
von 2 » srlr sn Mvetten rraok M

sioirlsi'si'beilsn
billigl

Melanchthonftr . 5.

Il
LMMSl'jLg.
1. tt. SrolisIk

118
VVsrsk-S2270

Tabak
Schöner'S

Amsterdamso Gramm so
längs, goldgelb
edelste Blume

Feinschn. K. 2S M.
ZlgarrenabfalI20Ps.

Vfelsen
Lager über sooo Stck.
von 25 Vk6. an bis
zud.feinsten Warfen.

Schöner
Faulenstratze95/100

»nrüg«
von 45443.LN,sovie
/Inisrtiz. von ruze-drsovt. Stollen von

so IVllc. sn, nscd
yuLl.u./lusküdrunL
I-lir guten Sitr «-irä

garantiert.
Leorgkssokst

Uoyststr. 94Wes. 83268
kÜIIMIÜllMI.-IISM.

Wllöl'SlIAgS»

und Du?

Bist Du schon
Mitglied der

in,2 .0/

T,,p .V ^

.in rs - r

a « i-r «LSL2L

ovl eieNri -- °ks k ^ «eo . 1°V r Lio j

W
M

K

nsv.
Lei einer vorrügiicben losse Kaffes clis

llilelnruuielKeii
in der

Bremer Zeitung
haben immer

^6 giAt Heilten yeöFecen HeltttA,

in eisn schönen ffäumsn clss

8 srlinsrpkon  ilrsr
clis r .Ä . beste ^ ttroktionskapslls  ru stören — Eintritt krsi — Konrsrtstsginn E Ostr

s .oo. b s .oo. s .,s

fsior iksiillslikl
»a°ga0,°r. ,r.-°WLI « 2 » » I , w v.°°. 5»

S.15 ^ SIS

kill « III
nam » eui8Hilsini
O lugvnctllcsio tisden lutlitt H

spsimsnctsn unct pscksn-
Ssnssllons-  SctisurplolW181  as8 W Sei'« Sieles s?

vsr Vcitsr ct. ssllmr



pLut̂ .
ei ^ -^

l des Rei
Misten

' ^ °vier i . --
'pp ? fiihrer

.« ? " > «

"tteklungen i
^UNginiL
'- Stellvertre
l° --. 20 .30  m

NL '̂
rÄLi
r- Revier i -
r- Boerger -'

» 4 . 20  m - '

lastwirt
Revier -

Revier
nntor
ittwoch

im r
8- 17'

Unterg,

!er

ember
andw.

ufe:

chrichtendirnst

unk:

)n der Pause:

eldungen für dü

-n Prariz^

Sô nbearbeitunA

- u . GemüsemM.

hatkplatten).

Sme/dungen.
e-

n der Spielzeit

igen Kriege.

r aus Humper-
tstag am l .g.zi.

L- » f

rowp' D

rulrltt V

i.oO' A.öS

psctsn-

t. flcott«

«rvr « » L

Die Fukball -Saison 10Z4/Z5 Hai begonnen
Die ersten Punktspiele

Mit dem 2. September begannen im deutschen
Fußball dir Punktkämpfe auf der ganzen Linie
für die Spielzeit 1934/35 . Wie immer , gingen
die ersten Begegnungen auch diesmal nicht ohne
Ueberraschungen ab , doch gab es in den meisten
Fällen Favoritensiege . Die meisten Spitzenvereine
hatten am ersten Tag der neuen Spielzeit Freilos
gezogen, so daß man sich ein genaues Bild nach
den ersten Spielen noch nicht machen kann.

Der Deutsche Fußballmeister Schalke 04  trug
zwei Gesellschaftsspiele aus , in denen er bewies,
daß ihm auch in dieser Spielzeit der Meistertitel
kaum genommen werden kann . Die Knappen er¬
reichten zwar am ersten Tage gegen Arminia-
Hannaver nur ein 3 .3-llnentschieden, - im zweiten
Spiel zeigten sie dagegen ihre ganze Kunst . Mit
8 :2 erlitt Arminia eine sehr empfindliche Nieder¬
lage . Ein gutes Zeichen waren auch die glatten
Siege des deutschen Exmeisters Fortuna-
Düsseldorf,  die Fortunen scheinen ihre
Schwächepause überwunden zu haben.

Sehr gespannt war man auf den DSC . Hagen,
denn Heiner Stuhlfauth soll aus dem DSC . eine
sehr tüchtige Elf geschaffen haben . Nach dem 3 :3
gegen Germania Bochum scheint, bei aller Ach¬
tung vor dem Können eines Heiner Stuhlfauth,
allzu viel Optimismus doch nicht angebracht zu
sein . Für eins nette Ueberraschung sorgte die
Hamburger Städtemannschaft , die Berlin glatt
mit 4 :1 schlug. Nach der unangenehmen Seite ent¬
täuschte dagegen Werder -Bremen . Trotz technisch
besserer Leistungen , aber zuviel lleberkombina-
tion , unterlag der Niedersachsenmeister gegen den
Liganeuling Borussia Harburg 2 :4 und dazu noch
verdient . Dem Bremer SB . erging es nicht viel
besser. Gegen 97 Hannover , ebenfalls ein Liga¬
neuling , gingen die Bremer sang- und klanglos
1 :6 ein.

Im Gau Ostpreußen  interessiert der 3 :1-
Sieg von Preußen Eumbinnen über SB . Jnster-
burg und das 2 :2 zwischen Eedania und BEB.

In Pommern  gab es ein Repräsentativ¬
spiel Pommern — Schlesien , das 1 :2 endete . Vik¬
toria Stolp unterlag Minerva Berlin 2 :5.

Die meisten Spiele im Gau Brandenburg
fielen dem Regen zum Opfer . Luckenwalde schlug
Wacker 2 :1 und 08 Cottbus die Polizei glatt 5 :1.

In Schlesien  fielen die angesetzten Spiele
dem Regen zum Opfer.

In Sachsen  wurde die Vorschlußrunde um
den Mutschmann -Pokal ausgetragen , die folgende
Resultate brachte : Polizei SV . Chemnitz — For¬
tuna Leipzig 6 :0, Sportfreunde Dresden — SuBC.
Plauen 1 :0. Mit ihrer sehr gut aufgelegten
Schußkanone Heimchen werden es die Chemnitzer
Polizisten schaffen. Der VfB . Glauchau schlug
die Spvg . Fürth überraschend 3 :1, dafür revan¬
chierten sich die Bayern durch einen 3 :1-Sieg
über Reichenbach.

Favoritensiege gab es im Gau Mitte.  Stei¬
nach siegte über die Erfurter Spvg . 3 :1, der VfL.
Bitterfeld über Viktoria Magdeburg 4 :0 und
Wacker Halle über SC . Erfurt 1 :0.

In der Nord mark  gab es nur ein Spiel.
Der FC . St . Pauli , der zum ersten Male in der
Gauliga spielt , konnte sich gegen Altona 93 er¬
wartungsgemäß nicht durchsetzen und unterlag
0 :2. Trotz ihres Sieges konnten die Altonaer nicht
überzeugen.

Im Gau Westfalen  interessiert außer dem
3 :3 zwischen dem DSC . Hagen und Germania
Bochum der 2 :1-Sieg von Westfalia Heine über
Hüften 09.

Im Gau Niederrhein  bewiesen die Düs¬
seldorfer Fortunen ihre gute Form . Gegen
Borussia Rheinhausen schafften sie ein glattes
2 :0, das Resultat hätte , dem Spielverlauf nach,
bedeutend höher sein müssen . Am Sonntag weil¬
ten die Düsseldorfer bekanntlich im Gau Nieder-
sachsen, wo sie Osnabrück 06 mit 8 :3 überfuhren.
Der SV . Homberg unterlag gegen Borussia
M .-Gladbach nicht ganz unerwartet 0 :1.

Eine Vombenüberraschung gab es im Gau
Mittelrhein.  Dort weilte der VfL . Ben-
rath zu Gast . Die Venrather , die in der letzten
Saison so sehr gelobt wurden , haben sehr stark
an Kampfkraft eingebüßt . Gegen den VfR . Köln
unterlagen sie einwandfrei 2 :5. Im Punktspiel
schlug Sülz 07 den CfR . Köln sicher 3 :1.

Aus dem Gau Nordhessen  ist der 2 :0-Sieg
von Hessen Hersfeld über Germania Fulda zu
melden.

Die Ueberraschung im Gau Südwest  war der
3 :1-Sieg von Phönix Ludwigshafen über den
FSV . Frankfurt . Die Offenbacher Kicker schlug
Sportfreunde Saarbrücken nur knapp 1 :0.

Im Gau Bayern  hatte der 1. FCN . wenig
Mühe , dem Liganeuling Spvg . Weiden glatt mit
5 :1 das Nachsehen zu geben . München 60 schlug
ASB . Nürnberg 2 :0 und Wacker München den
BC . Augsburg 3 :2. Die Augsburger Schwaben
kamen über den FC . Schweinfurt zu einem knap¬
pen 4 :3-Erfolg , während die Münchener Bayern
sich mit Iahn Regensburg die Punkte teilten.
2 :2 war das Resultat . Als Abschluß meldet der
Draht aus den süddeutschen Gauen noch den 1 :0-
Sieg der Frankfurter Eintracht über den Baden¬
meister SV . Waldhof.

In der

Staffel Bremen-Süd
gab es nur eine Ueberraschung , und die war
nicht klein . Der Vorjahrs -Staffelmeister VfB.
Schinkel mußte nach Nordhorn , wo er auf den
VfL . traf und stolperte . Mit 2 :0 (1 :0) wurde
Schinkel geschlagen heimgeschickt. 08 Osnabrück
hatte auf eigenem Platz Sparta Nordhorn zu
Gast und mußte dessen Ueberlegenheit mit 0 :3
(0 :1) anerkennen , während sich 16 Osnabrück mit
einem sicheren 3 :1-Sieg die wertvollen Punkte
von Blauweiß Lohne holte . Auch der VfL . Osna¬
brück war siegreich, und zwar wurde Ballsport
Cversburg auf eigenem Platz mit 6 :2 (2 :2) ge¬
schlagen.

Kein aussichtsreicher Start für Bremen
Wir erinnern uns , daß im vergangenen Jahr

die Fußballserie für die Bremer Vereine einen
sehr schwarzen Eröffnungstag hatte , wie er ähn¬
lich diesmal fällig wurde . So ganz leise hatte man
an Ueberraschungen ja auch geglaubt , aber daß der
Niedersachsenmeister Werder in Harburg gegen
die Borussia sogar mit 2 :4 unterliegen würde,
war doch ein bißchen stark . Des weiteren ließ sich
der Bremer Sportverein in Hannover von den
1897ern , die erst neu zur Eauliga aufstiegen , so¬
gar mit 1 :6 einseifen und in Bremen machte Ko¬
met mit Eintracht Braunschweig sogar in der
Huckelried« nur mühsam unentschieden 2 :2. 1911
Algermissen hatte gleichfalls viele Mühe , die Wil-
helmsburger Viktoria , die sich jetzt wieder be¬
sonnen zu haben scheint, knapp mit 2 :1 zu schlagen.

Werder verliert in Harburg
In Harburg fiel am Sonntag die erste große

Ueberraschung der neuen Fußballsaison 1934/35.
Der Niedersachsenmeister Werder , der ohne T i -
bulski  antreten mußte und mit Lanwermeyer
in der Verteidigung , spielte das technisch bessere
Spiel herunter , wurde aber trotz aller Ueber¬
legenheit von den Borussen geschlagen . Das lag
zum größten Teil daran , daß der Sturm sein
engmaschiges Spiel wieder einmal übertrieb und
mit dem Ball ins Tor hineinkombinieren wollte,
womit der Harburger Verteidigung die Arbeit
sehr erleichtert wurde . Dagegen waren die An¬
griffe der Platzbesitzer wuchtig und energievoll,
so daß die Werder -Verteidigung es schwer hatte,
sie zu stoppen . Im großen und ganzen gewannen
die Borussen reichlich glücklich, aber auch wieder
nicht unverdient,  wenn man den großen
Kampfgeist einrechnet.

- Nach etwa einer Viertelstunde fiel durch den
Werder -Linksaußen Verlitt  das erste Tor für
die Bremer , das aber 10 Minuten später durch
Harburg wieder ausgeglichen wurde , trotzdem
Meyer wegen Verletzung das Feld verlassen
mußte und die Borussen nur mit 10 Mann spiel¬
ten . Die Bremer blieben weiter im Angriff , aber
die Hintermannschaft der Borussia , in der der
Torwart eine überragende Partie lieferte , hielt
stand . Wieder brachte Berlitt  seine Farben
in Front und wieder glich Borussia , diesmal
durch einen Elfmeter , aus . Von da ab trat in
der Werder -Elf ein Umschwung ein , der die Nie¬
derlage herbeiführte . Mehr und mehr gewan¬
nen die Harburger die Oberhand , in den letzten
Minuten fielen zwei weitere Treffer , die die
Niederlage der Bremer besiegelten.

Komet—Gintrachl-
Braunschweig unentschieden

n-k. Im ersten Eauligaspiel der neuen Serie
standen sich am Sonntag auf dem Sportplatz in
der Huckelriede die Eauligamannschaften des
VfB . Komet und der Eintracht - Braun-
schweig  gegenüber . Wie auch in den anderen
Spielen unserer Bremer Vertreter im Kampf um

die Punkte zur Eaumeisterschaft gestaltete sich
das Ergebnis dieses Ringens für Bremens
Mannschaft durchaus u >tgünstig.  Gewiß wurde
wenigstens ein Unentschieden erzielt und damit
ein Punkt gerettet , aber bei etwas mehr Energie
und Zusammenrafsung der Kräfte hätte bei den
schlechten Leistungen der Braunschweiger wenig¬
stens in diesem Spiel ein Sieg für Bremen her-
ausspringen können.

Die Leistungen der beiden Mannschaften waren
derart trostlos , daß die zahlreich erschienenen Zu¬
schauer des öfteren in unzweideutiger Weise ihre
Mißbilligung über die Spielweise zum Ausdruck
brachten . Mit einem solchen niedrigen Spiel¬
niveau werden beide Mannschaften im nunmehr
einsetzenden Kampf um die Punkte , im Ringen
um den Gaumeistertitel bestimmt keine Lorbeeren
ernten . Planlos wurde der Ball in die Gegend
getreten , Kombination und Technik suchte das
Publikum bei beiden Vereinen vergeblich . Gewiß
brannte die Sonne ziemlich heiß herunter und
wirkte außerordentlich ermüdend , aber von zwei
Eauligamannschaften , die im Kampf um den
Titel eines Eaumeisters stehen, mutz man mehr
verlangen.

Das Schmerzenskind der Bremer war der
Sturm . Die Fünferreihe konnte sich in keiner
Weise zu einheitlichem Handeln zusammenfinden.
Irgendeiner fiel ' stets aus , wenn
ein Angriff nach vorn zu tragen
war.  Aus Linksaußen spielte der alte Kämpe
Oetjen . Hesse  war verhindert . Oetjen nahm
als Außenspieler einen Posten ein , der ihm nach
seiner ganzen Veranlagung niemals liegt . Da
nun auch der Rechtsaußen Nagel  ein voll¬
kommener Versager war , sielen die beiden Flügel
des Angriffs völlig aus und Komet mußte auf
gefährlich vorgetragene Außenangrisfe verzichten.
Lediglich Belle als Mittelstürmer zeigte annehm¬
bare Leistungen . Aber ihm fehlte die Verbindung
mit seinen Nobenleuten . Die Hintermannschaft
einschließlich der Läuferreihe war um einiges
besser als der Sturm . Ganz überraget war
Brandt  im Tor . Ihm ist es zu verdanken , daß
nicht beide Punkte verloren gingen . Auch nicht
schlecht war der Mittelläufer Warnken,  der
aus der Jungliga aufgerückt ist.

Bei den Braunschweigern lag auch der Haupt¬
mangel im Sturm . Die Fünferreihe konnte sich
in keiner Beziehung durchsetzen. Die Verteidi¬
gung wurde in der zweiten Spielhälfte weitaus
besser und verstand es immer wieder , die Pläne
der Bremer Fünferreihe zu zerstören.

Komet spielte zunächst mit Wind und Sonne
und es gelang den Bremern , das Spiel anfangs
leicht überlegen zu gestalten . Auf beiden Seiten
wurde es verschiedentlich gefährlich vor dem Tor,
aber immer wieder verstanden die Torwärter zu
retten , lleberraschend fiel dann nach halbstündigem
Spiel für die Gäste der Führungstreffer . Der
Halblinke Widmayer erhielt den Ball hoch zuge¬
spielt und zog in Richtung Tor davon . An den sich
werfenden Brandt vorbei schoß Widmayer unhalt¬

bar zum 1 :0 ein . Aber schon im Gegenangriff ge¬
lang den Bremern der Ausgleich . Buchholz gab
eine Vorlage an Belle und dieser schoß blitzschnell
das Leder ins Tor . Nach dem Wechsel wurde das
Spiel dann ein wenig interessanter . Beide Mann¬
schaften drehten mehr auf und der Kampf gewann
an Schnelligkeit . Wieder war es Widmayer , der
für die Vraunschweiger die Führung erzielte . Eine
hohe Flanke des Rechtsaußen Busse köpfte er ge¬
schickt ins Tor . Dieser Erfolg galt für beide Mann¬
schaften als Ansporn . Besonders die Gäste leiteten
nunmehr einige recht gefährliche Angriffe ein , aber
Mißverstehen und zum Teil auch Unvermögen ver¬
hinderte weitere Tore.

Beide Mannschaften nahmen verschiedene Um¬
stellungen vor . So ging Oetjen zur Mitte , wäh¬
rend Belle als Rechtsaußen spielt «. Aber auch
das wollte nicht klappen und schließlich ging
Oetjen in die Verteidigung , während Futter die
Führung dos Sturmes übernahm.

Es sah so aus , als wenn die Vraunschweiger
mit beiden Punkten heimfahren sollten . Die Zu¬
schauer verließen bereits den Platz . Da erhielt
Belle  den Ball . Mit Geschick und Energie
brachte er das Leder bis vors Tor , aber sein
Schutz war nicht placiert genug , er wurde vom
Tormann gehalten . Den Abpraller erfaßte Fut¬
ter und sein Nachschub bedeutete das Unentschie¬
den . Mit diesem Ergebnis haben die Kometen
wenigstens einen Punkt für Bremen gerettet . —
Wie gesagt , ein bißchen mehr Glück und Energie
hätte leicht zum Siege verhelfen können . . . .
Jungliga:

Kdmet — Eintracht -Braunschweig 3 :2.

97  Hannover - Bremer SB.
6 :1 ( 2 :0 )

Rund 1000 Zuschauer sahen in Hannover einen
verzweifelten und vergeblichen Kampf des Bre¬
mer Sportvereins gegen den Gauliganeuling
97 Hannover , der auf eigenem Platz niemals das
Heft aus der Hand gab und die Bremer glatt
und vernichtend schlug. Gleich zu Beginn schon
überspielten die Hannoveraner die Bremer mit
ihrem schnellen Spiel völlig und wenige Minu¬
ten nach dem Anpfiff war der BSV . völlig ein¬
geschnürt . Besonders der linke Flügel der Han¬
noveraner machte der Bremer Hintermannschaft
viel zu schaffen und konnte in den seltensten Fäl¬
len gehalten werden . Nach einer Viertelstunde
käm Sebastian zum ersten Torschuß und in der
30. Minute schraubte Hofmann die Führung auf
2 :0 für 1897. Erst nach dem Wechsel kamen die
Bremer durch Martens  II , der von Rechts¬
außen unhaltbar einschoß, zum ersten und ein¬
zigsten Treffer , da der Sturm für die Folge viel
zu harmlos spielte , um weitere Erfolge zu er¬
zielen . Schwächer und schwächer wurde der
Widerstand des Bremer Sportvereins und in
regelmäßigen Abständen fielen weitere vier Tore
für Hannover . Hofmann stellte auf 3 :1, ein
Selbsttor der Bremer brachte das 4 :1 und Heins
und Vorwohlt besorgten den Rest.

1911 Algermissen- Viktoria
Wilhelmsburg 2 :1 (i :v)

Auf eigenem Platz hatten die Algermisser mit
den Wilhelmsburger Viktorianern einen harten
Strauß auszufechten , denn die früheren Nordmark-
Gauligisten ließen sich so ohne weiteres von den
Schwarzen nicht überfahren . Die bessere Gesamt¬
leistung zeigten die Einheimischen , die schließlich
auch verdient gewannen , aber dennoch forderten
die Wilhelmsburger ihnen alles ab . Nur der
harte und energische Einsatz der Algermisser
Stürmer sicherten den knappen Erfolg , den der
sonst vorzügliche Steffenhagen im Tor der Wil¬
helmsburger , der die unglaublichsten Sachen hielt,
auch nicht verhindern konnte.

Die Platzbesitzer zeigten , daß sie durch ihren
Lehrer Fuchs sehr viel gelernt haben , aber als
die Wilh -' lmsburger sich nicht fassen lasten wollten,
vergaßen sie doch alle guten Vorsätze und spielten
ihren bekannten harten Fußball herunter , der doch
erfolgssicherer war . Zeitweise wurden die Vik-
torianer so gefährlich , daß es beinahe nach einer
Niederlage der Algermisser aussah , wenn nicht
die Hintermanschaft mit weiten befreienden Schlä¬
gen immer wieder Luft geschafft hätte . Durch
Bettels I kamen die Algermisser zum Führungs¬
tor und kurz nach der Pause erhöhte Algermissen
auf 2 :0 :' Auf Kopfball des Rechtsaußen erzielten
die Wilhelmsburger gegen Schluß den Ehren-
treffer , während Algermissen zwei Handelsmeter
glatt verschoß.

Knappe Ergebnisse in der
Bezirkslsga

In der Bremer Bezirksliga waren die Ergeb¬
nisse meist , wie man vorausgesehen hatte . Nur
in Beiden gab es eine kleine Ueberraschung , da
sich dort Sparta Bremerhaven von Verdenia glatt
mit 0 :5 einwickeln ließ . Die Polizei Bremen hatte
Glück, gegen BBV . Union knapp mit 3 :2 die
Oberhand zu behalten.

Union — Polizei 2 :3 (0 :2)

Dem Bremer Bezirksmeister Polizei gelang es,
über seinen alten Ri > ilen Union nach hartem
Kampf einen knappen Sieg zu erringen . Bereits
in der ersten Zpielhälfte schienen die Polizisten
den Sieg mit einer 2 :0-Führung sicherzustellen.
Als dann aber nach der Pause die Rothosen zwei
Tore erzielten , während die Ordnungshüter ihrer¬
seits nur einen Treffer entgegenstellen konnten,
war der Enderfolg wieder in Frage gestellt . Mit
viel Glück, Energie und Geschick verstand man es
aber den Vorsprung zu halten.

Blauweiß -Bremen — Spiel und Sport
Delmcnhorst 2 :2 (0 :1)

Zu Beginn der nunmehr einsetzenden Serie um
die Bezirksmeisterschast im Fußball gab es inter¬

essante Kämpfe . Vlauweiß empfing die Spiel und
Sportler aus Delmenhorst . Nach recht wechsel-
vollem Kampf konnten die Bremer sich ein Un¬
entschieden sichern. Nach anfänglicher 1 :0 Führung
der Delmenhorster gelang es Vlauweiß in der
zweiten Spielhälfts zum 2 :2 gleichzuziehen und da¬
mit sich einen Punkt zu sichern.

Eintracht — Vrema 5 :2 (4 :2)

- Durch glänzende Leistungen des Eintrachtsturms
gelang es den Violetten über Brema einen ein¬
wandfreien Sieg zu erringen . Die erste Spiel¬
hälfte nahm einen überaus interessanten Ver¬
lauf . Sechs Tore wurden in bunter Folge ge¬
treten . Vier buchten die Violetten für sich, wäh¬
rend Vrema dem nur zwei entgegenstellen konnte.
In der zweiten Spielhälfte hielten die Einträcht-
ler sich zurück und es kam nur noch zu einem
Erfolg . Mit 5 :2 nahm der Kampf einen für Ein¬
tracht verdienten Verlauf.

FB . Woltmershausen — Stern Emden 2:2 (1 :1)

Das erste Duell zwischen den alten Rivalen
Woltmershausen und Stern Emden auf Pusdorfs
Gefilden verlief unentschieden . Wenn auch die
Pusdorfer während des Spiels die klareren Tor¬
chancen auszuweisen hatten , so konnte doch die
Emder Hintermannschaft fast stets klären und
Herr der Lage bleiben . Der Woltmershauser
Sturm zeigte noch nicht wieder die Durchschlags¬
kraft als im Vorjahre , während die Sterner mit
einem Elan an ihre Aufgabe herangingen , der
bewundernswürdig war . Das 2 :2 entspricht
jedenfalls den tatsächlichen Leistungen beider
Mannschaften.

Vlumenthal — VfL . 1:1 (0 :1)

Der Verein für Leibesübungen weilte am
Sonntag in Blumenthal mit ersatzgeschwächter
Mannschaft — vier Posten mußten anderweitig
besetzt werden — es konnte nur ein mageres Unent¬
schieden erkämpft werden . Vor der Pause wurde
zwar eine knappe 1:0-Führung errungen , aber in
der zweiten Spielhälfte konnten die Vlunren-
thaler wieder zum Ausgleich kommen . Bei den
Bremern ist besonders Beckmann lobend zu er¬
wähnen.

Stern — Delmenhorster Vallspielverein 2 :5 (2 :2)

In diesem Spiel waren die Delmenhorster
glücklicher. Während die Spiel und Sportler
nur zu einem Unentschieden in Bremen kamen,
gelang dem Billspielverein ein klarer 5 :2-Sieg.
Nach recht wechfelooller erster Spielhälfte gin¬
gen die Delmenhorster nach der Pause klar in
Front und konnten dem Halbzeitresultat von 2 :2
drei weitere Erfolge hinzufügen und einwand¬
freier - verdienter Sieger bleiben.

Germania Leer — SV . Wulsdorf 3 :1 (3 :6)

Die Leerer Germania war dem Neuling SV.
Wulsdorf in jeder Beziehung überlegen und

feierte auf eigenem Platz einen klaren Sieg.
Der Leerer Mittelstürmer schoß das erste Tor
für seine Farben , der Mittelläufer erhöhte auf
2 :0 und schließlich war es wieder der Mittel-
stürmer , der den dritten Treffer buchen konnte.
Ersk in den letzten Minuten schafften die Wuls-
dorfer das Ehrentor . Leer war technisch und
taktisch bester , während Wulsdorf ein eifriges
und schnelles, aber ziemlich unproduktives Spiel
zeigte.

Verdenia Verben — Sparta Bremerhaven
5 :l» (2 :0)

Die Verdener marschierten mit einer ziemlich
neuen Mannschaft auf , die sie durch einige Jung-
ligisten gut verstärkt hatten und die sich tadel¬
los einführten . Die Spartaner rannten sich an¬
fangs an der sicheren Hintermannschaft die Köpfe
ein und ließen später so stark nach, daß Ver¬
denia zu einem glatten 5 :0-Sieg kam. Die Bre-
merhavener versuchten schließlich noch durch kör¬
perlich hartes Spiel etwas zu retten , aber Ver¬
ben ließ sich auf keine Experimente ein und
sicherte sich den eindeutigen Sieg.

VfB . Oldenburg - VsL . Nüstriiig - n 5 :1 (2 :l>)

Gegen den spielstarken Bezirksligisten standen
die Rüstringer auf verlorenem Posten , und so
mußten sie sich glatt mit 5 :1 beugen . Bei den
Oldenburgern zeigte der Sturm wieder einmal
nach längerer Pause mehr als Durchschnitts¬
leistungen , und so kam der glatte Sieg zustande.

Hastedter MTV . — Turnverein Woltmers¬
hausen 1:5

Im ersten Punktspiel standen sich die ersten
Mannschaften dieser Vereine gegenüber . Wolt¬
mershausen kann durch bessere Stürmerarbeit
2 Tore in der ersten Halbzeit erzielen . 2n der
2. Halbzeit kann Hastedt trotz zeitweiliger Ueber¬
legenheit nur einen Erfolg erzielen . Woltmers¬
hausen konnte noch durch Fehler in der Hastedter
Verteidigung zum 3. Tor kommen . 5 :1 endete
dann das spannende Treffen.

VfR . - Llovd 4 :1 (2 :1)

Norddeutscher Lloyd — BTG 1:0 (0 :0)
Bremer Straßenbahn — Brintum 7:0 (3 :0)
Eiche-Horn Schwachhausen 1:1 (1 :0) .

Bremer S ortpresse — Martin Brinkmann

Auf dem Union -Platz am Peterswerder gab
es anr Sonntagmittag einen rassigen Kampf
zwischen den Fußballmannschaften der Bremer
Sportpresse und Martin Brinkmann Beide
Mannschaften zeigten in jeder Beziehung ein
technisch reifes Spiel , in dem vor allem die bei¬
den Torhüter auffielen — besonders der Cer-
berus der Sportpresse zeigte Glanzleistungen —
und trennten sich nach Ablauf der Spielzeit mit
einem dreifachen Sieg -Heil

Arminia —Schalke 3 :3 (i: 2)
Vor über 10 000 Zuschauern trafen sich am

Sonnabendabend in Bischofshol Arminia -Han-
nover und Schalke 04 in einem Freundschafts,
treffen . Die Schalter spielten erstmalig wieder
mit Kuzorro und Szepan , waren auch technisch
und taktisch bedeutend bester als die Arminen,
spielten aber nicht entschlossen genug und hielten
sich sichtlich zurück. Dagegen lieferten die Han«
noveraner ein willenftarkes Spiel , das zum
Schluß reichlich glücklich unentschieden 3 :3 gestal¬
tet wurde . Kurz vor Schluß war dem Vertei¬
diger ein Ball gegen die Hand geschossen wor-
den und die reichlich harte 11-Meter -Entscheidung
brachte den Arminen durch Müller den Ausgleich.

Kuzorra wurde nach der Pause ohne erficht-
lichen Grund aus dem Spiel genommen und durch
Kalwitzki ersetzt, der kurz vorher verletzt aus¬
scheiden mußte und für den Eellesch einsprang.
Zu Anfang wurden beide Stürmerreihen gefähr¬
lich. Zwei wuchtige 30-Meter -Schüffe Nattkäm-
pers verfehlten nur knapp das Ziel , aber auch
Arminia griff beherzt an und gestaltete das
Eckenverhältnis bis zur Pause auf 7 :5. Fricke
zeichnete sich wieder einmal besonders aus , so
daß Schalkes Trainer die Anweisung gab , den
Hannoveraner scharf zu decken. Erst nach einer
halben Stunde konnte Schalke im Anschluß an
eine Ecke, die von Rothardt auf das Tor geköpft
wurde , von Simoni aber abgewehrt werden
konnte , das erste Tor für Schalke . Der Ball lan¬
dete bei Kuzorra , der ruhig und plaziert schießen
konnte . Wenige Minuten später verpaßte Feth
eine Vorlage von Müller , aber Fricke spritzte
dazwischen und schoß an dem verdutzten Mellage
vorbei das Ausgleichstor . Durch Kuzorra ka¬
men die Knappen wieder in Führung , der eine
Bombe unhaltbar in die obere Torecke setzte und
fünf Minuten nach dem Wechsel war es wieder
Kuzorra , der die Führung auf 3 :1 ausbaute , um
dann den Platz zu verlassen . Nach weiteren zehn
Minuten leitete Vater einen schönen Arminen-
Angriff ein , Fricke leitete zu Schinkel und schon
saß dessen Schuß in Mellages Tor zum 2 :3. Stark
angefeuert drängten die Arminen weiter und
hatten kurz vor Schluß das Glück, einen zwei¬
felhaften 11 Meter  zu erhalten , den Müller
unhaltbar verwandelte , 3 :3. Es gab dann noch
einen 11 Meter für Schalke , der auf ähnliche
Weise zustande kam, aber Simoni hielt und ret¬
tete damit das Unentschieden.

HSV . verliert in Dresden
Vor rund 5000 Zuschauern siegte am Sonnabend

bei Regen , aber sehr guten Platzverhältnissen im
Ostregehege der Dresdener SC . mit 5 :2 (1 :2) sehr
klar über den Hamburger SV . Die Hamburger
Rothosen begannen sehr gut , legten auch durch
Noack und Heine zwei Tore vor , während Dresden
bis zur Pause nur durch Schön erfolgreich war.
Nach dem Wechsel kamen die Dresdener Rotjacken
in bessere Fahrt . Ihr vortreffliches Stürmerfpiel
brachte ihnen durch Richard Hofmann und Schön
noch zwei Treffer ein.

Eine wenig eindrucksvolle Vorstellung gab die
mit Ersatz für llrbel Krauß und Leupold II an¬
getretene Spielvereinigung Fürth in Glauchau.
Die kraftvoll und energisch spielende Mannschaft
des VfB . Glauchau brachte den Kleeblättlern mit
3 :1 (1 :1) eine verdiente Niederlage bei . Be¬
merkenswert ist, daß der Ehrentreffer der Gäste
nur durch Selbsttor  der Einheimischen zu¬
stande kam . — Die wegen des Städtespiels Ham¬
burg — Berlin am Sonntag für das Wochenende
vereinbarten zahlreichen Berliner Spiele
fielen sämtlich wegen des starken Regens aus.

Baden - Noedheffen 4 :4
Der in Pforzheim durchgeführte repräsentative

Fußballkampf Baden — Nordhessen nahm vor
2500 Zuschauern nach interessantem Verlauf einen
unentschiedenen Ausgang von 4 :4 Toren , nachdem
die Badenser bei der Pause noch mit 3 :1 geführt
hatten . Die Einheimischen hinterließen nicht den
besten Eindruck , das Fehlen der Waldhof -Spieler
wirkte sich recht ungünstig aus.

Gegen Spanien am 12. Mai
Der Deutsche Fußballbund meldet den Abschluß

eines ersten Länderspieles mit Spanien , das am
12. Mai in einer noch zu bestimmenden deutschen
Stadt zum Austrag gelangt . Gesichert ist auch der
fällige Länderkampf gegen Holland , der am
17. Februar in Amsterdam steigen wird.

Norwegen und
Tschechoslowakei siegreich

Das wachsende Interesse für Fußball machte
sich durch zwei Fußball -Länderkämpse bemerkbar.
In Oslo standen sich unter Leitung des bekannten
dänischen Davis -Pokalspielers Einer Ulrich , der
auch als Fußballschiedsrichter einen Namen hat,
die Auswahlmannschaften Norwegens und Finn¬
lands gegenüber . Wie nicht anders zu erwarten
war , blieben die Norweger mit 4 :2 Sieger , ob¬
wohl die Finnen nach der angenehmen Seite ent¬
täuschten.

Mehr Klaffe verriet das Treffen Tschechoslo¬
wakei — Südslawien in Prag , das vor 15 000
Zuschauern von den Gastgebern mit 3 :1 (3 :0) ge¬
wonnen wurde . Von den Südslawen , die erst
kürzlich die Polen glatt mit 4 :0 abgefertigt hat¬
ten , war etwas mehr erwartet worden . Aller¬
dings waren die Tschechen in großer Form.

Städtespiel Wilhelmshaven — Oldenburg
2:8 (2 :0)

Im Städtespiel standen sich am Sonntag die
Vertretungen Oldenburgs und der Marinestadt
Wilhelmshaven gegenüber . Nach technisch besse¬
rem Spiel gewannen die Oldenburger schließlich
verdient — wenn auch etwas zu hoch — mit 8 :2
Toren , nachdem die Wilhelmshavener in der ersten
Halbzeit mehr vom Spiel hatten und mit 2 :0 bis
zur Pause in Führung lagen.
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Hambum - Berlin 4 :1
Zu dem 39. Fußball -Städtespiel zwischen Ham¬

burg und Berlin , das am Sonntag auf dem Ber¬
liner Preußenplatz ausgetragen wurde , hatten sich
nicht weniger als 22 000 Zuschauer eingefunden,
die jedoch recht enttäuscht wurden , denn „ihre"
Mannschaft lieferte ' ein recht zahmes Spiel und
wurde von den klar überlegenen Hamburgern
sicher mit 4 :1 (2 :0) geschlagen . Die Hamburger
führten bereits nach 6 Minuten mit 2 :0 und da¬
mit war eigentlich schon die Entscheidung gefallen.

Das Spiel begann mit energischen Angriffen
der Hamburger , die sofort vor dem Tor der
Reichshauptstädter lagen . Berlins schwache Ver¬
teidigung bewirkte den ersten Treffer . Falken¬
berg hatte nicht aufgepaßt , so daß sich der famose
Hamburger Linksaußen , Politz,  freispielen
konnte . Er gab den Ball an Rohwedder  ab
und gegen dessen Schuß war kein Kraut gewach¬
sen. 1 :0. Schon vier Minuten später erzielten
die Hamburger den zweiten Treffer . Rohwedder
war durchgekommen , gab den Ball an den gerade
vor dem Tor befindlichen Dörfel  ab und schon
zappelte das Leder im Netz. 2 :0. Die Berliner
waren durch die Erfolge ihrer Gegner ein wenig
deprimiert und konnten sich nicht so recht zur
Geltung bringen . Allerdings war die Mann¬
schaft auch recht bunt zusammengestellt ; kam sie
einmal vors gegnerische Tor , so versagte der
Sturm , der jede Energie vermissen ließ . Erst in
den letzten Minuten vor der Pause hatten die
Reichshauptstädter etwas mehr vom Spiel , doch
hatten ihre Angriffe keinen Erfolg . Mit 2 :0 für
Hamburg wurden die Seiten gewechselt.

Nach Wiederanpfiff wurde das Spiel der Ber¬
liner besser, aber was die Läuferreihe heraus¬
arbeitete , wurde vom Sturm wieder verpaßt.
Ueber einige Ecken kam es nicht . In der
20. Minute würd « der Mittelstürmer Fvamke
durch Heinrich ersetzt, doch war dadurch nicht viel
verbessert . Sieben Minuten später erzielte Bal-
landat den ersten Treffer für Berlin , der eine
Flanke von Heinrich geschickt ausnutzte . Die Ham¬
burger hatten etwas nachgelassen , dqch der Erfolg
ihrer Gegner rüttelte sie wieder auf . Ihre energi¬
schen Vorstöße hatten auch in der 34. Minute Er¬
folg . Mahlmann hatte den Ball dem Rechts¬
außen Henneberg zugeschoben, der ihn an den
Mittelstürmer Seeler  weiterleitete und zum
3 :1 für Hamburg von dem Hanseaten ausgewer¬
tet wurde . Ganz ausgezeichnet rettete kurz da¬
nach der Eimsbütteler Stührck eine schwierige
Situation . Im weiteren Verlauf hatten die Ber¬
liner ein bißchen Pech ; so konnte ein Tor nicht
gegeben werden , da Heinrich den Ball mit der
Hand berührt hatte . Die Ueberlegenheit der
Hamburger hielt auch zum Schluß an . Drei
Minuten vor dem Abpfiff konnte Rohwedder
noch auf 4 :1 erhöhen . Damit feierte Hamburg
den 16. Sieg , Berlin hat bisher 14 Spiele ge¬
wonnen ; neun Treffen endeten unentschieden.

Bei den Hamburgern war der Torwart Böhlke
ausgezeichnet , die Verteidigung gut . In der Läu¬
ferreihe ragte Mahlmann hervor . Im Sturm
blieb der linke Flügel Politz -Dörfel H immer
gefährlich , der beste Mann war jedoch Rohwedder.
Berlins Verteidigung war anfangs schwach, fand
sich aber später besser zusammen . Der beste Mann
war Appel als rechter Läufer , auch Kauer ging
noch an . Die Läuferreihe muß als stärkster
Mannschaftsteil bezeichnet werden . Der Sturm
versagte , nur Vallandat und Dauda hatten einige
licht« Momente . Schriedsrichter Heß-Stuttgart
stand vor einer leichten Aufgabe , die er gut löste.

Dle ersten Hockeyfplele
Weser -Hockey-LluL SBgg . Blau -Weiß 4 :2 (2 :1)

Das erste Spiel der neuen Saison zeigte »er-
ständlicherweise noch nicht die gewohnten Lei¬
stungen . Außerdem mußten beide Mannschaften
mit Ersatz antreten . Weser vermochte das Spiel
von Beginn an überlegen zu gestalten , traf jedoch
bei den Blau -Weißen auf einen energischen Wi¬
derstand . Während bei Weser die Läuferreihe
und die Verteidigung am besten besetzt war,
hatten die Blau -Weißen im Torwart und Mittel¬
läufer ihre besten Leute . Weser ging durch den
Halblinken in Führung , doch konnten die Blau-
Weißen schon bald darauf durch Verwandlung
einer Strafecke ausgleichen . Die nächsten Tore
für Weser fielen durch Halbrechts und Mittel-
stürmer . Durch ein weiteres Tor konnte Blau-
Weiß auf 2 :4 verbessern.

MTV . v. 75 — ATS . Bremerhave » 8 :1 (1 :1)
Die MTVer waren mit fünf Ersatzleuten nach

Vremerhaven gefahren , während die Gastgeber
ihre stärkste Mannschaft zur Stelle hatten . In
der ersten Hälfte sah es bestimmt nicht nach einem
so hohen Endsiege der Bremer aus . Die Vre-
merhavener erzwängen zunächst eine ausge¬
glichene Partie und schössen durch ihren Halb¬
rechten unter großen Beifall ihrer zahlreichen
Anhänger das Führungstor . Da der Bremer
Sturm sich immer wieder an der starken Hinter¬
mannschaft der Bremerhavener festrannte , ge¬
lang es erst kurz vor der Pause durch Para-
lenings den Ausgleich zu erzielen . Nach dem
Mederanpfiff machte es sich bemerkbar , daß die
Srünweißen sich in der ersten Hälfte zu sehr
verausgabt hatten . Zwangsläufig fielen daher
"or auf Tor . Lüllmann (4) , Parakenings (2) ,
Zeemann (1) und Rüdiger (1) waren die Tor-
hlltzen der zweiten Hälfte . Bei den Bremer-
avenern fehlte die nötige Ausdauer / die Lei-
ungen der ersten Halbzeit erscheinen jedoch bei
isrigem Training recht vielversprechend.

Der Deutsche Hockey-Bund macht darauf auf-
wrksam, daß die den Vereinen zugegangenen
statistischen Fragebogen bis spätestens 10. Sep-
ember 1934 an Dr . Günther , Leipzig , bei Mei-
mng einer vom Führer des Deutschen Hockey-
Sundes noch festzusetzenden Strafe einzusenden
sind.

Auslandserfolge deutscher Boxer
, Die am Sonnabend im gutbesuchten Breslauer

Zirkus Busch abgewickelten Berufsboxkämpfe
nachten sehr guten Sport und für die deutschen
Boxer schöne Erfolge . So schlug im Schwergewicht
ver junge aufstrebende Leipziger Artur Polt er
den Präger Karl Ostrusnak schon in der zweiten
Runde durch technischen k. o. Ein schnelles Ende
nahm auch der Kampf im Weltergewicht . Nach
schweren Treffern schlug der Berliner Boguhn
den Polen Bara ebenfalls in der zweiten Runde
entscheidend. Den dritten k. o.-Sieg feierte Bern¬
hardt - Leipzig  über den Polen Strusyna , der in
der 5. Runde ausgezählt wurde . Willy Bartneck
erhielt über Jan Eorny -Polen die verdiente
Punktentscheidung , während im abschließenden Fe-
dergewichtskampf der Berliner Al Hopp  gegen
den Polen Wrazydlo ein gutes Unentschieden er¬
reichte.

Abschied vom Bahnrennen im Wesersiadion
Eronjäger -Woltersdorf siegen in Höchstform / Massenstürze / Starker Eindruck der Münsteraner
Zum letztenmal in diesem Jahre ertönte gestern

die Startglocke zum Bahnrennen im Weser -Sta¬
dion . Heini Fischer und Fritz Cronjäger gehen zu¬
nächst mit Vorschußlorbeeren über die Bahn —
sie feiern beide eine zehnjährige Zugehörigkeit
zum aktiven Radrennsport . Hinter ihnen bummelt
das ganze Feld über eine Eröffnungrunde , so daß
die wieder äußerst zahlreich erschienenen Stamm¬
gäste Gelegenheit haben , eine ganze Reihe von
Neuerscheinungen unter ihnen fachmännisch zu be¬
gutachten . Dann toben die ersten fünf Leute ab
zum ersten Vorlauf auf die drei Runden um den

Große » Fliegerpreis von Bremen
Kottenstede , vom letzten Rennen in bester Er¬

innerung , geht in großer Geste ab , um sich schließ¬
lich haushoch von Torschi (Woltersdorf ) ver¬
packen zu lassen . Im zweiten Vorlauf beweist der
hier noch unbekannte Langhoff -Vielefeld , daß er
durchaus „fahren " kann . Alberty -Münster befolgt
bei dem ihn nicht interessierenden Fliegerrennen
die alte Taktik , lediglich verhalten mit - und hin-
terherzuschaukeln . Henschel-Dortmund fällt auf,
der den vierten Vorlauf glänzend nach Hause
fährt . 2n zwei Zwischenläufen müssen sich die
ersten und zweiten der Vorläufe zur Qualifizie¬
rung für den Endlauf stellen . Fritze und Torschi
erscheinen hier — interessiert erwartet — als
Konkurrenten mit Kottenstede und Langhoff in
einem Lauf , bei dessen zweiter Runde Cronjäger
aus vierter Position in die Spurtrunde übergeht,
in der zunächst garnichts passiert ; beim Eingang
in die Zielgerade schiebt sich Fritz hinter Langhoff
auf den zweiten Platz , womit die Teilnahme an
dem Endlauf gesichert ist.

Torschi dagegen muß baden gehen . 2m zweiten
Zwischenlauf landen Henschel-Dortmund und in
phantastischem Vorschießen Riemann -Hannover
(Mitgl . der National -Mannschaft ) . Bei dem
Endkampf setzt sich Riemann sofort mit respek¬
tablem Abstand an die Spitze , ohne daß die ande¬
ren drei Fahrer sonderlich Notiz davon nehmen.
Erst in der dritten , der Spurtrunde setzt sich
Henschel-Dortmund in Trab , Cronjäger schließt sich
in letzter Sekunde an und landet hinter ihm an
zweiter Stelle.

Sieger : Henschel - Dortmund ; 2. Lron-
j ä g e r - Bremen ; 3. Langhoff -Vielefeld;
4. Riemann-  Hannover.

17 Mann — Fahrer , die im Rennen I keinen
Preis errungen haben — kurbeln an zu einem

Prämienfahren
über 12 Runden

Es gilt , in zwei Wertungen je zwei Prämien
auszufahren . Rudi Brandt markiert D -Zug , was
er und das Feld sich aber schon nach einer Runde
besser überlegen , während Alberty unentwegt
Schlußlicht bleibt . M e y e r -Hannover und Kok¬
te  n st e d e -Münster sichern sich die ersten Prä¬
mien . Plötzlich erscheint Alberty vorn , dem aber
Torschi und Rudi Brandt bald vorbeigehen und
da Nikato darüber nicht weiterschlafen kann , gibt
es so etwas wie einen Kampf um die Spitze , die
auf Glockenzeichen zu einem wilden Run einsetzt.
Woltersdorf  läßt sich in der Gegengeraden
überholen , geht aber aus der Kurve in die Ziel¬
gerade los und kommt sicher als Erster vor
Strauch - Dortmund ein . Prämie gesichert. In
der Schlußrunde liegt er an dritter Stelle unter
den vier Ersten , den Empfängern der vier Ehren¬

preise . Die Kapelle erholt sich vom Zuschauen und
gibt dem Sieger Wenning -Münster einen Tusch
mit auf die Ehrenrunde.

Sieger:  Wenning -Münster . 2. Hoves-
Bocholt . 3. Woltersdorf -Bremen . 4. Lerny-
Vocholt . Ein

Entschädigungssahren
über 10 Runden mit drei Wertungen wird von
den in Rennen I und II placierten Fahrern
bestritten . Sieger : Kottenstede - Münster
(9 Punkte ) , 2. Lohmann-  Münster (S Punkte ) ,
3. Meyer - Hannover (S Punkte ) , 4. Fischer-
Bremen (4 Punkte ) .

Mannschaftsfahren

10 Mannschaften schickt Fachwart Meyerholz,
der Vorsitzende des Wettfahrausschusses , pro-
grammäßig auf die Bahn . Es gibt zwei harm¬
lose Stürze und unter den Fahrern wenig Be¬
wegung . Sie peilen gegenseitig die Lage , die
Neuen trainieren auf Kurve . Erst die Glocke
zur ersten Wertung (in der 15. Runde ) bringt
Leben in die Bude , aus dem allerdings ausgangs
der Gegengeraden in die Zielkurve ein Massen¬
sturz entsteht , der verbogene Räder hinterläßt
und von den vier Gestürzten einen Abgeschleppten.
Die übrigen fahren auf Sieg , unter ihnen Cron¬
jäger , der aber noch nicht durchkommt und an
dritter Stelle übers Zielband geht . Fischer hat
seinen Partner Apelt eingebüßt und gondelt
allein um die Bahn.

Es gibt auf dieser Aschenbahn erfahrungsge¬
mäß drei Stellen , an denen immer wieder Klein¬
holz entsteht : Die Leiden diesmal harmlosen
„Fälle " passierten am Ausgang der Zielgeraden;
der große Salat am Eingang in die Zielkurve
und nun kam es vor der zweiten Wertung zu
einem tollen Sturz am Eingang der Gegen¬
geraden . 2rgend jemand stürzte und die dichtauf¬
liegenden Fahrer knallten ausnahmslos hinein,
an dritter Stelle „lag " Cronjäger , auf ihn folgte
mit Kopfstand und Salto Henschel, es ergab sich
jedenfalls ein tolles Durcheinander von Rädern
und Fahrern , die langsam auseinandergeklaubt
wurden . Da ein richtiger Rennfahrer Uebung im
Stürzen haben muß , war die Sache nachher nicht
so schlimm, wie sie aussah ; nur Riemann -Han¬
nover schob ab mit einem Schlüsselbeinbruch ; ir¬
gend jemand hatte an einem herrlich neuen Rad
einen gut ausgezirkelten Steuerrohrbruch . Das
Rennen wurde natürlich inzwischen unterbrochen;
langsam sammelten sich die lleberlebenden auf der
Aschenbahn , um Beine und Räder zu probieren.
Nach etwa zehn Minuten stellen sich acht Mann¬
schaften zum erneuten Start , darunter sind Hqner-
Bielefeld und Fischer-Bremen zu einem neuen
Paar zusammengestellt.

Mohrenhaft angehaucht , die Sturzhelme stark
vermehrt , geht es los . Das Rennen wurde auf
130 Runden insgesamt verkürzt . Die führende
Bremer Firma unternahm einen Ausreißversuch,
den aber Fritze in der dritten Ablösung brav
verpatzt , so daß Münster sich bequem anhängen
kann . Dann bekam an der Spitze Torschi in Ni¬
kato einen neuen Gegner , während Alberty am
Schluß des Feldes aus den Reifen knallt . 2n-
zwischen legt Menning -MLnster wieder vor , wird
aber von Torschi in der Wertung auf den zwei¬
ten Platz verwiesen . Der Zweikampf Bremen-
Münster erfährt dadurch aber keine Unterbrechung
und bestimmt das ganze weitere Rennen bei

wechselnder Führung . 2nzwischen ist Henschel-
Dortmund durch Meyer -Hannover ersetzt worden.
Bei der nächsten Wertung brüllt die ganze Tri¬
büne bereits „Tarschi ". der aber Alberty erst vor
dem Zielstrich runterkämpfen kann . Aber bei der
nächsten Wertung bleibt der Ruf nach Torschi
frommer Wunsch — Kottenstede läßt sich von den
Bremern nicht klein kriegen.

Torschi gibt gelegentlich Proben seines Kön¬
nens — wenn er richtig ausholt , läßt er das
ganze Feld glatt stehen . Bei der nächsten Wer¬
tung (100. Runde ) liegt Cronjäger an zweiter
Stelle hinter Cerney -Bocholt , der ihn stark be¬
hinderte ; er schlingerte so hin und her , daß ein
Vorbeikommen unmöglich war . Das gab zunächst
unter tosendem Beifall und Bravo der empörten
Zuschauer eine Verwarnung und nach kurzer Be¬
ratung eine Disqualifikation,  so daß die
Bocholter an die vierte Stelle rücken mußten und
die beiden Bremer auf den ersten Platz kamen.
Die sympathischen Münsteraner Kottenstede -Wen-
ning versuchen weiter Punkte zu sammeln und
liegen hinter den Bremern an zweiter Stelle
weit vor dem ganzen Feld . Auf den ersten
Platz läßt das ausgezeichnete Gespann Torschi-
Fritz sie allerdings nicht vorrücken . Es kam die
letzte Wertung , die Cronjäger wieder fuhr ; ganz
groß und sicher und überlegen ging er an dem
Gegner vorbei unter ohrenbetäubendem Gebrüll
der begeisterten Tribüne!

Er ist der unumstrittene Matador der Bahn,
und als die Kapelle das schöne alte Lied in¬
tonierte „Freu ' dich Fritzchen " und man ihm
schleunigst mit den „Selleriesalat ", sprich Ruhmes¬
gemüse, entgegenstürzte kannte der Jubel
überhaupt keine Grenzen mehr . Es gab einen
herrlichen Abschluß des Tages , als das Bremer
Spitzenpaar , gefolgt von Kottenstede und Wen-
ning , Leifallumbraust die Ehrenrunde , die letzte
dieses Jahres , absolvierte.

Sieger : 1. CronjägeMLoltersdorf , 31 Punkte;
2. Kottenstede -Wenning (München ), 26 Punkte;
3. Hoves -Lerny (Vocholt ) , 11 Punkte ; 4. Alberty-
Lomann (Münster ) , 9 Punkte ; 5. Strauch (Dort¬
mund ) und Meyer (Hannover ) .

An diesen großen Ausklang der diesjährigen
Vahnsportsaison knüpfen sich unweigerlich noch
einige nachdenkliche Betrachtungen . So muß man
immer wieder bedauern , daß sich nicht die Möglich¬
keit gefunden hat , Cronjäger auf die inter¬
nationalen Meisterschaften nach Leipzig zu schickenj
er hätte den Namen der Stadt Bremen dort unter
allen Umständen würdig vertreten . Dann aber —
und das bleibt für die nächste Zukunft das wich¬
tigste — erweist sich gerade aus dem Verlauf des
heutigen Rennens wieder die unbedingte Not¬
wendigkeit , eine „richtige " Radrennbahn an ge¬
eigneter Stelle zu errichten . Bei der prachtvollen
Besetzung , die der hiesige Radsport auch in diesem
2ahr wieder herzuziehen verstanden hat , wären
sportlich ganz unvergleichliche Leistungen heraus¬
gekommen , Kämpfe , wie sie das Bremer Publikum
auf der Aschenbahn noch niemals erleben konnte.
Stürze kann es übrigens dabei auch geben , aber
die Gefahr ist nicht so stark und deshalb das Ge¬
fühl der Sicherheit bei den Fahrern größer . Der
Wunsch nach Erstellung einer solchen Bahn ist bei
den Beteiligten größer als jemals und es besteht
Grund zu der Annahme , daß die Verwirklichung
in absehbarer Zeit greifbare Formen annehmen
wird . ILs.

Lade-Woche bei Windstärke6
(Eigener Drahtbericht der Bremer Zeitung .)
Windstärke 6 herrschte am frühen Morgen des

dritten Wettfahrtages , so daß der Start um eine
Stunde verschoben wurde , weil damit gerechnet

werden mußte , daß die ersten 2achten . die Wende¬
bojen noch vor dem Kentern des Stromes er¬
reichten . Gegen 11 Uhr ließ der Wind etwas nach
und die ersten Boote starteten dann bei einer
weiten Vollzeugbrise aus SSW . bei einer Wind¬
stärke von 4—5. Die Schwerwetterboote hatten
heute ihren guten Tag und daher wechselten einige
Preisträger der Vortage die Plätze , der größte
Teil des Kurses konnte bei halbem Winde und
später hoch am Wind gesegelt werden . Nur die
Strecke zwischen den beiden Rundungstonnen er¬
forderten einige Kreuzschläge der einzelnen Lach¬
ten , sogar der nur mit einem Kreuzschlag aus¬
gesegelten und dadurch ihre Position wesentlich
verbesserten.

Trotz des harten Wetters wurde von fast allen
Jachten Vollzeug gefahren , das noch eben getragen
werden konnte , da der böige Wind teilweise bei
einer Windstärke von 6 bis 7 auflief . Das war
ein Regattatag , wie ihn sicher der Segler immer
wünscht, eine steife Vollzeugbrise und herrlicher
Sonnenschein.

Aber auch die Bevölkerung Wilhelmshavens
zeigte für die Jadewoche größtes Interesse . Voll¬
besetzt begleitete der Seebäderdampfer „Rüstringen"
die ganze Wettfahrt . Der Stationschef der
Marinestation ..Nordsee ", Konteradmiral Schulze,
begleitete ebenfalls die Wettfahrt auf der
Stationsjacht „Ariadne " und bekundete so das
große Interesse der Reichsmarine am Segelsport.

Auch heute führte „Hajo " vom Start weg bis
zur ersten Wendeboje das gesamte Feld , dicht
gefolgt von der „Senta " der dieses Wetter so
recht behagte , „Senta " ging auch als erste Jacht
nach der Rundung über den Start , um mit einem
Kreuzschlag die zweite Boje zu erreichen , es
gelang aber doch nicht , ein zweiter Kreuzschlag
war nötig . Dadurch kam „Wega ", die an dritter
Stelle gerundet hatte , und nur einen Kreuzschlag
benötigte , vor „Senta " um die Boje . „Achanti II"
führte das Feld des dritten Starts und schob sich
immer mehr in die vordere Gruppe , heute gelang
es ihr wieder absolut schnellstes Fahrzeug der
großen Bahn zu werden . Fast wäre es der „Sen¬
ta " geglückt, dieses Rennen sür sich in Anspruch
zu nehmen , aber trotz glänzender Fahrt mußte
sie sich um eineinhalb Minuten geschlagen be¬
kennen , errang aber überlegen den Klassenpreis,
„Njord " wär heute wieder besser und konnte
„Blinksür " auf den zweiten Platz verweisen.
„Hajo " errang zum dritten Male in überlegener
Weise den ersten Preis der Gruppe B . „Rasmus"
sicherte sich in einem hervorragend geführten und
harten Kampfe mit der „Mathilde " mit 5 Se¬
kunden Vorsprung ebenfalls den Klassenpreis.

Die Jollenkreuzer und Jollen sollten des harter
Wetters wegen die Reservebahn im großen Hafen
segeln , auf Wunsch konnten die Jollenkreuzer und
Schwertjollen gleichen Kurs vom Vortage fahren,
sie bewiesen hjer , auch in hervorragender Weise,
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wie gut sie mit der Dünung und dem harten Wind
fertig wurden , lediglich die Wanderjollen starteten
im großen Hafen . „Silva " schlug heute ihre Kon¬
kurrenz „Schelm " und „Leichtsinn " mit gut einer
Minute Vorsprung.

Gruppe 1. Margot 2 :57:23. Gruppe 8 : 1.
Hajo 2 :19:32. Gruppe L : 1. Narval 2 :09 :52, 2.

Gruppe O 1 : 1. Senta 2 :05 :41. Gruppe L : 1 Nio
2 :11 :04, 2. Blinkfllr 2 :17 :19. Gruppe k-
Achanti 2 2 :04 :03. Jollenkreuzer 1. Carola
1 :13 :04. Jollenkreuzer L 1. Esmeracda 1 17 -l
^ollenkreuzer -Ausgleich : 1. Leolur 1 :23 :35 Ki>
Schwertklasse : 1. Silva 1 :16 :55.

Weitere Lleberraschungen in Baden -Baden
Grandfeigneui- siegt im Vi-eiö der Stadt Baden

Die internationale Rennwoche in Baden -Baden
wurde am Sonntag erfolgreich beendet . Ausge¬
zeichneter Besuch lohnte noch einmal am Schluß-
tag die Mühen des internationalen Clubs und
eine Modenschau trug weiter auch zum äußeren
Gelingen des Tages bei . Es gab verschiedentlich
überraschende Ergebnisse . So konnte im Haupt-
ereignis Erandseigneur , der am Freitag gewann,
im Preis der Stadt Baden -Baden über 2100
Meter diese Form ganz erheblich überbieten und
Airolo sowie den Favoriten Viaduct sicher hinter
sich lassen. In der Badener Meile kam Enak aus
dem in Jffezheim besonders erfolgreichen Stall
Opel zu einem neuen Sieg . Laotse steckte es in
der Graden auf , kam dann noch einmal , aber zum

^nenoerga
Nichtbefolgung der Reitorder und mc
Unterstützung seines Pferdes an , wo:
Rennleitung Rastenberger eine Verwar
teilte . In dem langen Heidelberg -Ausgl
2800 Meter setzte sich Wolkenflug erwai
maß durch, nachdem Laredo auf dem ve
mäßig schweren Geläuf in Front llberjagwar.

Matadorenrennen in Mariendors
Die bedeutende internationale Prüfung des

deutschen Trabersports gelangt « mit dem Mata¬

dorenrennen , einem Stichfahren 2 :3 über dj,
englische Meile , zur Entscheidung . Wie alljährlich
hatte die Bahn an diesem Tage wieder ein««
Massenbesuch , und die Zuschauer erlebten ein«„
schönen Sieg des deutschen Inländers Tiph^ ,
mit Pütz gegen stärkste Konkurrenz in - und <uir.
ländischer Traber . Xiphias gewann die Leid«,
ersten Stechen ganz überlegen und stellte i„
ganzen mit seiner Kilometerzahl von 1 :18,6 noch
einen neuen Inländerrekord auf.

Deutschland in Riga nui-Drittes
Schwerer Sturz Temmes auf „Sachsenwald"
Die Austragung des „Preises der Nationen"

am 5. Tage des Rigaer Reitturniers hatte ai,
dort erschienenen Nationen auf die Beine ge,
bracht . Der Wettbewerb nahm insofern einen für
Deutschland bedauerlichen Verlauf , als unsere Rei,
1er nach dem ersten Umlauf klar in Führung i
lagen , dann aber durch einen Sturz Temmes <y,j
„Sachsenwald " zurückgeworfen wurden . So k°»
Polen wie im vergangenen Jahr mit 854 Fehlen,
zu einem glatten Siege vor Lethland mit 24 Ftz
lern und Deutschland mit 28 Fehlern . Ax «;
Holst,  der auf „Bianca " wieder groß ritt -
Egly litt an einer Sehnenentzündung und wüst«
daher nicht gesattelt — machte insgesamt 4 Feh,
ler , Lengnick auf „Amalaswintha " 8 und Rad,
schun auf „Profoß " 16 Fehler . Die Schweden , di,
mit zu den Favoriten zählten , gaben ebenso wh
Estland gleich nach dem ersten Umlauf auf.

Reit - und Fahrturnier in Thedinghaus»
Die Reitabteilung von Walbeck veranstaltet,

am Sonntag auf der Rennweide in Thedingha »,
sen ein Reit -, Fahr - und Springturnier , das sich
zu einem vollen Erfolg gestaltete . Bei schöne»
Wetter und vor gutem Besuch wurde in alle«
Konkurrenzen guter Sport geboten . Als Ein,
läge wurden ein Kleinkaliberschießen und einig,
Schaunummern durchgeführt , die lebhaften Bei,
fall fanden . Ein siebenjähriger Lunge , Mitglied
der berühmten Kinder -Voltigier -Abteilung Der,
den , zeigte seine besonderen Reitkünste und fand
sehr lebhaften Beifall.

Die Ergebnisse:

Geländeritt Kl . Erste Preise erhielten : st
Prüfers - Langwedel Fledermaus , D. Heinekes-
Brinkum Lotte , Fr . Stinekes -Steimke Nogilda,
I . Meyers -Wachendorf Schwarzdrossel , H. Henker,
Thedinghausen Adele , H. Töbelmanns -Kirchweyhe
Donner , H. Fahlenkamps -Berxen Bismarck , Z.
Rosenbroks -Dressel Dolly , Berittener Zug der
Landespolizei Bremen  Preußenkönig,
Berittener Aug der Landespolizei Bre¬
men  Quästor.

Materialprüfung sür Reitpferde (o. M .) : 1. H.
Burdorfs -Gestefeld Koralle , 2. I . Pkeyers -Okel
Ht. .zmädel , 3. A . Sasses -Wahnebergen Flambo.
Lotte , 3. H. Fahlenkamps -Berxen Bismarck . '

Eignungsprüfung für Reitpferde (o. M .) Kl. .4:
1. H. Burdorfs -Gestefeld Fessel, 2. H. Prüfers-
Langwedel Fledermaus , 3. M . Meyers -Lntschede
Sonne . Zweite Abteilung (nur Landespolizei.
Bremen ) : 1. Ulan (Armring ) , 2. Uhu (v . Neu.
harbe ) , 3. Taschenspiegel (v . Alary III ) .

Gehorsamsspringen : 1. Töbelmanns -Kirchwech
Donner , 2. 2 . Meyers -Wachendorf SchwarzdroM
und H. Kobers -Dibbersen Schwaüeline.

Eignungsprüfung für Wagenpserbe , EinspKMn
(o. M .) t 1. Radekes -Barnstedt Mary , 2. T . Papes-
Lunsen Flugnest , 3. A. Sasses -Wahnebergen
Flambo.

Jagdspringen Kl . I - (Ausgleich ) : 1. Berittener
Zug der Landespolizei Preuhenkönig , 2. drrs.
Quotte , 3. ders . Quälgeist.

Wettkampf der Reiterscharen (Vielseitigkeits¬
prüfung ) : 1. Schar Wahnebergen Lei Verben,
2. Schar Südweyhe (Kreis Grafschaft Hoya),
3. Schar Thedinghausen.

Jagd mit Auslaus : 1. H. Fehsenfelds -Balsen
Anita , 2. A. Henkes -Thedinghausen Adele, 3. I
Wagenfels -Nordwohlde Blücher.

von Cramm
Schweizer Tenniömeister

2n Luzern wurden die schweizerischen Tennis¬
meisterschaften in allen Wettbewerben zur Ent¬
scheidung gebracht . Der deutsche Meister Gottfried
von Cramm errang einen Doppelerfolg . Er ge¬
wann das Herreneinzel und zusammen mit Dr
Kleinschroth das Herren -Doppel . 2m Herre?
Einzel besiegte von Cramm in der Vorschlußrunde
den Griechen Nicolaides 6 :4 6 :1 und im Endspiel
den Oesterreichs Graf Varwarowski mit 6 :0 62
6 :4. Das Damen -Einzel wurde von der Schwei¬
zerin Payot mit 6 :2 8 :6 gegen die Französr»
Rosambert gewonnen . 2m Herren -Doppel läge»
von Cramm -Dr . Kleinschroth mit 1 :6 6 :2 6:4 i»
Führung , als das Spiel wegen Anbruchs der
Dunkelheit abgebrochen werden mußte , von
Lramm -Dr . Kleinschroth wurden zu Siegern er¬
klärt . 2m Damen -Doppel waren schließlich Ra-
sembert -Lngram mit 8 :6 4 :6 6 :3 über ParK
Varbier erfolgreich . Das gemischte Doppel wird
erst am Montag entschieden.

Vereinsmcisterschasten des Tv . 1927 Bremen e. B.

Die diesjährigen Vereinsmeisterschaften zeigte»
in allen Konkurrenzen ausgeglichene Kämpfe . Im
Herreneinzel gewann im Endkampf D . Hanli
gegen den vorjährigen Sieger W . Leonhardt,
nachdem er vorher H. Balcke 2 :6, 6 :2, 6:2 u»d
K. H. Grauwinkel 6 :1, 6 :3 ausschalten konnte. Im
Damen -Einzel und -Doppel blieben die vorjähri¬
gen Meisterinnen wieder Sieger , während sich>m
Herren -Doppel F i ed l e r - Leonha rd  t midi«
gemischten Doppel Geschw . Leonhardt  erst¬
malig den Sieg holten.

Zum internationalen Tennis -Turnier am Lide
in Venedig haben elf Nationen ihre besten Spieler
und Spielerinnen gemeldet . Der deutsche Tennis-
Bund bietet für die vom 4. bis 9. September statt¬
findende Veranstaltung E . v. Cramm und Dr. H
Kleinschroth sowie die Damen Lilly Aussem und
Marieluise Horn auf . Beteiligt sind ferner Ita¬
lien , Frankreich , Amerika , Neu -Seeland , Tschecho¬
slowakei , England , Polen , Griechenland , Oester¬
reich und Südslawien . Vn den acht zum Austrag
kommenden Wettbewerben sind das Herrcncinzel
um den Pokal des Prinzen von Piemont , das
Dameneinzel um den Pokal des Königs von
Schweden sowie das Herrendoppel um den Volpt-
Schild die wichtigsten.

2m Rahmen des Tennisturniers in Dod
Reuenahr gewann der Kölner Nourncy tm
Schlußspiel der He -"' " >-Einzel -Konkurrenz gego»
seinen Kölner Kl - ' -raden Statz den Eold-
pokal von Neuen '" "»mehr endgültig . Staü
mußte leider we '- Setzung schön kurz naöi
Beginn des Kar '" ckziehen. als die Par¬
tie im ersten Satz 2 : . ,sic Noürney stand.



Nr. 243 Jahrgang 1934 Bremer Zeitung
Montag, den 3. September1934

r- 243

,-^ «-ren z.„
herdung
em Tage ^ '
"'chouereL

Jnlä^
7 ? ? EN» in-b
^ gewann di

°^ hl n°n /
rd auf . ^

kga m
' auf „D

auf
lhm ins
Verlauf,
uf kl<
en Stu
fen w,
Jahr r

sfe!

°rd«

2- I - Peyers-M
lebergen FlaM
-ren VismarL
«de (o. M.) An
el. 2. K. PrüsW
- Meyers-JntschÄ
lur Landespoli!»
,2 , Uhu (v. L
lary lii ).
manns-KirchiH
orf SchwarzbG
sabettne.
ferdc, Ltichäm«
ary, 2. T. Paper.
sses-Wahnebergsr

ch) : 1. Beritten«!
mkönig, 2. ders.

(Vielseitigketts-
gen bei Beiden,
Srafschaft Hoya),

fthftnftlds -Balskii
isen M>ele, Z. I.

n
lmelstei'
erischen Tennis-
»erben zur Eni-
Geister EottfliÄ
elerfolg . Er g»
mmen mit T:

Im Herren
Vorschlußrunde

ind im Endspiel
»ski mit 8:0 82
on der Schinei-
dre FranM

n-Doppel lagen
1 :6 6:2 6:1 in
Anbruchs der

mußte, »an
>u Siegern er¬
schließt
über Pag°t<

> Doppel wird

Bremen e. B,

haften zeigte"
: Kämpft. 3>"
f D. Hanle
Zeonhardt,
6 :2, 6:2 und

:n konnte. Z>"
die oorjähri'

ehrend sichs"*
ardt und im
hardt » si¬

lier am Lid»
esten Spieler
tsche Tennis-
tember statt-
l und Dr . H-
Aussem und
ferner 2ta<

nd. Tschech-"
rnd , O-si-r-
um Austrag
)erreneinzel
emont , das
Bönigs von
den Volk" '

rn
urney i"
renz geg/"
den Evld-
ltig . Staß
kurz na«
die Par-

Deutsche Leichtathletik-Niederlage gegen Schweden
Falscher Wechsel in der 4 - mal - ioo - MeLer - Gtaffel bringt Deutschland um den Sieg

s 32 :09,2. — 400-Meter -Hürden : 1. Scheele -Deutsch-
land 54,2, 2. L. Dahlgreu -Schweden 55, 3. Lind-

i grer -Schwedeu 58,8, 4. Kopp -Deutschland (dis¬
qualifiziert ) . — 3000 -Meter -H' ndernis : 1. E.

I Larsen -Schweden 9 :19,6, 2. Ekmann -Schweden
9 :29,4, 3. Dompert -Deutschland 9 :37,8, 4. Eöhrt-
Deutschland 9 :58,8.

Nach 26 siegreichen Länderkiimpsen lernte die
deutsche Leichtathletik zum ersten Male die Bitter¬
nis einer Niederlage kennen . Allerdings werden
die Schweden ihren Sieg in der ersten Begegnung
mit Deutschland am Sonnabend und Sonntag in
Stockholm nicht als einen großen Triumph ein¬
schätzen, denn die deutsche Mannschaft hat den
Skandinaviern einen überaus großen Kamps ge¬
liefert und diesen nur durch großes Pech  ver¬
loren.

Schon der knappe Eesamtausgang mit 101)6
Punkten siir Schweden , denen 100)6 Punkte der
Deutschen gegenüberstehen , zeigt , daß die Mann¬
schaften, die im friedlichen Wettstreit im klassi¬
schen Stockholmer Stadion ihre Kräfte maßen,
durchaus gleichwertig  waren und nur ge¬
ringfügige Umstände das Schlachtenglück für die
eine oder andere Partei beeinflussen konnten.

Der i . Tag
Es war am Sonnabend trübe und kühl, als der

1. Leichtathletik -Länderkampf zwischen Deutschland
und Schweden auf dem klassischen Boden des
Stockholmer Stadions begann . Etwa 12 000 Zu¬
schauer wohnten den durchweg überaus spannen¬
den Prüfungen bei , die mit dem Einmarsch der
beiden Mannschaften eingeleitet wurden . Unter
dem Beifall der Menge nahmen beide Länderver¬
tretungen Aufstellung vor der Ehrentribüne , in
der man den Kronprinzen von Schwe¬
den  bemerkte , und unter den Klängen der Na-
rionalhymnen wurden die Flaggen Schwarz -weiß-
rot und Hakenkreuz sowie die blau -gelbe schwedische
Fahne gehißt.

Die 200 - Meter - Läufer  eröffneten den
Reigen . Der Start klappte sofort und Äorch-
meper  führte vor Strandborg , Schein und
Ericksson . Während Borchmeyers Sieg nicht in
Frage stand , vermochte Schein den Schweden
Strandberg erst auf den letzten Metern um Brust¬
breite niederzuringen . Deutschland führte mit 8 :3
Punkten.

Dann der Hürdenlauf  über 110 Meter.
Das Quartett war etwas nervös , und erst nach
zwei Fehlstarts  gelang ein guter Ablauf.
E . Wegner , Welscher und Schwedens Altmeister
Sten Pettersson lagen in einer Linie vor Lid-
man . Es war ein prächtiges Bild , als die vier
in schönem Stile über die Hürden fegten und das
Ende wurde sehr knapp . Um Brustbreite konnte
sich Pettersson vor Wegner als Erster ins Ziel
retten , während Lidman den Frankfurter Wel¬
scher noch auf den vierten Platz zu verweisen ver¬
mochte 12 :10 für Deutschland.

Ungünstiger als erwartet schnitten unsere Ver¬
treter im 800 -Meter - Lauf ab . Dessecker
stürzte schon in der -ersten Runde und verlor da¬
durch viel Boden , den er bei dem scharfen Tempo,'
das die führenden Schweden Erik Ny und Wenn¬
berg anschlugen , nicht wieder gutmachen konnte.
Er folgte aussichtslos . Der scharfen Fahrt , die

sES ^ dsr - hervorragenden Zeit ersichtlich ist , war
der Hamburger -König nicht ganz gewachsen. Erik
N y gab zum Schluß noch einen prächtigen End¬
spurt zum Besten und gewann in der neuen
schwedischen Rekordzeit  von 1 :50,4 mit
klarem Vorsprung vor Wennberg , König und dem
weit abgeschlagenen Dessecker. 18 :15 für Schwe¬
den.

Schweden sollte sich der Führung nicht lange er¬
freuen , denn schon der folgende Hochsprung
brachte unsere Mannschaft wieder nach vorn . Der
großartigen Technik von Weinkötz und Mar¬
iens  konnten die Schweden Lundqvist und Berg-
ström nicht folgen . Unsere Vertreter sicherten sich
mit je 1,91 Meter die beiden eisten Plätze , wäh¬
rend die Schweden nur je 1,88 Meter zu bezwin¬
gen vermochten . 23 :21 für Deutschland.

Das Quartett , das sich im Kugelstoßen  den
Richtern stellte , war ziemlich gleichwertig , die
Würfe lagen bei den einzelnen Serien nur wenig
auseinander . Mit einem kraftvollen Wurf von
15,26 Nieter schaltete jedoch der Kampspielmeister
Wölke  seine Mitbewerber aus , von denen der
Schwede Nahmquist mit 15,18 Meter noch um
drei Zentimeter besser als Zehnkampfmeister
Sievert war . 30 :25 für Deutschland.

Einen neuen deutschen Sieg zeitigte der 4 0 0-
Meter - Lauf.  Von Beginn an drückte
Metzner  auf das Tempo , und als die Läufer
in die Gerade einbogen , lag er klar an der Spitze
vor Hamann und Strömberg , während v. Wachen-
feldt etwas zurücklag . Der Spurt des Schweden
war nicht schnell genug , denn er konnte wohl
Strömberg und Hamann überholen , den sicher in
der famosen Zeit von 47,9 Sekunden gewinnenden
Metzner nie gefährden . 36 :30 für Deutschland.

Der Punktvorsprung der Deutschen vergrößerte
sich imWeitsprung  erheblich . Schon nach
den ersten Sprüngen war es klar , daß ein deutscher
Doppelsieg herauskommen würde . Dabei war
diesmal der Wllnsdorfer Leichum  besser , als
der deutsche Meister Lang , denn er erreichte mit
der großartigen Weite von 7,65 Meter den von
Lang gehaltenen deutschen Rekord , während der
Leipziger diesmal nur auf 7,49 Meter kam. Er
hielt aber die beiden Schweden Hallberg mit
7,31 und Svensfon mit 7,30 Meter sicher. 44 :33
für Deutschland.

Gyrlngs Sieg über 5000 Meter
Unser Langstreckenmeister Spring ist wieder in

bester Form . Das bewies er nachdrücklich im
5000-Meter -Lauf . Die Leiden Schweden Ionsson
und E . Pettersson führten das Feld an vor Spring
und Schüller , der nicht ganz auf dem Posten war
und schnell Boden verlor . 1500 Meter wurden in

4 :17,4 zurückgelegt , die Fahrt war also recht schnell.
Bei der 3000-Meter -Marke lautete die Zeit,
immer noch unter Führung der Schweden , 8 :54
und erst fünf Runden vor Schluß zog Spring
nach vorn , gab jedoch die Spitze schon in der
nächsten Runde an Pettersson wieder ab . Der
deutsche Meister zog dann aber in der letzten
Kurve unwiderstehlich nach vorn und in einem
großartigen Endspurt rang er den Schweden
Ionsson in der sehr guten Zeit von 14:54,4 sicher
nieder . Die Bemühungen Ionssons , dem Schweden
die Spitze zu entreißen , waren stets vergeblich.
50 :38 für Deutschland.

4X1V0-Meter -Stasscl unter Protest

Einen unerwarteten und nicht erfreulichen Ab¬
schluß fand der erste Tag . Die 4X100 -Meter -Staf-
fel gewann die deutsche Mannschaft Vorchmeper,
Hornberger , Schein , Eillmeister ganz überlegen
nach ständiger Führung mit gut zehn Meter Vor¬
sprung gegen die aus Stenqvist , Strandberg,
Ericksson und Strömberg bestehende Mannschaft
der Schweden , doch wurde sofort nach Beendigung
des Laufes von seilen der Schweden Protest ein¬
gelegt , da der erste Wechsel bei den Deutschen
nicht vorschriftsmäßig ausgeführt morden sein

Die Kämpfe»
Unmittelbar nach Schluß der Sonnabendkämpfe

begann ein heftiger Regen mit starkem Wind.
Zwar ließ am Sonntagvormittag der Regen nach
und hörte schließlich ganz auf , aber das Wetter
blieb trübe und unbeständig . Die Nässe hatte die
sonst einwandfreie Bahn des schönen Stockholmer
Stadions ziemlich schwer gemacht und auch die
Abwurf - und Absprungstellen waren glatt und
schlüpfrig . Wenn in Anbetracht dieser nicht ge¬
rade idealen äußeren Verhältnisse noch ganz her¬
vorragende Leistungen erzielt wurden , so spricht
das für das glänzende Material , das auf beiden
Seiten eingesetzt war . Der Rahmen des Haupt¬
kampftages entsprach ganz der Bedeutung des
Tages . Mit 20 000 Zuschauern war das weite
Rund bis auf den letzten Platz gefüllt . In der
Ehreuloge bemerkte man u. a . das schwedische
Thronfolgerpaar und des Königs Enkel Prinz
Gustav Adolf.

Bereits am Vormittag hatte das Schiedsgericht
seinen Spruch über die am Vortage gelaufene
4-mal -100-Meter -Staffel gefällt . Es wurde durch
die Aussagen des Bahnrichters festgestellt , daß
Schein und Eillmeister beim ersten Wechsel die
Markierung überlaufen hatten und bestimmungs¬
gemäß mußte die deutsche Staffel dis¬
qualifiziert  werden . 2n echter sports-
mäimischer Gesinnung verzichteten jedoch die Schwe¬
den auf die ihnen kampflos zugefallenen vier
Punkte , so daß man also am zweiten Tage mit
der Punktzahl 50 :38 für Deutschland begann.

Nach dem feierlichen Einmarsch der beiden
Mannschaften , dem Spielen der Nationalhymnen
und dem Hissen der Landesflaggen begannen so¬
gleich die Wettkämpfe.

Die erste Entscheidung fiel im 400 - Meter-
Hürdenlauf  und brachte durch den Sieg des
deutschen Meisters Scheele  einen verheißungs¬
vollen Auftakt . Das Rennen wurde von dem Alto-
naer von der Spitze aus gewonnen in der guten
Zeit von 54,2 Sekunden vor dem Schweden Dal-
gren . Dessen Landsmann Lundgren stolperte bei
der fünften Hürde und verlor viele Meter . Aber
der Wiesbadener Koppe machte bei der neunten
Hürde einen bösen Rumpler und fiel dadurch auf
den letzten Platz zurück. Obwohl so ein wertvoller
Punkt verloren ging , lautete der Gesamtstand noch
55 :43 Punkte.

8 Punkte im 100-Meler-Lauf
Im folgenden 100-Meter -°Lauf konnten die

Schweden den erwarteten deutschen Doppel¬
erfolg  nicht verhindern . Erich Vorchmeper
lag vom Start weg in Front und gewann auf
der regenschweren Bahn sicher in 10,7 vor Horn¬
berger in 10,9, der die beiden Schweden glatt
hinter sich ließ . Deutschlands Führung wuchs auf
63 :46 Punkten an.

Der folgende Dreisprung  wurde eine
sichere Beute der Schweden . Den ersten Platz be¬
legte Erik Svensson mit 14,68 Meter vor Holm¬
berg mit 14,56 Meter . Der deutsche Meister Gott-
lieb kam auf 13,88 Meter , Leichum als Vierter
erreichte 13,63 Meter.

Kaum gerechnet hatte man dagegen mit einem
Schweden -Sieg im Speerwerfen.  Der ge¬
sundheitlich nicht auf dem Posten befindliche
deutsche Meister Gustav Meimann erreichte mit
seinem besten Wurf nur 65,57 Meter und wurde
von dem Schweden Attsrwall mit 66,14 Meter
übertroffen . Auch Stöck konnte nicht an sein«
bisher gute Form anknüpfen , sondern hielt ledig¬
lich mit seinen 64,50 Meter den zweiten , sehr
schwachen Schweden Ckengsen sicher in Schach.

Deutschlands Vorsprung von 71 :60 P . schmolz
aber noch weiter zusammen , da wir im folgenden
3000 - Meter - Hindernislauf  nicht mit¬
zureden hatten . Der Ausgang des Rennens lag
nur zwischen den beiden Schweden , von denen
Larsson in 9 :19,6 nur knapp gegen seinen Lands¬
mann Ekmann gewann . Dompert hielt sich sehr
tapfer , lag aber doch am Schluß etwa 150 Meter
hinter den Schweden . Weitere 100 Meter zurück
lief der deutsche Meister Göhrt als Vierter ein.
Schweden hatte nun beträchtlich aufgeholt und osn
Gesamtstand von 74 :68 für Deutschland erreicht.

Es kam dann der 1500 - Meter - Lauf.
Wohl war dem zur Weltklasse gehörenden schwe-

sollte . Infolgedessen verkündete auch die Jury kein
Ergebnis , sondern gab bekannt , daß Las Ergebnis
der Protestentscheidung erst am Sonntag mitge¬
teilt werden würde.

Die Ergebnisse am Sonnabend

200 Meter . 1. Vorchmeper (D) 21,8,' 2. Schein
(D ) 22,1: 3. L. Strandberg (S ) 22,1 : 4. E.
Eriksson (S ) 22,6. 400 Meter : 1. Metzner (T)
47,9: 2. v. Wachenfeldt (S ) 48,2 ; 3. E . Ström-
berg (S ) 48,3 : 4. Hamann (D) 48,8. 800 Meter:
I . R . Ny (E ) 1:50,4 (schwed. Rekord ) : 2. Wenn¬
berg (S ) . 1 :52,7: 3. König (D) 1 :55,2 ; 4. Dr.
Dessecker (D ) 2 :13,8. 5060 Meter : 1. Spring (D)
14:54,4 : 2. Ionsson (S ) 14:56,4 : 3. E . Pettersson
(S ) 14 :57,8,' 4. Schüller (D ) 16 :24,2. 110 Meter
Hürden : 1. S . Pettersson (S ) 14,9: 2. E . Wegner
(D ) 14,9; 3. H. Lidman (S ) 15; 4. Welscher (D)
15,1. 4mal100 Meter : 1. Deutschland ; 2. Schwe¬
den 10 Meter zurück: ( Protest noch nicht entschie¬
den) . Kugelstoßen : 1. Wölk« (D) 15,26 ; 2. Ram-
qvist (S ) 15,18 Meter ; 8. Sievert (D ) 15,15
Meter ; 4. Norrby (S ) 14,96 Meter . Hochsvrung:
1. Weinkötz (D ) 1,91 Meter ; 2. Mariens (D) 1,91
Meter ; 3. Lundqvist (S ) 1,88 Meter ; 4. Berg -'
ström (S ) 1.88 Meter . Weitspruug : 1. Leichum
(D ) 7,65 Meter ; 2. Long (D) 7,49 Meter ; 3. Hall¬
berg (S ) 7,31 Meter ; 4. Svensson (E ) 7,30 Meter.

m Sonntag
dischen Rekordm ^nn der Sieg nicht zu nehmen,
aber Schaumburg und Paul belegten hinter ihrem
großen Gegner die nächsten Plätze . Np führte fast
vom Start bis ins Ziel und gewann in 3 :55,2 vor
Schaumburg 3 :57 und dem dicht aus folgenden
Stuttgarter Paul in 3 :58,8. Erik Wennberg ent¬
täuschte und kam auf den vierten Platz in mä¬
ßiger Zeit.

79 :74 lautete nun der Stand für Deutschland
ohne das Diskuswerfen.  Der Jnnenraum
des Wurfkreises war durch den langen Regen
schmierig und glitschig geworden . Bei den kraft¬
vollen Schwüngen wurden die Werfer über den
Rand des Ringes herausgeschleudert und ver¬
schiedene gute Würfe wurden dadurch ungültig.
Schwedens Weltrekordmann „Heros " Andersten
kam noch mit viel Glück auf die weiteste Marke
von 49,97 Meter ; dann folgte Hans -Heinz Sie¬
vert,  der mit seiner großartigen Technik 48,23
Meter erzielte und damit den zweiten Schweden
Karlston auf den dritten Platz verweisen konnte.
Diese große Klasse erreichte der Hannoveraner
Meyer nicht.

Bedrohlich rückte jetzt Schweden auf , denn
Deutschland führte bei 83 :81 Punkten nur noch
mit zwei Zählern.

Im Stabhochsprung  erreichten Wegner,
Müller und der Schwede Ljungberg je 3,90 Meter
und teilten , da ein Stechen im Länderkampf nicht
vorgesehen ist, die Punkte . Da Lindblad Lei 3,80
Metern stecken blieb , konnte Deutschland die Führ
rung auf 89)6 gegen 85)4 Punkte ausdehnen.

Der Sieg von Spring über 10 000 Meter

war wohl eine der prächtigsten Leistungen im gan¬
zen Ländertreffen . Wie schon am Vortage , so be¬
zwäng auch am Sonntag der Wittqnberger auf der
doppelt so langen Strecke die gefürchteten Schwe¬
den . 1500 Meter wurden in 4 :26, 3000 Meter in
9 :08 und 5000 Meter in 15 :35 von dem bis dahin
geschlossenen Quartett zurückgelegt.

Erst sieben Minuten vor Schluß konnte der
Schwede Andersten das scharfe Tempo nicht mehr
durchholten . In der letzten Runde versuchte
Magnusson vergeblich , die beiden Deutschen abzu¬
schütteln . Lediglich Bree fiel einige Meter zurück.
Aber Spring folgte dem Schweden wie ein Schat¬
ten . In der letzten Runde stieß Magnusson noch
einmal vor , aber auf den letzten fünfzig Metern
wurde er von dem blendend spurtenden deutschen
Meister Spring , der in der für die schwere Bahn
großartigen Zeit von 31 :42,8 das Zielband durch¬
riß niedergerungen . Bree hatte den dritten Platz
stets sicher vor dem abfallenden Andersson.

96)4 :89/4 Punkte für Deutschland hieß es jetzt,
aber nun kam das Hammerwerfen,  die
Domäne der Schweden , an die Reihe . Obwohl
Meister Seeger  sich selbst übertraf und mit
49,16 Metern einen neuen deutschen Re¬
kord  aufstellte , gelang es ihm nicht , wenigstens
einen der Schweden zu übertreffen . Janssou trug
mit 51,57 Metern vor seinem Landsmann Sköld
mit 50,55 Metern einen sicheren Sieg davon.

Nun stieg

d;e Spannung auf den Siedepunkt,
denn Deutschlands Vorsprung war mit 99)4 Pkt.
zu 97)4 Punkten nur noch minimal . Der Aus-
gang des Länderkamp -fes war von dem Verlauf
der Schluß -Staffel abhängig . Die Aufregung der
Zuschauer war aus diesem Grunde begreiflich,
denn in den die Entscheidung bringenden
4X100 Metern  waren Schwedens Sieges¬
aussichten keineswegs schlecht.

In einem hochinteressanten Kampf , der bis
zum Schluß äußerst spannend verlief , gelang es
dann auch den wackeren schwedischen Läufern , un¬
sere Mannen zu schlagen und den Gesamtstes für
die schwedischen Farben herauszuholen.

Hamann als erster Deutscher verlor gleich gegen
den großartig lausenden Strömberg einige Meter,
aber Phil konnte den Vorsprung gegen den sich
selbst übertreffenden Voigt nicht halten und
Singl ging sogar mit gut fünf Metern als drit¬
ter Läufer vor dem Schweden Eriksson auf die
Reise . Aber der Stuttgarter Singl verlor die
Führung an seinen zäh und verbissen kämpfenden
Gegner , so daß von Wachenfeldt mit gut zwei

Metern vor Metzner abgehen konnte . Wohl kam
der deutsche Meister in dem übrigens aus abge¬
steckten Bahnen gelausenen Rennen an den
Schweden heran , aber v. Wachenfeldt wußte , was
auf dem Spiele stand und wehrte sich verzweifelt.
Er hatte noch genügend Kraft , um Metzner in
einem großartigen Schlußkamps noch um knapp
zwei Meter hinter sich zu lassen. Zm Triumph
wurden die vier schwedischen Läufer von ihren
begeisterten Landsleuten auf den Schultern um
die Bahn getragen . Erst nach längerer Zeit konnte
Eklund die Schlußrede halten und beiden Mann¬
schaften für ihren ritterlichen Kampf den Dank
aussprechen.

Ergebnisse vom Sonntag
2. Hornberaer -Deutschland 10,9 Sek ., 3. Strcnist-
berg -Schweden 11,1 Sek ., 4. Stenkvist -Schweden
11,3 Sek . — I500-Meter --Laus : 1. Ny -Schweden
3 :55,2. 2. Schaumburg -Deutschland 3 :57, 3. Paul-
Deutschland 3 :58,8, 4. Wennberg -Schweden 4 :02,8.
— 10 000-Meter -Lauf : 1. Spring - Deutschland
31 :42.8, 2. Magnussen -Schweden 31 :44,4, 3. Bree-
Deutschland 31 :55, 4. E . Andersson - Schweden

Dreisprung : 1. E . Svenston -Schweden 14.68
Meter , 2. Holmberg -Schweden 14.56 Meter , 3.
Eottlieb -Deutschland 13.88 Meter , 4. Drechsel-
Deutschland 13.63 Meter . Stabhochsprung : 1.
Wegner -Deutschland , 2. Müller -Deutschland , 3.
Ljungberg -Schweden , alle drei 3.90 Meter , 4.
LiNdblad -Schweden 3.80 Meter . Diskuswersen : 1.
H Anderston -Schweden 49.97 Meter , 2. Siewert-
Deutschlan -d 48.23 Meter , 3. A. Karlston -Schws-
den 47.71 Meter , 4. Meyer -Deutschland 43.41
Meter . Speerwerfen : 1. Atterwall -Schweden 66.14
Meter , 2. Weimann -Deutschland 65.67 Meter , 3.
Stöck-Deutschland 64.50 Meter , 4. Ekengren-
Schweden 61.53 Meter . Hammerwerfen : 1. G.
Iansson -Schweden 51.57 Meter , 2. Sköld -Schweden
50.55 Meter , 3. Seeger -Deutschland 49.16 Meter,
4. Becker-Deutschland 43.12 Meter . 4mal -400-
Meter -Stasfel : 1. Mannschaft : Schweden mit
Strömberg , Phil , Eriksson und von Wachenfeldt
3 :16,8 ; 2. Deutschland mit Hamann , Voigt , Single
und Metzner 3 :17,4.

Gesamtergebnis : 1. Schweden 101)6 P ., 2.
Deutschland 100)6 P.

Deutschland moralischer Sieger
sagt der Präsident der ÄAAF.

Von einem Begleiter der deutschen Mannschaft
wird uns über den Verlauf des Leichtathletik-
Länderkampfes folgende kritische Betrachtung
übermittelt:

Die Dlstanzierung unserer Sprinterstafssl
brachte Schweden den Eesamtsieg . Durch ausge¬
zeichnete Kämpfe am ersten Tage holten wir einen
Punktvorsprung von zwölf heraus . Da aber , wie
schon 1912 an derselben klastischen Stätte , Deutsch¬
lands Viererstassel distanziert wurde , mußten wir
Glück haben , wenn wir den Vorsprung halten
wollten . Obwohl Spring zweimal Schwedens
Langstreckenleute schlug, gelang der Endsieg nicht
mehr , da die letzten Konkurrenzen von den Schwe¬
den gewonnen wurden . Vorchmeper war über die
beiden Sprinterstrecken über 100 Meter und 200
Meter sicherer Sieger , wie überhaupt Deutschland
erwartungsgemäß die besten Kurzstreckenläufer
stellte.

Ueber 400 Meter überraschten die famosen Lei¬
stungen der Schweden , die Meister Metzner hart
zusetzten. Ny und Wennberg waren in den 800
Metern Weltklasse . Unsere Vertreter hatten durch
den Sturz von Dessecker Pech , doch hätte er wohl
kaum mehr Punkte herausgeholt . Da die Schwe¬
den Ny auch über 1500 Meter einsetzten , war auch
hier der Sieger gegeben . Hier hielten sich
Schaumburg und Paul sehr gut.

Spring war , wie schon erwähnt , die lleber-
raschung des Länderkampses.  Hier ha¬
ben wir die schwedische Vorherrschaft in den lan¬
gen Strecken gebrochen . Nach taktisch vorzüglichem
Rennen wurde Spring Sieger über die 10 000-
Meter -Strecke , wobei ihm Bree gute Dienste
leistete.

In den Hürdenläufer ! haben wir mehr Punkte
gesammelt , als wir glaubten , obwohl Sten Pet-
tersson tatsächlich schneller als erwartet war.
Ueber 400 Meter hat uns der Sturz und die Dis-
qualifation von Kopp einen wertvollen Punkt ge¬
kostet, der den Endsieg bedeutet hätte.

Großartig waren unsere Springer , Leichum,
Long , Weinkoetz und Mariens kamen sogar teil¬

weise über ihre normalen Leistungen hinaus , da¬
gegen bedeutete die Punkteteilung im Stabhoch¬
sprung zwischen Wegner , Müller und Ljungberg
wieder einen kleinen Verlust . Im Kugelstoßen
und Diskuswerfen konnten wir nicht mehr er¬
reichen . Sievert war beim Diskuswerfen sogar
eine angenehme Ueberraschung . Dagegen muß das
Abschneiden unserer Vertreter im Speerwerfen
als schlecht bezeichnet werden . Zu berücksichtigen ist
dabei allerdings , daß Weimann und Stöck seit
Wochen unter Verletzungen leiden . Daß wir im
Hammerwerfen nichts zu bestellen hatten , wußten
wir . Trotzdem ist die neue Rekordleistung von
Seeger mit 49,16 Meter als ausgezeichnet zu be¬
zeichnen. Auch im 3009-Meter -Hindernislaufen
und im Dreisprung haben wir von vornherein den
Schweden die Siege zuschreiben müssen. Die 4X100-
Meter -Staffel war bei den Schweden getragen von
dem Siegeswillen von über 20 000 Zuschauern.

Unsere Athleten , die bisher ihre Länderkämpfe
immer überlegen gewonnen haben , mußten zum
ersten Male hart kämpfen . Gegen einen solchen
Gegner zeigte es sich, daß Bruchteile von Sekunden
und Zentimeter von entscheidender Bedeutung
waren . Wie der Präsident der JAAF ., Edstroem,
sagte , könne sich Deutschland auf Grund der Vor¬
kommnisse bei der Viererstaffel als morali¬
scher Sieger  betrachten . Bemerkenswert ist,
daß beide Länder je 9 )̂ Siege davontrugen . —
Organisation , Abwicklung und Aufmachung des
Länderkampfes auf den historischen Anlagen von
1912 in Stockholm waren vorbildlich . Das
Publikum zeigte geradezu südländisches Tempara-
ment . Unsere Mannschaft wurde überaus gut auf¬
genommen und sorgsam behütet.

Rückkampf 1835 in Berlin

Der Rückkampf gegen Schweden soll 1035 in Ber¬
lin stattfinden , und zwar im Rahmen eines Vier-
länder -Kampfes zwischen Deutschland , Schweden,
Italien und der Schweiz.

Norddeulschland - Dänemark
endgültig abgesagt

Der Vorschlag des norddeutschen Leichtathletik¬
gaues , den Länderkainpf Norddeutschland — Däne¬
mark am 23. September in Hamburg auszukragen,
ist nunmehr endgültig vom Dänischen Verband
abgelehnt worden . Maßgebend hierfür dürfte der
Umstand sein , daß die dänischen Leichtathleten bis
dahin nicht pzehr in Hochform sind und weil Däne¬
mark unbedingt die stärkste deutsche Vertretung
wünscht , die aber die Norddeutschen an diesem
Tage kaum stellen können , da gleichzeitig der Län¬
derkampf Deutschland — Frankreich stattfindet.
Die Begegnung mit Dänemark wird nun erst
1935 wieder aufgenommen , wo gute Aussicht be¬
steht , gleichzeitig auch Holland in den Länder¬
kampf mit einzubeziehen.

Hermann -Görmg -Gepäckmarsch
Einen großen Erfolg hatte der SC . Marathon

mit seiner Veranstaltung für die Langstrecken¬
läufer und -geher - Um den vom Ministerpräsi¬
denten Hermann Göring gestifteten Wanderpreis
im 25-Kilometer -Gepäckmarsch begaben sich drei¬
hundert Teilnehmer , die vom Lichtenberger
Stadion aus durch den Osten und Südosten Ber¬
lins mit ' dem Wendepunkt im Treptower Park
und dann wieder den gleichen Weg zurück zum
Stadion marschierten , auf die lange Reise . Nach
etwa 10 Kilometer lagen die beiden alten Herren,
der Vorjahrssieger Grebke -Osraum und Stein-
wender -Polizei an der Spitze . Der 45 Jahre alte
Polizist machte sich dann vollkommen frei und ver¬
größerte ständig seinen Vorsprung , der im Ziel
fast tausend Meter betrug.

Steinwender siegte in 2 :42 :00 vor Grebke , der
2 :51 :31 benötigte . Der erste Teilnehmer der
offenen Klasse , Kubitz -Berlin , belegte in 2 :53 :25
den dritten Platz . Klassensieger der SA ., SS .,
des Arbeitsdienstes usw. wurde Sengebusch vom
Fliegrsturm 1/18 in 3 :04,38 vor Lepetit von der
SA .-Brigade 35 Leipzig in 3 :10,38.

100 Läufer kämpften im Jahn -Eedächtnispreis
über gleichfalls 25 Kilometer . Bodner führte
vom Start bis zum Ziele und siegte überlegen in

1 :26 :15 vor dem Vorjahrssieger Boß von der Be-
wag mit 1 :26 :34, Kohn -Polizei 1 :26 :57 und Brä-
secke-Bewag 1 :27 :12,5.

Finnlands Leichtathleten
für Berlin

Die Aufstellung der finnischen Mannschaft für
den ersten Leichtathletik -Länderkampf gegen
Deutschland am 16. und 16. September im Ber¬
liner Post -Stadion ist erfolgt . Man hat durchweg
die an den Europameisterschaften in Turin teil¬
nehmenden Athleten berücksichtigt. Nur neun der
insgesamt dreißig Aktiven werden nicht in Italien
starten . Für die 19 Wettbewerb « wurden folgende
Vertreter gemeldet:

100 Meter : U. Salminen , M . Tolamo ; 200
Meter : Salminen , B . Strandvall ; 400 Meter:
V . Strandvall , A. Järoinen ; 800 Meter : Larva,
Kurkela ; 1600 Meter : Matilainen , Tuominen;
5000 Meter : I . Salminen , L. Virtauen ; 10 000
Meter : I . Salminen , Askold ; 110 Meter Hürden:
V . Sjöstedt , Nora ; 400 Meter Würden : A. Jär-
vinen , Nova ; 4X100 Meter : H. Maekinen , U.
Salminen , M . Tolamo , B . Strandvall ; 4X100
Meter : Maekinen , Tolamo , A. Järoinen , B.
Strandvall : Hochsprung : K. Kotkas , V . Peraesalo;
Weitsprung : A. Laine , M . Tolamo ; Dreisprung:
O . Rajassaari , T . Poery ; Stabhochsprung : L.
Lindroht , Antio ; Diskuswerfen : K. Kotkas,
Lampinen ; Speerwerfen : Matti Järoinen , M.
Sippala ; Hammerwerfen : S . Paermi , V . Pör-
hölä ; Kugelstoßen : R . Kuntsi , Fuselius.

Bauer -Stuttgart mitteldeutscher Eehermefster

Vom SC . Schwarz -Weiß Erfurt wurde die
mitteldeutsche Geher -Meisterschaft über 20 Kilo-
meter zum Austrag gebracht , die mit einem na¬
tionalen Wettbewerb verbunden war . Leider
hatte der deutsche Meister Schnitt in letzter
Stunde abgesagt , dafür war aber der Zweite der
Meisterschaft , Bauer vom VfB . Stuttgart , am
Start . Ihm war der Sieg nicht zu nehmen . In
1 :41 :33 bewältigte er die Streck« und gewann
mit 55 Meter Vorsprung vor Hähnel -Erfurt , der
damit Gaumeister wurde.
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Kanu - GaustafetlensahrtDerben —Bremen
Hannovepscher Kanu -Slud gewinnt den Veebands -Vi'eis

Am Sonntag wurden an allen 18 Gauen des
Deutschen Kanu -Verbandes Gau-Stafetten ver¬
anstaltet . Im Gau Niedersachsen wurde diese
Kanuregatta auf der 12 Kilometer langen Strecke
auf Aller und Weser von Werden nach Bremen
unter Leitung des Eausportwartes Ernst Kühl-
mann  durchgeführt.

Am Sonnabend hatte der Wassersportverein
Verden die Wandcrfahrer und Schlachtenbummler
zu einem zünftigen Kanutenball nach Verden zur
„Bella Bista " eingeladen . — Gegen 18 Uhr am
Sonntagmorgen setzten sich sodann nach und nach
die Boote in Fahrt . Die an der Oberweser be¬
heimateten Vereine waren geschlossen den Stafet-
tenfahrern entgegengefahren , so daß wohl insge¬
samt 158 Verbandsboote Zeugen des Kampfes
wurden.

Um 12 Uhr stellten sich die Mannschaften in
Verden dem Starter . Bei reihender Strömung
gestaltete sich der Start außerordentlich schwierig.
Während die Klasse A glänzend abkam, verschenkte
in der Klasse B der Paddel -Club Hannover eine
volle Länge . Schon nach etwa 1566 Metern führte
der HKC. von 1921 mit zwei Längen vor dem
HKC. Bremen und auf der ganzen Strecke gaben
die Hannoveraner die Führung nicht ab. In
Grinden führte der HKC. mit etwa fünf Minuten,
in Uesen waren es nur nock>drei Minuten und im
Ziel führte der HKC., nachdem der Schlußfahrer
der Bremer zwei Minuten aufgeholt hatte , mit
sechs Minuten Vorsprung . Die Militär -Turn-
und Sportvereinigung hatte ihre Meldung zurück¬
nehmen müssen, da zwei der besten Fahrer der
Mannschaft sich im Sport einen Armbruch bzw.
Bluterguß zugezogen hatten . Von vornherein
stand es fest, daß sich die Hannoverschen Mann¬
schaften besonders auszeichnen würden , denn von
den neun Fahrern der ersten Mannschaft des HKC.
haben mindestens 7 bis 8 Mann dauernd im Trai¬
ning gelegen und sind in diesem Jahre erfolgreich
auf Regatten hervorgetreten . Demgegenüber war
von den neun Leuten der Bremer Mannschaft des
VKC . nur ein Mann , der Trainingsfahrer war,
während der übrige Teil der Mannschaft sich aus
Wanderfahrern zusammensetzte. Arbeitsdienst und
Reichswehr hatten merkliche Lücken in die Reihen
der Bremer Paddler gerissen. Da war es nicht
weiter verwunderlich , daß die Hannoveraner
Mannschaften in Front lagen.

Auch in der Klasse 8 , in der nur Vereine start-
berechtigt waren , die bisher noch keinen Sieg in
einer verbandsoffenen Regatta gewonnen hatten,
sah es lange nach einem Erfolg des hannoverschen
Vereins aus , aber durch ein tragisches Geschick

kam das Boot des Schlußfahrers des PKH . zum
Kentern , und damit fiel der Sieg an den Bremer
Verein . In dieser Klasse wurde erbittert um die
Führung gekämpft. Beim 1. Wechsel in Jntschede
lagen der Paddler -Club Hannover und der Verein
für Sport und Körperpflege im harten Kampf
Bord an Bord , während die Bremer Kanu-
Wanderer bereits weit zurückgefallen war . Der
2. Wechsel in Grinden sah den VSK . mit etwa
56 Metern in Führung , doch war beim 3. Wechsel
der PKH . wieder 166 Meter vor dem VSK . Die
Hannoveraner vergrößerten sodann die Führung
beim 4. Wechsel in Horstedt auf 366 Meter und
endlich beim 5. Wechsel bei der Ziegelei Drey « aus
356 Meter . Als sich der Schlußfahrer der Han¬
noveraner dann plötzlich umdrehte und unruhig
wurde, kentert« er und kam dadurch um den
sicheren Sieg.

Interessant sind die Vergleichszahlen , die auf
halber Strecke  erzielt wurden . Bei der
Wechselstelle an der Weferbriicke in Uesen
passierten die Mannschaften in folgender Reihen¬
folge die Streckenaufsicht: Klasse -4 .: Hannover-
scher Kanu -Club um 13.32 Uhri der Bremer
Kanu -Club um 13.35 mit 866 Meter Abstand:
Klasse  8 : Paddel -Club Hannover um 13.38
Uhr ; Verein für Sport und Körperpflege , Bremen
13.39 Uhr und die Bremer Kanu -Wanderer um
13.46 Uhr. Während in der Klasse K also schon
eine klare Führung der Hannoveraner zu ersehen
war , folgten in der Klasse 8 die einzelnen Mann¬
schaften noch verhältnismäßig dicht aufeinander.

Nachdem am Abend sich alle Fahrer — sowohl
Regattateilnehmer als auch Schlachtenbummler —
im Bootshaus des Wassersportvereins „Weser¬
wehr" eingefunden hatten , händigte Eausportwart
Ernst Kuhlmann  dem Sieger der Klasse K die
vom Deutschen Kanuverband gegebene Plakette
aus und überreichte weiterhin dem Sieger der
Klasse 8 die vom Gau Niedersachsen gestiftete
Plakette . Die Fahrer der siegreichen Mannschaften
in beiden Klassen wurden durch schlichte Eichen¬
kränze mit Schleifen in den deutschen Reichsfarben
geehrt.

Ergebnisse:
Klasse  K : 1. Hannoverscher Kanu -Club von

1921 3 Std . 13 Mi . 46 Sek.; 2. Bremer Kanu-
Club 3.19.56,4.

Klasse  8 : 1. Wassersportabteilung des Ver¬
eins für Sport und Körperpflege " "" "" ' Pa¬
nier Kanu -Wanderer 3.3^ ""' " 'ub
Hannover 3.38.17,1.

Wassersreunöe-Hannover an der Spitze
Am Sonntag fanden im Weser-Stadion die Vor¬

spiele um die Eammeisterschast statt. Von allen
Vereinen schnitt Wasserfreunde 98 Hannover er¬
wartungsgemäß am besten ab und führt jetzt mit
8 Punkten vor BSC . 85 mit 4 Punkten . Sehr
schlecht spielte die Mannschaft des BSV ., sie mußte
von den Leiden hannoverschen Vereinen Nieder¬
lagen einstecken.

Im ersten Spiel des Morgens standen sich der
VremerSchwimm - Club85 und Wasser¬
freunde 98 Hannover  gegenüber . Nach
anfänglichem sehr guten Spiel der Bremer
mutzten für dies« eigentlich einig « Tore fallen , doch
landeten die Schüsse fast alle an der Latte oder
wurden von dem gutenTorwart der Hannoveraner
gehalten . Die Wasserfreunde spielten zuerst lehr
mäßig, kamen allmählich aber immer mehr auf,
besonders der Internationale Gunst trug einen
nach dem anderen Angriff vor das Tor der
Bremer . Nach und nach mutzte der Bremer Tor¬
wart sechs Bälle passieren lassen, denen der
BSC . 85 nur eins entgegensetzen konnte. Beim
Schlußpfiff stand das Spiel 6 :1 Tore für Wasser-
freunde.

Der Bremische Schwimm -Verband hatte das
Spiel gegen . Wassersport Hannover scheinbar zu
leicht aufgefaßt . Die Verteidigung rückte zu weit
auf und konnte dann den schnellen Durchbrüchen
der Stürmer nicht folgen . So fielen in den ersten
Minuten gleich drei Tore. Wenn der BSV . auch
in der zweiten Hälfte etwas mehr vom Spiel
hatte , so konnte er doch nur auf 5 :4 Tore für
Hannover aufholen . Wie schon am Donnerstag
beim Spiel gegen BSC . 85 fiel es auch gestern
wieder auf , daß sich der größte Teil der VSV .-
Mannschart gar nicht mit dem kalten Wasser ab¬
finden konnte. So stellte der BSV . nachmittags
Florich II und John für die sonst so guten Stürmer
Witt und Barfuß auf. Doch konnte die Umstellung
eine hohe Niederlage durch Wasserfreunde 98 nicht
verhüten . Die Hannoveraner spielten wie aus
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kennen und spielten gegenüber dem Vortage aus¬
gezeichnet. Sie hatten ihren früheren Torwart
Freiberger eingestellt , sonst war die Mannschaft
die gleiche wie am Vortage . Weitzensee trat in
angekündigter Aufstellung an. Schon bei Halb¬
zeit hatten die Einheimischen durch Linhoff ein
Tor vorgelegt , um nach der Pause durch den
gleichen Spieler noch einmal erfolgreich zu sein,
dem Weißensee nur einen Treffer entgegen¬
stellte. Schirrmeister schoßden Ehrentreffer . Mit
einem 3 :1- (1 :6) -Siege nahmen die Varmer
Schwimmsportfreunde Revanche für ihre am
Vortage erlittene 3 :7- (1 :4) -Niederlage.

Nüske siegt in Kopenhagen
Deutsche Schwimmer waren am Sonntag einer

Einladung nach Kopenhagen gefolgt . In einem
466-Mrter -Brustschwimen ging der Eöppinger
Paul Schwartz an den Start , konnte sich aber nicht
durchsetzen. Bis 266 Meter lag er auf gleicher
Höhe mit dem Finnen Jensen und Hans Malm-
stroem, mußte dann aber den in 5 :59,4 gewinnen¬
den Finnen Jensen davonziehen lassen. Zum
Schluß verlor er auch den zweiten Platz gegen
Malmstroem . Im 466-Meter -Kraulschwimmen war
der Stettiner Nüske erfolgreich. Von Beginn an
ging er in Front , behauptete ständig die Spitze
und siegt« überlegen mit 16 Meter Vorsprung
vor den Dänen Iörgensen und Ahasverus.

Dänemarks Meisterschwimmerin Lilli Andersson
gewann den gleichen Wettbewerb der Damen
sicher in 5:53,9. Eine dänische Meisterschaft wurde
mit dem Herren-Kunstspringen entschieden, die sich
Kaj Larsen mit 284,3 Punkten überlegen vor sei¬
nem Landsmann Henry Kops mit 256,2 Punkten
holte.

Taris gewinnt Quer durch Paris
Am Sonntag wurde auf einer 8 Kilometer

langen Strecke auf der Seine das Langstrecken-
schwimmen Quer durch Paris durchgeführt. Mit
331 Schwimmerinnen und Schwimmer hatte die
Veranstaltung eine ausgezeichnete Besetzung ge¬
funden . Mit Europameister Taris am Start war
der Sieger gegeben . Der Franzose gewann diese
Prüfung überlegen in 1 :56 :47 vor dem Vorjahrs¬
sieger Cortoli -Jtalien in 1 :55 :26, der mit Hand¬
schlag dem Ungarn Halassy den zweiten Platz
entriß . Vierter wurde der Italiener Signori
in 1 :55 :45.

einem Guß, bei weitem besser als am Vormittag.
Jeder Angriff klappte, der Ball ging von Hand
zu Hand, und für den Torwart Eerling unhaltbar
wurde der Ball ins Tor gedrückt. Mit l l :2 Toren
wurde der BSV . geschlagen.

Dem Bremer Schwimm - Club  85 gelang
es , Wassersport Hannover  mit 2 :1 Toren
zu schlagen. Der Mittelstürmer Eerke, der in
beiden Spielen sehr gut war und immer wieder,
trotz scharfer Abdeckung, zum Schuß kam. stboß
beide Tore. Sein Nebenmann Knapp schwamm
unermüdlich und brachte den Ball immer wieder
nach vorn. Auch die Verteidigung arbeitete sehr
gut , und nur dem Kampfgeist der gesamten Mann¬
schaft war es zu danken, daß das Spiel gewonnen
wurde.

Der Ausgleich für die Hannoveraner lag manches
Mal in der Luft , doch klärt« die Verteidigung im
letzten Augenblick. Mit diesem Sieg konnte der
BSC . 85 zwei wertvolle Punkte für sich buchen.

Die Rückspiele sind am 9. September in
Hannover.

Weißensee 96 geschlagen
Im zweiten Spiele in Barmen mutzte der

deutsche Wasserballmeister Weißensee 96 über¬
raschend eine Niederlage einstecken. Die Varmer
Schwimmsportfreunde schlugen den Meister mit
3 :1 (1 :6) . 3666 Zuschauer wohnten dem Treffen
bei . Die Wuppertaler waren nicht wiederzuer-

Schwimmländcrknmps Frankreich—Ungarn 1:1
Der aus zwei Wettbewerben , einem Wnsserball-

spiel und der 4X26ü -Meter -Staffel , bestehende
Länderkampf zwischen Frankreich und Angara en¬
dete im großen Schwimm -Stadion zu Paris über¬
raschend mit 1:1 unentschieden. Die Ungarn hrt 'er:
wohl das Wasserballspiel mit 5:2 (4 :6) gewonnen,
mußten aber in der Staffel eine schwere Nieder¬
lage einstecken. Die französische Mannschaft , in der
u. a. Nakache und Paris mitwirkten , schwamm in
9:41,6 einen neuen französischen Landes¬
rekord  heraus , während die Ungarn 9 :44,6
brauchten.

Handball
BTE . - Komet 8:6 (3:3)

Auf dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz lieferten
sich obige Mannschaften einen schnellen und ab¬
wechslungsreichen Kampf . Beide Mannschaften
traten mit Ersatz an, der sich aber nicht be¬
währte . Der beste Teil der Neustädter war die
Verteidigung , die manchen gefährlichen Angriff
der Kometen störte. Die Läuferreihe konnte gar
nicht gefallen , sie beschränkte sich viel zu sehr aus
Abwehr . Dem Sturm fehlte öfters der ent¬
scheiden Torschuß. Der Kometen -Sturm dagegen
war sehr 'schußgewaltig , spielte aber zu eng und
trieb zu sehr Einzelspiel . Die Läuferreihe machte
denselben Fehler , wie die BTE . Bildeten sie
auch mit der Verteidigung ein gutes Bollwerk , so
vernachlässigten sie den Sturm zu viel . Beide

Tormänner waren an den Erfolgen nicht ganz
schuldlos.

Das Spiel beginnt ziemlich zerfahren , erst nach
und nach finden sich die Mannschaften zusammen.
In der 4. Minute geht Komet mit haltbarem
Schuß in Führung . Trotz jetzt einsetzender Ueber-
legenheit der BTEer kommen sie vorerst zu kei¬
nem zählbaren Erfolg . Schön eingeleitete An¬
griffe scheitern immer wieder im gegnerischen
Abseitsraum . Nach 15 Minuten Spielzeit ge¬
lingt erst der verdiente Ausgleich . Kurz darauf
kann derselbe Spieler seine Mannschaft mit 2 :1
in Führung bringen . Aber lange währt die
Freude nicht, denn schon heißt die Partie 2 :2.
Wieder geht VTG . in Front . Aber kurz vor
Halbzeit kann Komet wieder gleichziehen. 3 :3.

Gleich nach Wiederbeginn geht BTE . mit 4 :3

in Führung . Ein Freiwurf Komets bringt für
sie aber auch den 4. Treffer ein . Dasselbe wieder¬
holt sich noch einmal , so daß das Spiel jetzt 5 .v
steht. Hatte BTE . zuerst wohl das Spiel ,n der
Hand gehabt, so ließen sie jetzt aber erheblich
nach. Als dann Komet sogar durch Abseitstor
mit 6 :5 davonziehen kann, scheint BTE . s Schick¬
sal besiegelt zu sein. Komet zieht zudem noch
seine ganze Läuferreihe zurück, in die sich die
Neustädter immer wieder festrennen. Noch ein¬
mal rafft BTE . sich aber zusammen und sie haben
Erfolg . Durch eine schöne Leistung des Halb¬
linken kommen sie auf 6 :6. Angespornt durch
den Erfolg , versuchen sie sogar die Führung zu er¬
reichen. Aber das Soiel ist entschieden: Unent-

Bremen schlägt Wesermünde mit 12:5 (4 :1)
Eigener Bericht der „Bremer Zeitung"

Anläßlich der Platzeinweihung des TV . Leh«
von 1869 spielte in Speckenbüttel die Bremer
Handballstädteelf gegen die Stndtemannschaft von
Bremerhaven - Wesermünde . Im Rahme » eines
sehr gut aufgezogenen leichiathletischen und tur¬
nerischen Programms zeigten die Handballer
beiderseits ein sehr nettes Spiel , das unter der
sicheren Leitung des Oldenburger Schiedsrichters
Claußen stand. Die Spieler machten ihm sein
Amt durch einwandfreies und faires Spiel sehr
leicht. Während die Wesermünder ihre stärkste
Mannschaft zur Stelle hatten , mutzten die Bremer
mit einigen Ersatzleuten fahren . Es war daher
eine große Frage , wie sich die aus acht Vereinen
zusammengesetzte Elf . finden und zusainmen-
spielen würde. Vorweg , es hat gut geklappt ! Doch
nun zur Mannschaftsaufstellung und zum Spiel.
Bremen : Staats

(Komet)
Mariens Sundmäker
(Grambke ) (BTE .l

Frllchtenicht Siemer Brandt
(TvdB .) (DTE .) (VSK .)

Günther Coorßen Weber Spazewski Frerichs
(Mil .) (VSK .) (VSK .) (BSV .) (ABTV .)

Schunk Stratmann Schwarke Schröder Bück
(ATTB .) (ETV .) (ATSB .) (GTV .) (ATSB .)

Peets Petersen Tappe
(ATSB .) (Polizei ) (TvL .i

Reitzig Rohde
(Polizei ) (ETV .)

Wesermünde : Messe
(ETV .)

In der zweiten Halbzeit spielte in der Bremer
Mannschaft Lürtzen (VSK .) für Spazewski (BSV .) .

Sofort nach dem Anpfiff legen beide Mann¬
schaften mächtig los . Messe muß schon bald einen
Bombenschuß Coorsens halten . Noch sind beide
Mannschaften nicht eingespielt.

Ein haltbarer Ball Schröders , des schuhgewalti-
gen Halbrechten der Untsrweserleute , sprang an
Staats , der den Ball zu leicht nahm, vorbei ins
Tor . 1 :6 für Wesermünde . Wiederholt muß
Staats in den nächsten Minuten sein großes Kön¬
nen unter Beweis stellen, da der Unterwesersturm
Mit scharfen Schüssen nicht spart. Auf der anderen
Seite bringt ein feines Durchspiel Günthers den
Ausgleich und bald darauf die Bremer Führung
mit 2 :1. Weber und Coorsen erhöhen bis zur
Pause auf 4 :1.

Beide Torwarte müssen bis dahin noch einige
brenzliche Sachen klären und können weitere
Erfolge auch verhindern . Nach dem Wiederau-
pfiff drängen die Bremer , doch ist es wiederum
Schröder, der unhaltbar auf 2 :4 verbessert. Als
dann Weber zu dem vollkommen freistehenden
Günther abgibt , sitzt der fünfte Treffer im Hei¬
ligtum der Unterweserleute . Ein Freiwurf des¬
selben Spielers bringt auch das sechsteTor , wäh¬
rend Staats wieder einige Male ganz groß ab¬
wehrt . Siemer und Weber erzielen das siebente
und achte Tor für Bremen , Bück das dritte für
Wesermünde , Frerichs und Coorßen erzwingen
ein zweistelliges Ergebnis . Bremens Hinter¬
mannschaft nimmt das Spiel nunmehr recht
leicht,' Schwarkes beide Torschüsse wären zu ver¬
hindern gewesen . Coorßen kann jedoch mit zwei
weiteren Treffern das alte Ergebnis wieder

herstellen. So endigt das Spiel mit einem
12:5-Siege der Bremer.

Beim Sieger konnte der Sturm , als er sich
erst einmal eingespielt hatte , sehr gut gefallen.
Auch die Läuferreihe und die Verteidigung stan¬
den ihren Mann . Glanzleistungen zeigte Staats
inr Bremer Tor . Bei den Untermeserleuten
waren Schwarke und insbesondere Schröder sehr
gefährlich. In der Läuferreihe wußte Peets seinen
Außen nicht zu halten . Auch die stabile Hinter¬
mannschaft der Wesermünder war gegen die
flinken Bremer Stürmer teilweise zu langsam.
Meese im Tor dagegen ganz hervorragend . Er
konnte jedoch an den Bremer Erfolgen nicht viel
ändern.

Weröei ' —Hannover 9 ? 8 :1 ( 4 :0)
Die Handballmannschaft des SV . Werder trug

am Sonntagnachmittag vor dem Radrennen im
Weserstadion ein Freundschaftsspiel gegen die
Hannoveraner aus , die nach der Neueinteilung
im Handballsport ebenfalls wie die Werdermann¬
schaft nicht zur Gauklasse gehören . Die Werde-
raner traten in folgender Besetzung an:

Schaper
Brand Eottweis

Zebrowski II Vogt Schwitz
Wätjen Kartheus Wolfs Nettelmann Benndorf

(Liihmann)
Von Beginn an schlägt Werder ein scharfes

Tempo an. Ein in der ersten Minute erzieltes
Tor kann wegen Uebertreten der Torlinie nicht
gegeben werden . Kurz daraus rollt ein zweiter
Angriff auf das gegnerische Tor . Zum ersten
Male findet das Leder seinen Weg . 1 :6 für
Werder . Hannover kommt langsam auf , die Wer-
deraner geben jedoch das Heft nicht aus der Hand.
Beiderseitige Angriffe enden im Aus , beide Tor-
hüter leisten vorzügliche Arbeit , besonders der
Hannoveraner In der 16. Minute gelingt
Wolfs  der zweite Treffer , 2 :6. Auf eine glück¬
liche Vorlage von der Mitte kann Benndorf
bald darauf als Linksaußen ein weiteres Tor
schießen. Nettelmann  erhöht das Ergebnis
kurz vor der Pause auf 4 :6.

Auf dem für Handball ungeeigneten Neben-
platz wird nach der Halbzeit das Spiel fortgesetzt.
Werder hat Liihmann für Kartheus ausgewechselt,
dem es auch bald gelingt , unhaltbar zum fünften
Tor einzusenden . Das Tempo hat inzwischen merk¬
lich nachgelassen. Langsam plätschert der Kampf
dahin . Nettelmann erhöht durch einen Wurf auf
Knien das Torverhältnis auf 6 :1, die Hannove¬
raner hatten kurz vorher einen Ehrentreffer er¬
zielt . In den letzten Minuten vor Spielschluß
erhöht sich wieder die Spielschärfe , die Gegner
drängen unaufhörlich , jedoch ohne Erfolg . Noch
zweimal ist Nettelmann der glückliche Torschütze,
bis der gerecht seines Amtes waltende Schieds¬
richter Chlors (VfL . Hohenzollern ) das Spiel ab¬
pfeift.

Die Weroer -Mannschaft spielte wie aus einem
Guß, wenn es auch manchmal am rechten Flügel
etwas haperte Bei den Gästen konnte Vertei¬
digung und Läuferreihe nicht ganz befriedigen.
Die Stllrmerleistungen waren ebenfalls recht gut.
Ein oder zwei weitere Tore wären ihnen ver¬
gönnt gewesen.

Die Damenmannschaften beider Vereine trenn¬
ten sich mit einem Unentschieden 1 :1.

Deutsche Turnerschaft
Die Gaarturner in Bremen

Noch ist die begeisternde Rückwirkung der gewaltigen
Saar -Treueknndgebung aus Ehrenbreiistein , an wel¬
cher die deutschen Turner durch Ueberbringung von
Staffeln und Laus von historisch bedeutsamen Stätten
des Vaterlandes hervorragend Anteil nahmen , nicht
verebbt , und schon können wir in der Vaterstadt Saar¬
deutsche begrüßen und ehren , ihnen unser Zusammen¬
stehen bekunden . Rund 156 Turner und Turnerinnen
aus Neunkirchen trafen Sonnabend zu einem Besuch
in unserer Hansestadt ein , wurden vom Führerring des
Unterkrsiscs Bremen der DT . freudigst empfangen,
und in die vorbereiteten Unterkünfte geleitet . Es ' ist
Verdienst des Unterkreisführers H . Lange,  daß eine
Durchführung des bei einer Begegnung am Hermanns¬
denkmal mit den saarlandischen Turnern gefaßten
Planes trotz großer Schwierigkeiten sich nun verwirk¬
lichen ließ.

Ein Festabend in den Centralhallen vereinte die
Gäste des GrenzlandcS mit den heimischen Turnern

und Sängern.
Oberregiernngsrat Obertruppführer Seisert

sprach als Vertreter eines hohen Senats.
Die „ Teutonen " unter ihrem Chvrmcister Bockcl-

mann brachten „ Wo Dir , o Mensch , Gottes Sonne
zuerst schien " meisterlich zu Gehör.

Der Führer des GaueS 8 der DT ., Obcrregierungs-
rat Pros . Probst,  überbrachte die Grüße und
Wünsche der Turnerschast . Bogriss deutschen Volkstums
wurzelt in Fr . L . Iahn . Wenn alle untreu werden , so
bleiben wir doch treu . Nachleben dieses turnerischen
Wahlsprnchcs stellt die Turner hinein in das große
völkische Geschehen . Ein Starker hat da ? Werk Fr . L.
Iabns jetzt in seine Hände genommen , ihm stellen wir
uns freudig zur Verfügung . Bekräftigen wir die
Selbstverständlichkeit der Einordnung mit dem Rufe:
Unsere Deutsche Turnerschast , unser Volk und Vater¬
land , Gut Heil !"

Mit den fcelenvoll vorgetragene » Volksliedern:
„Wem Gott will rechte Gunst erweisen " . „ Nun leb
wohl , du kleine Gasse " , und „ Im Krug zum grünen
Kranze " wußten sich die „ Teutonen " die Herzen der
Hörer dann vollends zu ersinnen.

Tnrnbrndcr Setzrör  aus dem Saarncbic ' erstattete
den Tank seiner Getreuen snr den herzinnigen Emp
iang und die rützrende Frenndsämit . ..Wir misten , wm
Tnrnbriidcrlichkeit bedeutet , wissen und schätzen . i'
welcher aufopfernden W "iic die Ten ' iwe Tnrnersch .ch
uns stützt " Mit größter Verbissenhei ! kämst !" ,, wir n
vie Rnckkebr zum Mutterland Trotz aller Druckm ' "
stt es den Freister » nicht gelungen , das Gesicht st
Saarländer nach Westen z» zwingen . Sie blicken in'
-ärts zum Vaterland.
Frankreichs Bemübe » ailt den Schär -" " d "- Ta¬
ndes . Wir wollen sie dein Deutschland Ntnsts Hitie

"stalten lind am Abst ' w »ii, » gstage erkämpfen "
3iim Tank lind uir Erinnern » » überreichte Tnr

'-- oder Tchrör eine Grubenlampe nnv ein heimatln "-
Bild.

Die turnerischen Vorkübrnnaen bewegten sich an'
kmästlicher Höbe . E >n Keulcnschwinaen der G » ' - --- ->-
neu des Mio . v . 187L eröffnete den Neigen . T >c Mädel

des ABTV . v . 1866 folgten mit Lansghmnastik . Tur¬
nerinnen aus Nennkirchen brachten nach Klängen der
„Stuttgartninsik " saubere Freiübungen . Eine stattliche
Riege heimischer und Saarländer Turner führte Kür¬
übungen am Barren vor , deren jede als Musterleistung
anzusprechen war . Daß dem Reckturncn der gleichen
Riege noch weit mehr Aufmerksamkeit und Beifall zu¬
teil wurde , liegt in der Art des Turnens , in den
muitwllen Abgängen begründet . Mit einem entzückcn-
den Tanz der Taarländerinnen fanden die Bnhncn-
vorführungcn Beendigung.

Einige frohe Stunden tnrnbrüderlichcr Geselligkeit,
bei der besonders begabte Turner dem Frohsinn die
Tore zu öffnen wußten , zeigten den Gästen die
„Steifen Bremer " in ganz anderem Sichte . Bei Be¬

sichtigung der Stadt unter kundiger Führuizg , bei
Treffen und Kämpfen aus grünem Rasen wird ihnen,
so hofsen Bremens Turner , die Hansafahrt zum Er¬
lebnis von bleibender und srendigster Erinnerung.

Anläßlich des Besuches der Saartnrner vom Turn¬
verein Nennkirchen fand ein Handballspiel gegen den
Bezirksklasscnvertrctcr Tv . d . B . statt . Beide Mann¬
schaften traten in sehr guter körperlicher Verfassung
an und es gelang den Bremern durch schnelles und
ranmgreisendes Spiel die Saarländer mit 10 :3 zu
schlagen.

Vor dem Handballspiel fand ein Faustballspiel
zwischen den Nennkirchcner Frauen 1 und Tv . d . B.
1. Frauen statt , das die Ncnnkirchncrinnen mit 38 :35
gewannen . Beide Mannschaften standen sich in nichts
nach.

Abends war man im Ratskeller gemütlich zusam¬
men . Oberturnwart Lange -Brcmcn und Tnrnbrndcr
Schrör nahmen nochmals das Wvrt.

Gpiesiac?m Oslebshaufen
Innerhalb des 46jährigen Jubiläums vereinst»

der Lslebshauscr Turnverein einen Spieltag . '
mittags wurden Handballspiele der Schnler-
Jngcndmannschastcn ansgetragcn . BSV 2 Sei
gegen Oslebshanscr Schüler 2 . hatten den Tan eröf
Das Ergebnis ist II . 'Anschließend das Spiel der
aendmannschasten . Endete 7 :6 für Oslebshauscn . T
raten Nil, 1 llhr die beiden ersten Schülermnnnschl
um schönen Wcrbrhan -dbnlispiel an und siegte die ei
upcrlich überlegene BSV .-Mannschast mit 4 :3.
iachnililag wurde mit einem Tamensnnstbaiispiel
onnen . Hier siegte die Fraliciriaiistbalimnnirscbast
inrnvercins Brewa mit 61 :43 . Tann spielten die
en ersten Mannschaiten des Vereins und hier siegt,
rite Mannschaft knastp mit 31 :36 . Anschließend

ms erste Serren -Sand :- , » spiel . Es maßen sich die
-en zweiten -Mann , 'unten des Pmi '.besitzers und
.aemel Tli »nge » iein >r- Die glücklichere BTG .-M,
chast negte mit 7 '6 . Dann kam das Sanptspiel Osi
Musen I . gegen Turn - und Tpurtvereiniannn D
Lpn -I das von dein wlii gute » Schiedsrichter Buch
vvn der Bremer Tu - ,ivwejnigiina durchgesucht w>
bat eine nnirhnlichr luii -anee - ahl auf den Platz
E , Das E . aebms ist ' -„ s überraschend , dennOslebc -Hauier siegten mi 6 :2.

Das Ergebnis
der Sechslage -Fahrt

96  Fahre , mit Goldmedaillen ausgezeichnet
Die 16. Internationale Sechstagesahrt z«

FILM . gehört der motorsportlichen Geschichtê
Von den 269 gestarteten Fahrern erreichten iz; !
das Ziel . 96 erhielten die Goldmedaille , 19 y>ur- l
den mit Silbermedaillen ausgezeichnet und 13 « , ^
hielten dir bronzene , während drei Fahrer k
geweitet wurden . Von den insgesamt 96 Eold- s
Medaillen fielen nicht weniger als 42 an Deutsch, I
land . Dessen größter Erfolg allerdings ist I
abermalige Sieg in der Internationalen Drophẑ K
Wie die offizielle Ausrechnung ergab, triuni- k
phierte die deutsche Mannschaft Henne , Mau« , I
mayer , Stelzer mit einem Zeitplus von 42:5g,iß
gegenüber dem Mehr Italiens von nur 42:44,2f
so' daß das tatsächliche Plus der Deutsch«
6,2 Sekunden betrug.

Aus Anlaß des Sieges hat der Reichssühi«
Hühnlein an den Führer in Obersalzberg es,
Telegramm folgenden Wortlautes gesandt:

„Den vielen deutschen Siegen dieses Jahres aus
dem Gebiete des Kraslfahrsportes reiht sich heu„ :
ein neuer entscheidender an . Die deutsche Nati«,
nalmannschaft hat die internationale Trophäe d«
Sechstagefahrt in heißem Kampfe gegen die W,,
der ausländischen Motorradfahrer erkämpft. Mi,
mir grüßt die siegreiche BMW .-Mannschaft m-
seien Führer . gez. Hiihnleii? .

Im Kampf um die Silbervase  wie auch
um den Preis des Führers des deutschen Kraft,
fahrsports spielte sich der Endkampf zwischen
England und Irland ab. Im Kamps um die i
Silbervase blieben von den 13 gestarteten Mann,
schaften je eine englische und irische übrig. Ift
schnellere Fahrt gab jedoch zugunsten der Eng¬
länder  den Ausschlag , während im Kampf um '
den Preis des Führers des deutschen Kraftfahr-
sports der irische Light -Car -Club Dublin erfolg¬
reich war . Bei den Fabrikmannschaften bliebe»
von 34 Teams 16 siegreich, fünf davon sind deut¬
sche. und zwar DKW ., BMW ., Ardie , Zündapp
und Viktoria.

Reichsverkehrsminister Freiherr von Atz.
Rübenach hat anläßlich des deutschen Sieges i»
dem sechstägigen Kampf um die Internationale
Motorradtrophäe folgendes Telegramm an die
Bayrischen Motorenwerke und an den Führer des
deutschen Kraftfahrsports , Obergruppenführer
Hühnlein gerichtet:

Bayrische Motorenwerke , München . Ihnen
und den bewährten Fahrern Henne , Mauermayer
und Stelzer wie auch den erprobten BMW.-
Maschinen , die im heutigen Kampf um die Inter¬
nationale Trophäe abermals den Sieg errangen,
herzlichste Glückwünsche, Reichsverkehrsminister
Freiherr von Eitz,

An den Führer des deutschen Kraftfahrsports,
Obergruppenführer Hühnlein , Earmisch, Zum
erfolgreichen Abschluß der Internationalen Sechs-
taaefahrt auf deutschem Boden Ihnen und den
siegreichen Mannschaften herzlichste Glückwünsche,
Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz.

Ausklana auf dem Nüebueai'im
Mit dem Westmarkrennen, daß NSKK , und

TDAC , gemeinsam aufzogen, wurde am Sonntag
die Rsnnfaison auf dem Nürburg -Ring beendet.
Noch einmal knatterten auf der kleinen Beton-

. schleife die Motoren , wobei man mit der sportlichen
Ausbeute unbedingt zufrieden sein konnte. Das
Wetter war recht gut , aber der Publikumsbesuch
ließ zu wünschen übrig.

86 Motorräder und 32 Wagen , darunter sogar
einige Limousinen , stritten um den Sieg in den
einzelnen Klassen . Am Start sah man gute-
Maschincnmaterial ; aber die Anforderungen , die
die kleine Betonfchleife stellte, waren auch nicht
gering . Immerhin kamen die Fahrer nahe an
die 166-Kilometer -Erenze , wobei der Durchschnitt
mit 94,1 Std .-Klm . in der Klasse bis 256 ccm -
der übrigens besser ist als der in der Klasse bis
356 ccm — besondere Erwähnung verdient , Die
schnellste Zeit fuhr der Kölner Reinartz in der
Klasse bis 560 ccm auf einer DKW .-Maschim.
Nennenswerte Unfälle ereigneten sich nicht.

Europa -Rundflug 1934
Die technischen Prüfungen in Warschau

Im Rahmen des Europa -Rundfluges wurden
am Wochenende auf dem Warschauer Sportslug-
platz Mokotow und dem Verkehrsslughafen Lkccii
die technischen Prüfungen fortgesetzt, Sehr
schwierig gestaltete sich die Prüfung im Langsam-
sliegen , wobei die Geschwindigkeiten um 66 Etun-
den-Kilometer herum lagen . Gut schnitten dir
deutschen Piloten in der Prüfung für die schnellste
Anlaßzeil mit kaltem und vorgewärmtem Motel
ab , dagegen holten sich im schnellen Auf- und
Abrüsten der Tragflächen die Tschechen Zazekund
Anderle die meisten Punkte , Die italienischen
Maschinen müssen auf Anweisung der Flugleitung
tu der Ausrüstung noch etwas verbessert werden.
Zum Besuch der deutschen Flieger war eine
Fünfer -Staffel der Flisger -Landesgruppe Lst-
preußsn eingetroffen , die am Sonntagnachmittag
wieder Warschau verließ . Ueber die Aussichten
der einzelnen Mannschaften läßt sich bisher noch
kein klares Bild gewinnen , bevor die Prüfungen
am 6. September abgeschlossen sind.

Geyer gewmnt
k»?e Schweizer Rundfahrt

Mit der siebenten Etappe ' von' Basel nach
Zürich über 226 Kilometer wurde die zweite
Radrundfahrt durch die Schweiz am Sonnabend
zu Ende geführt . Wie schon kürzlich bei Berlin^
Warschau die deutschen Amateure , konnten hier
die deutschen Berufsstraßenfahrer einen neuen
großen Erfolg an unsere Fahne heften. Der
Schweinfurter Ludwig Geyer,  der sich sche"

' bei der Tour de France als hervorragender
Bergfahrer entpuppte , fand hier Strecken vor, die
o recht nach seinem Geschmackwaren und konnte
"m seinem Vorsprung , den er sich in den ersten
'tonnen gesichert hatte , bis ins Ziel leben . Äus
m letzten Etappen hatte er großes Reifenpech,
'-er dies konnte seinen Erfolg ebensowenig >u
"age stellen , wie ein Protest des in der Ee-
mtwertung an zweiter Stelle liegenden Fra»>

>sen Level wegen unerlaubter Hilfe , Geyer
mrde lediglich mit drei Strafminuten bxlegt
nd siegte im Gesamt mit einer Fahrzeit von
' -04 :13 für die 1474,4 Kilometer lange Strecke

nit über fünf Minuten Vorsprung vor Level
45:69 :52) , Camusso und Brise, Auch in der

Länderwertung behauptete Deutschland mit
136:36 :21 den ersten Platz vor Italien (137:03:41)

t und Belgien.
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